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Sonntag, 29. Juli 1934 


Bemerkenswerte ndjunkrede 


Starher 


Wien, 28 Juli. Vizekanzler Starhem⸗ 
berg, der augenblicklich den Geſchäften der 
öſterreichiſchen Regierung vorſteht, hielt am 
Freitag abend im Rundfunk eine Rede, in der 
er u. a. folgendes ausführte: Die Bundes⸗ 
regierung wird in treueſter Kampfgemeinſchaft 
mit dem toten Führer ihr Beſtes daranſetzen, 
um ſeine Idee zum Siege zu bringen. Verant⸗ 
wortungsloſe, von Verbrechern geführte Ele⸗ 
mente haben geglaubt, daß der Tod des Führers 
das Signal ſei, um ihre dunklen Pläne zu ver⸗ 
wirklichen. Um deutſch zu ſein und unſere 
deutſche Sendung in der Welt zu erfüllen und 
unſerem Deutſchtum zu dienen, dazu brauchen 
wir in Oeſterreich keinen Nationalſozialismus. 

Daher erkläre ich, im eigenen Namen und 

im Namen der Bundesregierung, daß wir 

niemals das geringſte Kompromiß mit dem 

Nationalſozialismus eingehen, niemals das 

geringſte is machen werden, das 

unſere Freiheit, unſere Ehre und Würde 
beeinträchtigen könnte. 
Wir wollen abwarten, was in der Zukunft ge⸗ 
lchieht. Wir wollen abwarten, ob in der Zu: 
kunft auf gewiſſe Erklärungen auch Taten fol- 
gen werden. Oeſterreich hat alles getan, um 
die geſchichtlichen Bande zwiſchen uns und den 


Landesinſpekteur 
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in Deatjchland wohnenden Deutſchen möglichſt 

fejt zu geſtalten. 

Zum Schluß gte der Vizekanzler: 
Sel bſtverſt ich wollen wir alle dazu bet: 
tragen, was an uns liegt, um mit allen 
Nachbarn gut auszukommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind wir bereit, Dinge, die ſich in 
der Vergangenheit ereignet haben, zu ver⸗ 
geſſen, wenn wir in Zukunft in keiner Weiſe 
geſtört werden. Doch weiſen wir jede Ein⸗ 
miſchung in unſer Schickſal auf das ener⸗ 

Mite zurück. 


Rintelen noch nichl 
vernehmungsfähig 


Wien, 28. Juli. Der Geſandte Dr. Rintelen 
befindet ſich noch immer in der Klinik Ranzi. 

n den geſtrigen Abendſtunden iſt von Prof. 

anzi eine zweite Operation an Rintelen durch⸗ 
geführt worden. Der Zuſtand des Patienten 
iſt noch immer ernſter Natur, Rintelen iſt noch 
immer nicht vernehmungsfähig. 

Die ſeit Mittwoch verhafteten politiſchen 
Freunde Dr. Rintelens, Direktor Wagner und 
die Hofräte Boehm und Perl, befinden ſich 
weiter in Haft und werden einem ſtrengen 
Verhör unterzogen. 


Habicht abgeſetzt 


Mißbrauch des Münchener Senders 


Berlin, 27. Juli. (DNB) Amtlich wird mit- 
geteilt: Noch in der geſtrigen Nacht wurden von 
der egierung Unterſuchungen angeſtellt, 
ob fi irgendeine deutſche Stelle im Zuſammen⸗ 
hang mit den öſterreichiſchen Vorgängen eine 
direkte oder indirekte Beteiligung hat zuſchulden 
kommen laſſen. Die im Laufe des heutigen 
Tages abgeſchloſſene eingehende Prüfung und 

ung Se daß keine deutſche Stelle in 
irgendeinem Zuſam mit den Ereignij- 
fen ſteht, ſowie daß alle — u 
Vorgänge erlafjenen Anweiſungen ſofort und 
reſtlos durchgeführt wurden. 

Insbeſondere erfolgte, um jedes unerwünſchte 
Ueberſchreiten der Grenze zu verhindern, eine 
durchgehende Abſperrung ſämtlicher Straßen 
nach Oeſterreich, während anderſeits den Inſaſ⸗ 
ſen der Anhaltelager der öſterreichiſchen Flücht⸗ 
1 und Emigranten jedes Verlaſſen der 

erkünfte unterſagt wurde. Es iſt daher 
weder vor noch nachher eine Grenzüberſchreitung 
von auch nur einer Perſon vorgekommen, die in 
Verbindung mit dieſen Ereigniſſen gebracht 
werden könnte. 

Bei ſchärſſter Heberprüfung gelang es, nur 
einen einzigen Fall feitzuitellen, bei dem durch 
eine nicht gründlich genug erſcheinende Kontrolle 
von Meldungen, die aus Oeſterreich kamen und 
weiter verbreitet wurden, ein vielleicht gegen⸗ 

Eindruck erweckt werden konnte. Der 


10 Uhr feines Poſtens als Landes inſpekteur ent- 
hoben und zur Dispoſttion geſtellt. 

(Wie erinnerlich, tauchten bereits kurz nach der 
Ausweiſung Habichts aus Oeſterreich Gerüchte 
auf, daß er ſeines Amtes enthoben werden ſolle, 
weil man ihm angeblich auch im Reich die miß⸗ 
liche Lage des Nationalſozialismus in Oeſter⸗ 
reich als Schuld vorwarf. Dieſe Gerüchte ſind 
jeitdem nie ganz verſtummt, obwohl fie als 
grundlos amtlich bezeichnet wurden. Red. d. 
P. T.) 


der Brief Hitlers an Papen 


Nachſtehend geben wir den bereits geſtern von 
uns inhaltlich wiedergegebenen Brief Hitlers 
an Papen im Wortlaut wieder. 

Bayreuth, den 26. Juli 1934. | 
Sehr geehrter Herr von Papen! 

Im Verfolg der Ereigniſſe in Wien habe ich 

mich gezwungen geſehen, dem Herrn Reichsprä⸗ 
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ſidenten die Enthebung des deutſchen Geſandten 


in Wien, Dr. Rieth, von ſeinem Poſten vorzu⸗ 


ſchlagen, weil er auf Aufforderung öſterreichiſcher 
Bundesminiſter bzw. der öſterreichiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen ſich bereitfinden ließ, einer zwiſchen die⸗ 
ſen beiden getroffenen Abmachung bezüglich 
freien Geleites und Abzugs der Aufſtändiſchen 
nach Deutſchland ohne Rückfrage bei der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung ſeine Zuſtimmung zu 
geben. Der Geſandte hat damit ohne jeden 
Grund das Deutſche Reich in eine interne öſter⸗ 
reichiſche Angelegenheit hineingezogen. 

Das Attentat gegen den öſterreichiſchen Bun- 
deskanzler, das von der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung auf das ſchärfſte verurteilt und bedauert 
wird, hat die an ſich ſchon labile politiſche Lage 
Europas ohne unſere Schuld noch weiter ver⸗ 
ſchärft. Es iſt daher mein Wunſch, wenn mög⸗ 
lich zu einer Entſpannung der Geſamtlage bei⸗ 
zutragen, und insbeſondere das ſeit langem ge⸗ 
trübte Verhältnis zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Staat wieder in normale und freundſchaftliche 
Bahnen geleitet zu ſehen. 

Aus dieſem Grunde richte ich die Bitte an Sie, 
ſehr verehrter Herr von Papen, ſich dieſer wich⸗ 
tigen Aufgabe zu unterziehen, gerade weil Sie 
ſeit unſerer Zuſammenarbeit im Kabinett mein 
vollſtes und uneingeſchränktes Vertrauen be⸗ 
ſaßen und beſitzen. 

Ich habe daher dem Herrn Reichspräſidenten 
vorgeſchlagen, daß Sie unter Ausſcheiden aus 
dem Reichskabinett und Entbindung von dem 
Amt als Saarkommiſſar für eine befriſtete Zeit 
in Sondermiſſion auf den Poſten des deutſchen 
Geſandten in Wien berufen werden. In die⸗ 
fer Stellung werden Sie mir un⸗ 
mittelbar unterſtehen. 

Indem ich Ihnen auch heute noch einmal danke 
für alles, was Sie einſt für die Zuſammenfüh⸗ 
rung der Regierung der nationalen Erhebung 
und ſeitdem gemeinſam mit uns für Deutſchland 
getan haben, bin ich Ihr ſehr ergebener 

gez. Adolf Hitler. 


Hindenburgs Beftätigung 


Vizekanzler von Papen en tig zum 
Geſandten ernannt. 

Berlin, 27. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: 
Im Anſchluß an das von dem Reichskanzler an 
den Vizekanzler von Papen gerichtete Schrei⸗ 
ben vom 26. Juli 1934 Hat jih der Reichspräſi⸗ 
dent einnerjtanden erklärt, den Vizekanzler von 
ſeinem Amt als Stellvertreter des Keichskanz⸗ 


lers und als Saarbeauftragten zu entbinden, 
um ihn mit der vom Reichskanzler vorgeſchla⸗ 
genen wichtigen Aufgabe zu betrauen. Dem⸗ 
zufolge hat der Reichskanzler beſchloſſen, den 
Vizekanzler von Papen zum Geſandten in Wien 
in befriſteter Sondermiſſion zu ernennen. Das 
Agrement wurde heute in Wien nachgeſucht. 


Engliſche Stimmen 
zur Ernennung Papens 


London, 28. Juli. Die heutigen Morgenblät⸗ 
ter beſchäftigen ſich in ihren den Ereigniſſen in 
Oeſterreich gewidmeten Leitaufſätzen hauptſäch⸗ 
lich mit der Bedeutung der Ernennung von 
Papens zum Sondergeſandten in Wien. So 
ſchreibt „Daily Mail“, der Beſchluß des Reihs- 
kanzlers, Herrn von Papen als Sondergeſandten 
nach Wien zu ſchicken, ſei bedeutungsvoll und 
begrüßenswert. Er ſei 


ein Harer Hinweis darauf, daß Hitler 

irgendwelche Einmiſchung in inneröſter⸗ 

reichiſche Angelegenheiten nicht ermuti⸗ 
gen werde. 

In dem Leitaufſatz des „Daily Telegraph“ 
heißt es u. a., erfreulicherweiſe beſtehe eine all⸗ 
gemeine Bereitwilligkeit, ſich der britiſchen Auf⸗ 
faſſung anzuſchließen, daß gegenwärtig 

in Ermangelung irgendeines Be 

mittelbarer offizieller Beteiligung 
lands 

inerlei diplomatiſche Schritte in Berlin erfor 
erfit jeien. Die Klugheit dieſer Entſcheidung 
werde beſtätigt durch die ſchnellen Schritte, die 
Hitler getan habe, um jeden Zuſammenhang mit 
dem Putſch in Wien von fih zu meijen: Die 
Entſendung von nach Wien zeuge von 
außerordentlicher Geſchicklichkeit Hitlers, die zur 
Bewunderung zwinge. Selbſtverſtändlich gebe 
es keine Andeutung darüber, was der Reichs ⸗ 
kanzler zu tun bereit ſei, um die von ihm ge⸗ 
wünſchte Wiederherſtellung normaler und freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zum deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Staat herbeizuführen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ will wiſſen, daß man in Londoner 
politiſchen Kreiſen die Ernennung von Papens 
zum deutſchen Geſandten in Wien nicht als 
Zeichen einer Aenderung der deutſchen Politik 
gegenüber Oſterreich auffaſſe, ſondern im Höchſt⸗ 
falle als eine Aenderung der Methode (2). 


Blutige Kämpfe in Sleiermark 
und Kärnten 


30 Tote des Heimatſchutzes in Steiermark 
Ruhe im übrigen Lande 


Wien, 27. Juli. (DN B.) Die Preſſeſtelle des 
öſterreichiſchen Heimatſchutzes meldet: Die Säu⸗ 
berungsaktion in Steiermark iſt im weſentlichen 
beendet. Starke Heimatſchutzabteilungen aus 
Oberöſterreich, Salzburg und Niederöſterreich 
haben im Verein mit dem Heimatſchutz 


in Steiermark die Grenzgebiete von den 
Aufrührern befreit. 


Der Verkehr konnte faſt überall wieder aufge⸗ 
nommen werden. Die Verluſte des Heimat⸗ 
ſchutzes, der mit dem Bundesheer und der Gen⸗ 
darmerie die Aktion durchführt, find [ehr groß. 
Nach den bisherigen Meldungen find in Steier⸗ 
mark an 30 Tote zu beklagen. 


In Kärnten haben ſich in den Abend⸗ 
ſtunden an zahlreichen Stellen Kämpfe mit 
zuſammengerotteten Aufrührern ergeben. 


Der Heimatſchutz wird von Heimatſchützlern aus 
Oſttirol unterſtützt und hat zahlreiche Orte be⸗ 
reits geſäubert. Bei der Vertreibung der Auf⸗ 
rührer aus Annabichl ließen dieſe allein 9 Tote 
auf dem Kampfplatz; der Heimatſchutz hatte 
einen Schwerverwundeten. Im Lande ſel bſt 
it alles ruhig, desgleichen in Oberöſter⸗ 
reich, in Niederöſterreich, Tirol, Vorarlberg und 
Burgenland. 


tihe 


Der Schwiegerſohn Dr. Rintelens verhaftet 

Der Schwiegerfohn Dr. Rintelens, Dr. Erich 
Rajakovic, Rechtsanwalt in Graz, ift verhaftet 
worden. , 2 
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den kaum. ; 
die Agrarpolitik. Auf dieſem 
Perry‘ hat die Regierung Koztowſti offen 
ich Glück. Denn ſeit ſie im Amte iſt, zie⸗ 
. — ohne ihr Zutun die Weltmarkt ⸗ 
preiſe — Getreide fortgeſetzt an und ziehen 
die polniſchen Getreidepreiſe mit fidh auf- 
wärts. Wir leugnen nicht, daß die Ausſetzung 
der Zwangsverſteigerungen in der polniſchen 
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Landwirtſchaft während der Erntezeit ein 
übriges dazu beigetragen hat, das Getreide⸗ 
angebot zu verkleinern, und daß ein Brud: 
teil der Preisſteigerung für Getreide auf ſie 
zurückzuführen iſt. Aber die Gewährung von 
Regiſterpfandkrediten und die Getreide⸗Preis. 
intervention iſt doch in dieſem Jahre nicht 
umfangreicher als in den Vorjahren, und die 
Erhöhung der Ausfuhrprämie für Hafer von 
bisher 4 auf künftig 6 zl je Doppelzentner 
tritt ja erſt am 1. Auguſt in Kraft. 


Das Gebiet, auf dem neue Hilfsmaßnah⸗ 
men der * 1 für die notleidende Land» 
wirtſchaft allgemein erhofft und erwartet 
werden, iſt der Bereich der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſchuldung. Und hier erwartet man 
eine Wiederaufnahme der Entſchuldungs⸗ 
aktion, von der ſo viel eftquftehen ſcheint, daß 
ſie dieſes Mal vor allem den Kleinbauern⸗ 
ſtand vor den größeren Beſitzern begünſtigen 
ſoll. Es iſt einer breiteren Oeffentlichkeit nicht 
verborgen geblieben, daß über dieſe Frage 
im Rahmen des Regierungsblockes tiefge⸗ 
hende Meinungsverſchiedenheiten entſtanden 
ſind und ernſte Auseinanderſetzungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Man weiß noch nicht, wie 
fie ausgegangen find, aber die Regierung 
ſcheint im letzten Julidrittel doch eine Platt⸗ 
form gefunden zu haben, auf die ſich Groß⸗ 
und Kleinbeſitzervertreter im BB gemeinfam 
ſtellen wollen, Mit Recht iſt man darauf ge- 
Ipannt, zu erfahren, wie diefe Plattform aus⸗ 
ſieht, und vor allem: wer die Nothilfe erhal⸗ 
ten und wer andererſeits die Opfer bringen 
ſoll. Daß diesmal im weſentlichen 
der Staat ſelbſt der Gebende ſein 
will, glaubt im Ernſte niemand. 


Das zweite Hauptthema Kozlowſkis wird 
die innere Politik der Regierung ſein 
müſſen. Eine grundſätzliche Aeußerung des 
Regierungschefs über die Auflöſung der 
Kampforganiſationen der verſchiedenen Dp- 
poſitions parteien ſteht au erwarten. Dazu ge: 
hört als ſelbſtverſtändlich auch eine nähere 
be Vorteile, die die Regierung 
von der Anlage von Iſolierungslagern er⸗ 
wartet. Vor allem aber wird den Gegenſtand 
der Kozlowſkirede das Ukrainerpro⸗ 
blem zu bilden haben. Wir wiſſen durch die 
Erklärung des Juſtizminiſters, daß für das 
an Pieracki verübte politiſche Verbrechen die 
ukrainiſche terroriſtiſche UON verantwortlich 
gemacht wird. Die Regierung hat ſich durch die 
Tendenzmeldungen der Rechts oppoſition nicht 
verleiten laſſen, die Verantwortlichkeit für 
dieſes Verbrechen den legalen ukrainiſchen 
Organiſationen aufzubürden. Ein Teil ihrer 
Preſſe, voran die konſervativen Blätter Wif- 
nas und Krakaus, hat ſich in den letzten 
Wochen ſehr lebhaft mit dem Ukrainerpro⸗ 
blem beſchäftigt und darauf verwieſen, wie⸗ 
viel durch eine andere n als die 
bisherige, durch eine Politik der freudigen 
Bejahung mindeſtens des kulturellen Eigen⸗ 
lebens der ukrainiſchen Minderheit in Polen, 
gewonnen werden könnte. Möglich, daß dieſe 
Stimmen in maßgebenden Regierungskreiſen 
mit der Zeit ein freundlicheres Echo finden 
werden. Jetzt, kurz nach dem Pierackimord, 
iſt natürlich nicht mit einer freundlicheren 
Politik der Regierung gegenüber den Ukrai⸗ 
nern zu rechnen. Aber der Minifterpräfident 
hat doch die Möglichkeit, durch eine eindeu⸗ 
tige und aufrichtige Stellungnahme zu dieſem 
Problem viel zu einer Reinigung der etwas 
trüben Atmosphäre beizutragen, in der fid 
die ganze Diskuſſion um die Utrainerfrage 
bewegt. Wir wollen hoffen, daß er von die- 
ſer Möglichkeit Gebrauch machen wird. 


— no 


Bolen und die ufrainiiche Frage 


Auf Grund der Unterſuchung gegen die Mör- 
der des Innenminiſters Pieracki hat die pol- 
niſche Preſſe zum Teil in ſcharfer Weiſe zur 
ukrainiſchen Frage Stellung genommen. 


Das Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ hat 
der politiſchen Führung der Ukrainer, nament⸗ 
lich der ukrainiſchen Preſſe und den ukrainiſchen 
Abgeordneten den Vorwurf einer doppelzüngigen 
Politik gemacht. Das Blatt erklärte, die ukrai⸗ 
niſche Preſſe verurteile nach außen hin die Ter⸗ 
rorakte der UON, auf der anderen Seite miir- 
den aber die Täter als Nationalhelden gefeiert. 
Die „Gazeta Polſka“ verlangte von den Unkrai⸗ 
nern poſitive Aufbauarbeit am Staate, denn 
jeder andere Weg würde das ukrainiſche Volk 
ins Verderben führen. 

Das Lemberger „Dilo“, das Sprachrohr der 
größten ukrainiſchen Partei, der Nationaldemo⸗ 
traten (UNDO), hat fih dagegen verwahrt. daß 
non den verantwortlichen ukrainiſchen Polititern 
angeblich ein Doppelſpiel betrieben werde. Die 
politiſche Führung der Ukraine könne keine 
Verantwortung für die Radikaliſierung der 
ukrainiſchen Jugend übernehmen, denn diefe 
Radikaliſierung werde nicht von ihr gen ihrt. 


Der polniſche Innenminiſter Koscialkowfki 
empfing den Vorſitzenden des Ukrainiſchen Par⸗ 
lamentariſchen Klubs Lewicki, der in Beglei⸗ 
tung der zwei Vizepräſidenten des Klubs er⸗ 
ſchienen war. Die ukrainiſchen Vertreter erz 
neuerten gegenüber dem Innenminiſter die 
frühere Loyalitätserklärung der Ukrainer, in 


der die Terrormethoden der UO N entſchieden 


verurteilt wurden. j { 


Angelegenheiten beſtehe. 


DPoſener Tageblatt + 
Die Vorbereitungen für die Beiſetzung 


Demonftrative Teilnahme ausländiſcher Sonderverfreter 


Wien, 28. Juli. Zu dem Begrübnis von Dr. 
Dollfuß hat eine Reihe von Großmächten 
Sondervertreter entſandt. Muſſolini wird durch 
den früheren Votſchafter in London, Senator 
de Martino, der ungariſche Reichsverweſer 
durch Außenminiſter Kanya, der engliſche König 
durch den Geſandten Selby vertreten ſein. Hie 
Blätter veröffentlichen die Lijte der Beileids⸗ 
tundgebungen, die von fajt ſämtlichen Over- 
häuptern der europäiſchen Mächte eingetroffen 
nd. 

f 1 

Wien, 28. Juli. (D. N. B.) Die geſamte Moer- 

genpreſſe ſteht unter dem Zeichen der Begräb⸗ 


| 


nisfeierlichkeiten für den ermordeten Bundes⸗ 
kanzler Dr, Dollfuß. Die Preſſe bringt ſpalten⸗ 
lange Nachrufe, in denen die Trauer um den 
Tod des Bundeskanzlers zum Ausdruck kommt. 
Der frühere Heeresminiſter Generaloberſt 
Schönburg⸗Hartenſtein widmet in der „Neuen 
Freien Preſſe“ dem Bundeskanzler einen Nach⸗ 
kuf, in dem er u. a. gemt: „Auf dem Wege 
1 einer glücklichen Zukunft des öſterreichiſchen 
aterlandes, zu einer Zukunft in Freiheit und 
Ehre, iſt Dr. Dollfuß als gro jeiner 
dee, feiner Miſſion gefallen. Das Opfer, das 
ein Tod uns allen auferlegt, iſt unendli 
chmer, aber auf den Opfern und auf den Waf- 
en beruht der Sieg.“ 


Das Ergebnis der Unterſuchung in Wien 


Wien, 27. Juli. In den Abendblättern wird 
darauf hingewieſen, daß nach der letzten poli⸗ 
zeilichen Ermittlung 

die 144 Aufſtändiſchen von zwei entlaſſenen 

Wehrmännern geführt 

wurden. Der eine von ihnen, der die Majors- 
uniform trug, ſei ein gewiſſer Hudl, während 
der falſche Hauptmann der ehemalige. Gefreite 
Holzweber ſei. Beide hatten die Verhandlun⸗ 
gen wegen der Uebergabe ſelbſtändig geführt. 
Die verhafteten Aufſtändiſchen ſollen bei der 
polizeilichen Unterſuchung erklärt haben, ſie 
ſeien der Meinung geweſen, die Regierung be⸗ 
rufe ſie zum Eintritt in die alten Truppen⸗ 
körper ein. s 

Andere behaupteten, es jei ihnen geſagt 

worden, ſie ſeien zur Unterdrückung eines 

Iintsradilalen Handſtreiches einberufen 

worden. 
Ferner wird mitgeteilt, die polizeiliche Unter⸗ 
juhung habe ergeben, daß der Anſchlag auf das 
Kanzleramt und auf die Ravag nur ein wlied 
in der Kette weiterer Anſchläge war. Die letz⸗ 
ten Pläne der Auſſtändiſchen ſeien noch nicht 
aufgedeckt worden. Die Veröffentlichung des 
geſamten Materials ſtehe bevor. 


„T mes“ beſchuldigen den 
Nationalſozialis mus 


Aber tein Anlaß zu internationalen 
Verwicklungen i 


London, Juli. „Times“ ergehen fih heute 
in einem tauſſatz anläßlich der Exeigniſſe in 
Oeſterreich in ſcharfen Angriffen gegen den Na⸗ 
tionalſozialismus insgeſamt, wobei die angeb⸗ 
liche Verweigerung des kirchlichen Beiſtandes 
für den ſterbenden Bundeskanzler Dollfuß eine 
befondere Rolle ſpielt. Ein Syſtem, jo meint 
das Blatt, das auf Grund ſolcher Methoden 
geleitet werde, flöße allenthalben Haß und Ab⸗ 
ſcheu ein. Möglicherweiſe aber fei jetzt der Sieg 
der Sache in Sicht, für die Dr. Dollfuß einge⸗ 
treten jei. Die deutſche Regierung fet ſehr weiſe 
von dem fehlgefihlagenen Aufruhr abgerückt. 
Sie habe angekündigt, daß jeder Aufſtändiſche, 
der die deutſche Grenze überſchreite, verhaftet 
werden würde. Der deutſche Geſandte in Wien 
ſei abberufen worden. Aber man dürfe fragen, 
warum er ausdrücklich der Vermittler zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und den öſterreichiſchen Be- 
hörden geweſen iſt. Weitere Ausführungen des 
Blattes dienen dem Verſuch, die materielle 
Unterſtützung des Aufſtandes durch 
deutſche Stellen nachzuweiſen. Deutſch⸗ 
land könne von einem Teil der moraliſchen Ver⸗ 
antwortung nicht freigeſprochen werden. „Times“ 
ſchließen, das Verhalten der deutſchen Regies 
rung jeit dem Vorfall jei indeſſen höchſt korrekt 
geweſen. Reichspräſident von Hindenburg habe 
eine Botſchaft der Empörung und des Mit⸗ 
gefühls überſandt, und es dürfe dankbar ver⸗ 
zeichnet werden, daß gegenwärtig keinerlei An⸗ 
laß für eine Intervention in die öſterreichiſchen 
Es gebe teine un⸗ 
mittelbare Ausſicht für auswärtige Kompli⸗ 
kationen, noch weniger eine Ausſicht auf Krieg. 
Die italieniſche Regierung habe zwar Vorſichts⸗ 
maßnahmen getroffen, aber kein Land ſei ent⸗ 
ſchloſſener als Italien, die öſterreichiſche Unab⸗ 
hängigkeit aufrechtzuerhalten, und nur wenn 
dieſe Unabhängigkeit von einem fremden Lande 
gefährdet würde, würde es eine ernſtliche Aus⸗ 
ſicht auf Komplikationen geben. (Den Aeuße⸗ 
rungen der „Times“ iſt inſofern ein beſonderes 
Gewicht beizumeſſen, als ſie, gerade wenn es 
ſich um Fragen der Außenpolitik handelt, ſtets 
im Einvernehmen mit dem britiſchen Auswär⸗ 
tigen Amt erfolgen, alſo wenigſtens bis zu 
einem gewiſſen Grade die amtliche Londoner 
Auffaſſung widerſpiegeln. Red. d. „P. T.“) 


Meine außerordentliche 
Ratstagung in Gen 


Genf, 27, Juli. Die Nachricht eines engliſchen 
Blattes, das aus Pariſer Quelle das Juſammen⸗ 


treten des Völkerbundsrates wegen der öſter⸗ 


reichiſchen Ereigniſſe für nächſte Woche angekün⸗ 
digt hatte. wird vom Völkerbundsſelretartat 
nach Erkundigungen in Paris, Rom und Lon⸗ 
don dementiert. Man glaubt in Völterbunds⸗ 
freifen nicht, daß der Völkerbund in dieſer An- 
gelegenheit angerufen werden wird, da es ſich 
um eine innere öſterreichiſche Angelegenheit 
handelt. Man nimmt an, daß, wenn ein inter 
nationaler Schritt erfolgen ſollte, dieſer wohl 


durch die Großmächte ohne Vermittlung des 
Völterbundes direkt erfolgen würde. Es beſteht 
hier jedoch der Eindruck, daß die Mächte vor⸗ 
en eine abwartende Haltung einnehmen 
werden. 


„Die Friedensverträge find ſchuld 


Die Meinung in Budapeſt 


Budapeſt, 27. Juli. Am Donnerstag wurde 
auf dem Miniſterpräſidium zum Zeichen der 
ungariſchen Anteilnahme an dem Ableben des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers die Fahne auf 
Halbmaſt gehißt. Beim Begräbnis des Bundes⸗ 
kanzlers wird ſich die ungariſche Regierung durch 
eines ihrer Mitglieder vertreten Igſſen, ebenſo 
wird ein Vertreter der Armee aem Begräb⸗ 
nis teilnehmen. 

Obwohl man in Ungarn über den Umfang 
der öſterreichiſchen Ereſgniſſe und deren Aus» 
wirkungen noch nicht völlig flar ſieht, werden 
doch N e Seiten pon ive Stellungnahmen 
laut. Die liberale Preſſe verſucht natürlich, 
Deutſchland als den Urheber des Wiener Putſches 
hinzuſtellen Die der Regierung naheſtehende 
Preſſe weiſt dieſe Verſuche energiſch zurück. Ein 
Regierungsblatt ſtellt feſt, daß 

die Ereigniſſe in Oeſterreich ausſchließlich 

auf die unglücklichen Friedensverträge 

zurückzuführen 
ſeien. Durch dieſe Verträge ſeien Mitteleuropa 
tiefe Wunden geſchlagen worden. Die Ereigniſſe 
in Oeſterreich zeigten nur, daß dieſe Wun⸗ 
den in Eiter übergegangen feien und 
demzufolge mit Paragraphen nicht mehr geheilt 
werden könnten. 

Die fortſchreitende Vereiterung drohe den 

mitteleuropäiſchen Körper gänzlich zu zer⸗ 


ren. 
Es fei daher höchſte Zeit, eine tief eingreifende 
Operation vorzunehmen. Wenn dieje Vereite⸗ 
rungen noch nicht auf Ungarn übergegriffen 
hätten, io jei dies ausſchließlich der meijen unga⸗ 
riſchen Staarsführung zu danken. Genau das 
gleiche könne man von Deutſchland und der 
deutſchen Staatsführung ſagen, deren Verhalten 
den öſterreichiſchen Ereigniſſen gegenüber auf 
ehr weiſen Erwägungen zurückzuführen ſei. Das 
latt verzeichnet mit beſonderer Genugtuung 
vor allem die Abberufung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten aus Wien, ebenſo die ſcharfen deutſchen 
Grenzmaßnahmen. y 


Beck wieder 


Marien, 28. Juli. Außenminiſter Ber ijt 
am Freitag früh wieder in Warſchau einge⸗ 
troſſen. i r 


. 

Am letzten Tage jeines Aufenthalts in Riga 
empfing Beck Vertreter der lettiſchen und pol⸗ 
niſchen Preſſe. Anſchließend fand ein von der 
polniſchen Geſandtſchaft veranſtaltetes Früh⸗ 
ſtück ſtatt, an dem Miniſterpräſident Ulmanis, 
der Unterrichtsminiſter, der Finanzminiſter, 
der Chef des Stabes u. a, teilnahmen. Beck 
hatte mit Miniſterpräſident Ulmanis eine län⸗ 
gere Unterredung. 


Telliſche Erklärung 


Kiga, 23. Juli. Nach der Abreiſe des polni- 
ſchen Außenminiſters aus Riga wird eine Er⸗ 


Marſchall 


lieni ging er dann 1808 nach Madagaskar, um 
dieſe Aner Frankreich vollends au unterwerfen, 
1902 kehrte er nach Algier zur 

Befehlshaber der pinili 
Damals begann auch feine marokkaniſche Lauf: 
bahn, als er mit feiner Dinifion berufen wurde, 
die Feſtſetzung Frankreichs in Marokko von 
Oſten her zu unterſtützen. Im Jahre 1911 ſtand 
er nach kurzer Zeit an der Spitze des 10. Armee⸗ 
torps in Rennes. Dann erfolgte am 30. 4. 1912 
ſeine Ernennung zum Generalreſiden⸗ 
ten in Marotto. 

In dieſer Stellung hat er nicht nur Marokto 
für ae auch während des Weltkrieges, 
militäriſch ge ichert, fondern ſich auch um die 
Verwaltung und wirtſchaftliche Erſchließung des 
Landes verdient gemacht. Insbeſondere iff der 
Ausbau des Straßennetzes ſein Werk. Die lange 
Zeit feines marokkaniſchen Prokonſulats wurde 
nur einmal. im Dezember 1916, unterbrochen, 


An der deulſchen Grenze 


verhaftet 
Paſſau, 27. Juli. (D. N. B.) Aus der 
von Laine verſuchten öſterreichiſche er 
linge, die de tenge erreichen. Hier⸗ 
bei entwickelte eine a mit Hiace 
bewaffneten Heimwehrhaufen. Acht übt 
linge erreichten, teilweiſe verwundet, die deut- 
ihe Grenze, wobei fie drei öſterreichiſche Zoll: 
beamte, die ſich ihnen in den 3 ſtellten, über: 
wältigten und ſie über die Grenze ſchleppten. 
Die deutſche Grenzpolizei erſchien Aere an 
Ort und lle und verhaftete die öſterreichi⸗ 
ſchen Flüchtlinge. Die öſterreichiſchen Beamten 
nn den öſterreichiſchen Grenzbehörden übers 
geben. 


Amerika zu der Entwicklung 
in Oeſterreich 


New York, 28. Juli. Die Morgenblätter mid: 
men der Entwicklung in Oeſterreich weiter 
ſpaltenlange Berichte, vermeiden es jedoch, 
irgendwelche ſenſationellen Gerüchte wiederzu⸗ 
geben. Die „New Port Times“ führt in 
einem Leitartikel über die Haltung Deutſchland⸗ 
aus, das Vorgehen der Reichsregierung nach der 
Dollfußtragödie jei ſowohl diplomatiſch wie 
international korrekt geweſen. 


Graf Zeppelin auf der Heimreiſe 


Hamburg, 28. Juli. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ hat die Heimreiſe von üdamerika 
angetreten. Nach den bei der deutſchen See⸗ 
warte vorliegenden Meldun iſt es um 1 Uhr 
n. d. Z. in Pernambuco Gebe Um 3 Uhr 
ſtand es auf 6,11 Grad Südbreite und 33. 


Grad Weſtlänge. Die Geſchwindigkeit beträgt 
122 Stundenkilometer. 


Minderheilenbeſprechung 
in Kallowitz 


Kattowitz, 27. Juli. Sekretär Grauert traf 
in Begleitung eines Rats beim deutſchen 
Innenminiſterium hier ein. Die Herren ſtatte⸗ 
ten dem Vorſitzenden der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ion Calonder einen Beſuch ab. Dabei wurden 
Minderheitenfragen in Oberſchleſien beſprochen. 
An der Konferenz nahmen auch die deutſchen 
Vertreter in der Gemiſchten Kommiſſton und 
der Leiter des deutſchen Minderheitenamts 


teil. 
Abſchiedsbeſuch Skirmunts 
bei König Georg 


London, 28. Juli, König Georg empfing am 
Freitag vormittag den zurücktretenden polni- 
ſchen Botſchafter Graf Ronftanty Skitmunt in 
Audienz Skirmunt überreichte dem König 
ſein Abberufungsſchreiben. König Georg ließ 
jiġ bei dieſer Gelegenheit über die Ueber» 
ihwemmung in Oſtgalizien berichten und drückte 
fein Mitgefühl aus. In Anerkennung der Bers 
dienſte des Botſchafters verlieh er ihm das 
Große Band des Viktoriaordens und ſchenkte 
ihm ſeine Photographie mit eigenhändiger 
Unterſchrift. 


in Warſchau 


klärung des Unterſtaatsſekretärs Muntere zum 
lettländiſchen auswärtigen Amt bekannt, in der 
es heißt, daß der perſönliche Kontakt mit dem 
Leiter der Außenpolitit des großen Nahar 
landes Polen hergeſtellt worden ſei. Wie ſchon 
Oberft Beck hervorgehoben habe, ſpielten Dot 
trinen nur eine unweſentliche Rolle in den 
internationalen Beziehungen. Beſonders wichtig 
ei der unmittelbare Meinungsaustauſch zwi⸗ 
ſchen den politiſchen Leitern. Dabei jei feft 
geſtellt worden, daß ſich das Sicherheitsſyſtem ir 
Oſteuropa erfolgreicher entwickele als in am 
dern Teilen des Kontinents. In Oſteuropo 
beſtehe kein Konfliktſtoff. Der oſteuropäiſche 
Paktgedanke ſei außerordentlich weitgehend und 
jo wichtig, daß er von allen intereſſierten Staa, 
ten mit größter Vorſicht erwogen werde. 


Lnautey T 


als er im Fe mit dem Rücktritt 
offres Nachfolger des Generals Roques als 

riegsminiſter wurde. Jedoch neritand er 
nicht, mit der Kammer auszukommen. Am 14. 3. 
1917 kam es zu einem Zuſammenſtoß mit den 
Radikalen während einer Sitzung. L. brach 
mitten in einer Rede ab, verließ die Kammer 
und gab ſeine Entlaſſung. 


Nach feiner Rückkehr nach Marotto hatte er 
erneut mit Aufſtänden zu kämpfen. Nach dem 
Kriege wurde auch ihm am 21. 2. 1920 der 
Marſchallſtab zuerkannt. Bald darauf be: 
fiel L. ein Leberleiden. Dem ſchreibt man zu, 
daß er der werdenden Macht Abd el Krims 
nicht genügend Aufmerfſamteit ſchenkte, jo daß 
es im Jahre 1925 zu ee ür Frankreich 
in Marotto kam. L. mußte erleben, daß ihm 
die weitere Führung der militäriſchen Operatio⸗ 
nen aus der Hand genommen wurde. Er 
wurde zur Bexichterſtattung nach Paris berufen, 
kehrte noch einmal kurz nach Marokko zurück, 
trat aber dann im September 1925 endgültig 
zurück. 


L. war nicht nur ein großer Soldat und Or 
ganiſator, ſondern auch ein Künſtler und Archi 


tett geweſen. Nachdem er in den Ruheſtand ge ` 


treten war, baute er ſein Schloß Thorey bei 
Nancy volltemmen um und legte wundervellt 
Gärten ringsum an. 
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Sonntag, 29. Juli 1934 


Poſ ener Tageblatt 


Schweizer Großflugzeug abgeſtürzt 


; Stuttgart, 27. Juli. 

Ein ſchweizeriſches Verkehrsflugzeug des 
Typs „Curtis Condor“ iſt am Freitag gegen 
10 Uhr in der Nähe der Gemarkungsgrenze 
Wurmingen— Weilheim im Oberamt Tutt- 
lingen aus bisher noch nicht geklärten Grün⸗ 
den abgeſtürzt. Beim Aufſchlagen auf den 
Boden geriet die Maſchine in Brand. 

Nach einer vorläufigen Jen lung ſind bei 
dem Abſturz des ſchweizeriſchen Flugzeuges fol- 
gende Perſonen ums Leben gekommen: der 
Pilot Mühlematter, der Funkmaſchiniſt und 
eine Stemardeß aus eig. ſowie die Paſſagiere 
Rechtsanwalt Aeggli aus Zürich, Frau Dr. Ba 
mer mit Kind aus Dresden, ein Herr Schneide: 
wind mit Reiſeziel Leipzig, ein Fräulein Rechen⸗ 
berg mit Roiſeziel Berlin, Dr. Otto aus einem 
Berliner Geſchäftshaus, ein Herr Kron mit 
e Stuttgart, ein Herr Herſch, ebenfalls 
Neiſeziel Stuttgart, und ein Ingenieur Kuem⸗ 
mel, Reiſeziel Halle. 


Zwanzig Jahre 


Der Panama⸗Kanal, der im Jahre 1914 
vollendet wurde, hat eine ſonderbare und 
außergewöhnliche Geſchichte, denn ſein Bau 
konnte erſt nach Beſeitigung größter Schwie⸗ 
rigkeiten durchgeführt werden. Die erſten 
Pläne, durch Parchſtechung der Landenge 
die Verbindung zwiſchen dem Atlantiſchen 
und Stillen Ozean herzuſtellen und dadurch 
den ungeheuren Umweg über die Magal⸗ 
haesſtraße abzukürzen, wurden ſchon von 
den Spaniern um die Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts gefaßt. König Philipp II. aber ver⸗ 
bot die Durchführung dieſer Abſicht bei 
Todesſtrafe, da der Menſch das Antlitz der 
Erde nicht mutwillig verändern dürfe. Ein 
derartiger Plan ſei gegen die göttliche Welt⸗ 
ordnung. Nun ruhte die Verwirklichung die⸗ 
ſer großzügigen Verkehrsgeſtaltung rund 
300 . Erſt der deutſche Naturforſcher 
Alexander von Humboldt regte aufs neue 
Vermeſſungen an, die aber ebenſowenig ein 
Ergebnis hatten, wie ſpätere Berechnungen 
in den vierziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. 


Erſt durch die ſchnelle Ausbreitung des 
Weltverkehrs in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts gingen die Vereinigten 
Staaten von Amerika ernſthaft daran, in 
Verbindung mit dem Franzoſen Ferdinand 
von Leſſeps mehrere Linien für einen Kanal 
berechnen zu laſſen. In Paris wurde eine 
Panama⸗Kanalgeſellſchaft begründet, und 
von acht Entwürfen wurde der gewählt, der 
einen Niveau⸗Kanal mit ſechs Kilometer 
langem Tunnel in Ausſicht nahm. Eine Bau⸗ 
konzeſſion wurde von Kolumbien für 10 Mit- 
lionen Frank erworben, und am 1. Februar 
1881 wurde der Bau begonnen, der zuerſt in 
12, dann in 18 Jahren fertiggeſtellt werden 
ſollte. Bei einer Länge von 75 Kilometer 
ſallte er in der Ebene 56 Meter und im 
Hügelland 22 Meter breit werden. Die Tiefe 
war auf 8,5 Meter feſtgeſetzt. Die Vorberel⸗ 
tungen waren aber höchſt mangelhaft. Erd⸗ 
rutſche verzögerten die Arbeiten. Das mör⸗ 
deriſche Klima verurſachte unter Arbeitern 
und Angeſtellten ein Maſſenſterben. Auch 
der Ingenieur Eiffel, der durch den Bau 
des Eiffelturms berühmt wurde, konnte den 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt, Göring, 
hat dem Eidgenöſſiſchen Luftamt in Bern und 
der Direktion der Schweizeriſchen Luftver⸗ 
kehrsgeſellſchaft anläßlich des Flugzeugun⸗ 
pars bei Stuttgart im Namen der deutſchen 

ftfahrt aufrichtige Anteilnahme ausge- 
ſprochen. 


* 


Bei den großen ng ie in Lyon 
hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Wäh⸗ 
rend 100 Bombenflugzeuge in großer Höhe 
manövrierten, geriet plötzlich ein Niewport⸗ 
Apparat des Luftgeſchwaders von Château- 
roux in Flammen und ſtürzte ab. In 150 
Meter Höhe gelang es dem Führer des Flug⸗ 
zeugs, aus dem brennenden Flugzeug abzu⸗ 
ſpringen. Er hat ſchwere, aber nicht lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden davongetragen. 


Panama ⸗Kanal 


Plan nicht durchführen. Veruntreuungen 
kamen dazu, die zu dem berüchtigten Pana⸗ 
maſkandal führten, jo daß an die Bollen- 
dung des Baues nicht zu denken war. Eine 
neue Panama⸗Geſellſchaft wurde in Paris 
mit einem Kapital von 65 Millionen Frank 
gegründet. Sie konnte mit dieſer Summe 
an eine Durchführung des neuen Baues 
nicht denken und verkaufte Konzeſſion und 
Anlagen für 40 Millionen Dollar an die 


Das Meer hütet ſeine Schätze 


Das Gold von „Hampfhire“ und „Luſitania“. 


Berlin, 


Am 5. Juni 1916 verſank der engliſche Panzer: 
kreuzer „Hampſhire“ bei den Orkney⸗Inſeln in 
den Fluten. Er war auf eine deutſche Mine auf⸗ 
gelaufen. Unter den dabei ums Leben Gekom⸗ 
menen befand ſich Lord Kitchener, der ſich 
im Auftrage der engliſchen Regierung nach Ruß⸗ 
land begeben wollte, um dort über gemeinſame 
Aktionen zu verhandeln. Jetzt, 18 Jahre nach der 
Kataſtrophe, ift man der Löſung des Rätſels, 
wie der Verluſt des Schiffes trotz aller Siche⸗ 
rungsmaßnahmen zuſtande kommen konnte zwar 
um keinen Schritt Auel gekommen, aber immer⸗ 
hin werden jetzt Anſtalten zur Aufklärung geh 
macht. Die engliſche Admiralität hat nämlich 
der Bergungsgeſellſchaft, die ſeit drei Jahren 
unter Aufbtetung der größten Vorſicht Verſuche 
machte, in das Wrak e ae das Ber⸗ 
gungsteät auf jehs Jahre abge auft. Zweifel⸗ 
los wird ſie nun ſelbſt die weiteren Arbeiten 
in die Hand nehmen, um neben wichtigen militä⸗ 
riſchen und politiſchen F vor allem 
die 40 Millionen in Gold zu retten, die mit dem 
eg auf den Grund des Meeres geſunken 
ind, 


Zur an eit faſt wird eine andere Ber⸗ 
ungsaktion in ngriti Prem, Es handelt 
ih um den am 7. Mai 1916 an der iriſchen 
Küſte durch ein an an verſenkten 
Ozeandampfer „Lufitania“, deſſen Untergang 
gewaltige 1 in den Vereinigten Staaten 
auslöſte. Das si atte außer ſeinen Paſſa⸗ 

gieren eine rieſige Goldladung — man ſprach da⸗ 
mals von 200 Millionen Dollar — an Bord, 
außerdem aber Kriegsmaterial, das aus dem 
damals noch neutralen Amerika an England 


Vereinigten Staaten, die im Jahre 1899 eine 
Kommiſſion unter General Walker zur Un⸗ 
terſuchung des bedeutſamen Projekts ge⸗ 
ſchaffen hatten. 

Jetzt erſt wurde eine ſachgemäße Vorbe⸗ 
reitung ermöglicht. Da Kolumbien der Durch⸗ 
führung der Arbeiten Schwierigkeiten be⸗ 
reitete, veranlaßten die Vereinigten Staaten 
im Jahre 1903 die Bildung einer Republik 
Panama, von der das Gelände für zehn 
Millionen Dollar erworben wurde. Nachdem 
eine Komiſſion ſich gegen einen Niveau- und 
für einen Schleuſenkanal entſchloſſen hatte, 
wurde im September 1905 aus acht ameri⸗ 
kaniſchen und fünf europäiſchen Ingenieuren 
eine „Board of Conſulting Engineers“ ge⸗ 
bildet, die ſich für einen Niveaukanal ent⸗ 
ſchied. Aber die Regierung der Vereinigten 
Staaten wählte trotzdem einen Schleuſen⸗ 
kanal, deſſen Pläne von der „Iſthmian Ka⸗ 
nal Commiſſion“ ausgearbeitet wurden. In 
faſt 20jähriger Arbeit wurde jetzt endlich der 
Kanal gebaut. Die Koſten betrugen rund 
374 Millionen Dollar gegenüber einem Vor⸗ 
anſchlage von 140 Millionen. 


Die Bedeutung dieſes Kanals läßt ſich 
ſchon daraus erkennen, daß der Seeweg von 
New Pork nach San Franzisko um 13 
Kilometer und der Weg nach Guayaquil um 
7000 Kilometer abgekürzt wurde. Sein 
ſtrategiſcher Wert im Falle eines Krieges 
wird dadurch gekennzeichnet, daß die Kanal⸗ 
enden ſehr ſtark befeſtigt und mit der ſchwer⸗ 
ſten Artillerie der Welt ausgerüſtet ſind. 
Die een des Kanals ſteht den Schif⸗ 
fen aller Völker offen. 


und Frankreich geliefert werden ſollte. Trotz 
aller deutſchen Warnungen hatte das Paſſagier⸗ 
jóiif feine Reife angetreten, bis fie dicht unter 
er Küſte Irlands ein jähes Ende fand. Sollte 
es tatſächlich gelingen, die wertvolle Ladung, 
die zugleich eine Anzahl koſtbarer Diamanten 
enthielt, zu 7 paw ſo winkt der Geſellſchaft und 
den Tauchern allerdings ein märchenhafter Lohn. 


Ueberall in den Meeren ruhen noch Schätze 
von unermeßlichem Wert verborgen. Von der 
ſtolzen Fregatte „Lutine“ mi „bis zur 
„Hampihire“ gibt es noch ungelöſte Rätſel des 

eeresgrundes in Rachel 19 Auch die „Lu⸗ 
tine“ hatte eine beträ Din adung von Gold 
und Silber, aber bisher iſt erſt ein einziges 
Stück von dem Wrack zur Obe e ae 
worden: die 3 locke, die Heu 

a Saal der Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds 
f ondon aufgehängt ift und dort ihren ſchau⸗ 
rig⸗dumpfen Schall ertönen läßt, wenn irgend- 
wo in den ſieben Meeren wieder ein Schiff zu 
Grunde gegangen iſt. Dann verſtummt wohl 
eine Weile das Stimmengewirr der Makler und 
Kapitäne, zum ſtillen Gedenken der Menſchen, 
die dabei den Tod fanden. 


Sechs Kinder vom Zuge überfahren 

New Mork, 27. Juli. Als eine Gruppe von 
Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 14 
Jahren einen Eiſenbahnübergang bei Shelton 
(Connecticut) überſchritt, gerieten ſie zwiſchen 
zwei aus entgegengeſetzten Richtungen kommende 
Züge. Sechs Kinder wurden getötet, eins ſchwer 
verletzt. 
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Blut-, aut- und Nervenkranke erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs⸗ 
verhältniſſe. Aerztlich beſtens empfohlen. 


„Meiner Frau vermache ich ihrer 
Liebhaber 


Ein kurioſes Teſtament. 


Bei der 1 eines kürzlich 
verſtorbenen reichen Börſenmaklers aus New 
t es lange Geſichter gegeben. Statt der 
erwarteten Legate hatte nämlich der Erblaſſer 
einigen ſeiner Hauptverwandten lediglich gute 
Natſchlage vermacht. So erklärte er in ſeinem 
Teſtament u. a.: „Meiner Frau vermache ich 
ihren Liebhaber und die ausdrückliche Verſiche⸗ 
tung, daß ich nicht jo dumm und ahnungslos 
war, wie ſie annahm. Meinem Sohn, der mir 
in den 31 ren ‘feines Lebens nichts als 
bereitet hat, hinterlaſſe ich 
das Vergnügen, jetzt endlich 
unterhalt jelbft zu verdienen. 31 
er geglaubt daß * Vergnügen er meiner 
Seite jei. einer Tochter vermache ich 100 000 — 
Dollar; fie tann fie gut rn gr Das einzige 
Geihäft, das ihr Mann getätigt hat, machte er, 
als er ſie heiratete. Meinem Diener vermache 
ich alle Anzüge, die er mir feit 10 Jahren ges 
ſtohlen hat einem Chauffeur hinterlaſſe ich 
meine Autos; er hat fie beinahe ruiniert, und 
er mag nun die 3 erg ihnen end» 
gültig den Reit zu geben. Meinem Kompagnon 
vermache ich einen guten Rat: er ſoll ſich ſchleu⸗ 


Aerger und 
nen Lebens 
hre lang hat 


nigft einen anderen Geſchäftspartner jumen, 
denn allein bringt er ein einziges gutes 
äft zuſtande.“ 


Der Robot als Mörder feines Herrn 


Dieſer Tage wurde der Chicagoer Ingenieur 
Rouwer, der * e und Pere er zahl⸗ 
reicher Maſchinen⸗„Menſchen“, in ſeinem Ate⸗ 
efunden. uwer befaßte ſich mit 
der Konſtruktion von Maſchinenmenſchen, foger 
nannten Robots, die er auch zu Neklamezwecken 
an Firmen der verſchiedenſten Art verkaufte. 
Das Atelier, wenn man von einem ſolchen fpre» 
en kann, beſchäftigte etwa 20 Mechaniker und 
eine Anzahl Hilfsarbeiter. Rouwer hatte nun 
in den letzten en ſeine ſämtlichen Mit⸗ 
arbeiter bis auf feinen Aſſiſtenten entlaſſen; 
ateg behielt er noch drei Mechaniker. Dir 
olizeiliche Unterfuhung des myſteriöſen Todes 
s Robot⸗Konſtrukteurs ergab nun, daß dieſer 
am Tage vor ſeinem Tode auch ſeinen Aſſiſtenten 
entlaſſen hatte. Es wird nun vermutet, daß 
der entlaſſene Aſſiſtent aus Reusch ſeinen Chef 
durch einen der Maſchinen⸗Menſchen ermorden 
ließ. Der mutmaßliche Täter wurde verhaftet, 
leugnet aber jegliche Schuld. 


Die Vereidigung der Berliner 
Ratsherren 

Berlin, 26. Juli. Im Sitzungsſaal des Rat- 
auſes nahm am Donnerstag nachmittag der 
„Leiter der Gemeinde Berlin“, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sahm, die feierliche Vereidigung. 
der neuen Ratsherren vor. 


lier tot au 


Der große Sitzungsſaal war von den 45 Rais- 
herren nur zu einem knappen Viertel beſetzt. 
Nach feiner Eröffnungsrede nahm der Obers 
bürgermeiſter die Vereidigung der Ratsherren 
vor. Anſchließend fand die erſte nicht öffentliche 
Arbeitsſitzung ſtatt. Von den Vorlagen, die zur 
Beratung ſtanden, ſetzt eine die künftige Zahl 
der beigeordneten Stellen, die früher 18 betrug. 
auf 14 feſt. Die bisherige Gepflogenheit, un⸗ 
beſoldete Stadträte zu beſchäftigen, hat damit 
zu beſtehen aufgehört. 


15000 km 
Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng- 

niſſen und Juchthäuſern, von Iluchtverſuchen und end- 

lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnanfs a. D. 
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Und dieje armſeligen Kreaturen, dieje kleinen Würm⸗ 
chen in der unendlichen Wüſte Rußlands, haben für den 
deutſchen Offizier auch ihrerſeits eine unbegrenzte Hoch⸗ 
achtung und einen unheimlichen Reſpekt und vor allen 
Dingen ein unbegrenztes Vertrauen. 


Nach dem Beſuch der deutſchen Dame wird Klink ſtren⸗ 
ger e p bewacht. Vor feinem Fenſter, das mit 
doppeltem Eiſengitter geſichert ift, ſteht Tag und Nacht 
ein beſonderer ten. ; 

Man 3 die paar Minuten Spazierengehen 
wegzunehmen. Klink tobt, bis man ihm wieder die Er⸗ 
laubnis dazu gibt. : j 2 

Seine verbiſſene Energie und ſein grimmiger Humor 
bringt vieles fertig und bringt beſonders fertig, daß die 
ruſſiſchen Beamten ihm gegenüber höchſt unſicher werden. 

Es gibt ziemlich tomie Epiſoden. 5 a 

Zu den Verhören beim Staatsanwalt wird Klink durch 
die Stadt zu Fuß geführt, unter ſtarker Bedeckung, Poli⸗ 
zeiſoldaten laufen mit gezogenem Säbel neben ihm her. 
„Machen Sie fih nicht lächerlich” jagt Klink beim erſten 

zu dem dicken Staatsanwalt, 5 Sie mich an 
und ſehen Sie fih an. Ich bin eine Ruime und Sie find 
ein wahrer Rundtempel. Seien Sie Kavalier, zum Teufel, 
de verlange einen Wagen. Ich traue Ihnen zu, daß Sie 

s für mich durchſetzen können wie?“ 


—— —— — — — — — 


Und dem Leutnant Klink wird ein Wagen zur Ber- 
fügung geſtellt. Bei ſolchen Fahrten durch die Stadt, wo 
er wegen tätlicher Beamtenbeleidigung verurteilt werden 


ſollte, ſaß er allein im Wagen, der im Schritt fuhr und 


u beiden Seiten liefen ſchwißend und verlegen eine Menge 
Poltzeiſoldaten mit I e oa Säbel. 

„ t ganz nett aus, was?“ jagt er dem Staatsan- 
walt, der vom Fenſter aus dieſen lächerlichen Aufzug mit⸗ 
angeſehen hat. 8 

Der Staatsanwalt trommelt mit allen zehn Fingern 
auf dem Tiſch, er ſagt aber nichts. 


Am 31. Oktober 1916, dem Jahrestag ſeiner erſten 
a wird der Leutnant Klink aus dem Gefängnis ent- 
aſſen. 

Der Gefängnisdirektor iſt nicht ohne Humor, als er ſich 
verabſchiedet. Ich bin ſtolz, ſagte er, „daß Sie hier aus 
meiner Anſtalt nicht fli konnten und wahrſcheinlich 
werde ich deswegen befördert. Sie haben ſich allmählich 
bei den Gefängnisdirektoren einen berüchtigten Namen 
gemacht.“ i 
„So?“ jagt Klink verwundert und geſchmeichelt. „Sie 
meinen einen berühmten Namen. Das wußte ich nicht. 
Nun, jeder wie er kann.“ i 

Das erſte ſchwere Jahr der Kriegsgefangenſchaft ift für 
Klink zu Ende. Er hat es nicht unter den verhältnismäßig 
angenehmeren Lebensbedingungen eines Offiziersgefan⸗ 
genenlagers verbracht, ſondern mutterſeelenallein in einem 
ununterbrochenen Kampfe auf Leben und Tod. 

Von dieſen zwölf ten verbrachte er vierundeinen⸗ 
halben Monat auf der Flucht und ſiebenundeinenhalben 
Monat in Zuchthäuſern oder im Karzer, was weiter keinen 


„Unterſchied darſtellt. 


Schwere geſundheitliche Schäden find die Folgen ge- 
weſen. Trotz ſeiner harten und ſtarken Natur iſt er körper⸗ 
lich ungemein geſchwächt und ſeeliſch zermürbt. 

Er kann nicht anders: er ſehnt ſich jetzt aus ganzem 
Herzen nach einem ruhigen und friedlichen Leben unter 
lieben Kameraden, wie ſchön mußte das ſein nach ſolcher 
Zeit der Einſamkeit und der Leiden. 


So iſt alſo, als er wieder im Tauſchhoflager eintrifft, 
ſein Herz mit Freude und Frieden angefüllt. f 

Das erſte, was ihm der Kommandant des Lagers mit- 

teilt, iſt eine Verfügung, daß der Leutnant Klink ſofort 
in Einzelhaft in den Karzer gebracht werden fol. 
And es iſt gut, daß ſofort die Kameraden des Lagers 
ſich dafür einſetzen, daß Klink wenigſtens bei ihnen 
ſein darf. Klink ſelber ift jo ſprachlos, entſetzt und wütend 
9 — dieſe neue Schikane, daß er ſelber keinen Finger 
rührte. 

Am Tage iſt er mit feinen Bekannten zuſammen, aber 
nachts von neun Uhr ab wird er in den Karzerraum ein 
geſchloſſen. Vor den Türen und Fenſtern ſtehen Pona 
mit ſcharfen Inſtruktionen. Es ift ihnen befohlen, er 
f au dach au ue Des ee e 
ruf zu ſchießen, au ner 5 - 
Machts wird Klimt ebene auch lendlaternen abge 
euchtet und aus dem Schlaf 9 : 

Wut und Ekel beherrſchen Klink wieder von neuem. R: 

Er beſchließt, die nabite Gelegenheit unbedingt 3 
Flucht auszunützen, egal, was daraus entſtü 


s RR 
Nach vier age werden überraſchend zweihundert 
undfünſolg deutſche Offiziere infolge eee a „Repreſſalie 


in das Mannſchaftslager T oje 3 
Lager ſind im vergangenen ter nde 8 Br 
von Kriegsgefangenen durch Typhus und durch die fur 
baren ſanitären Berhältniſſe dort elend 92 ee 
Die zweihunderfünfzig deutſchen 5 


ie Mannſchaften angeſehen, ſie 
fenét; waſchen, und werden 
ee en in der Nähe von Samara. Es iſt ein 
Rieſenlager von drei Kilometer Länge. Elende Baracken. 
Klink hat es ſatt bis an den Hals. Er gedenkt hier 
nicht zu bleiben. Und er gedenkt nicht lange Pläne zu 
machen, ſondern handeln. i 
Mit einem Fliegerleutnant d. R. Eick verabredet er 
kurz und bündig, auszurücken. Sie wollen erſt nach Sa⸗ 
mara, wo Klink, der routinierte Ausbrecher, Adreſſen weiß 
und Verbindungen hat und wo Geld und Päſſe beſorgt 
werden ſollen. 


miherdem noch erbärmlich 


* 
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Aus Stadt 2> 


Sonia, 20. „ 70 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 28. Juli 


Sonnenaufgang 4.07, Sonnenuntergang 19.50; 
Mondaufgang 20.32, Monduntergang 8.08. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celſius. Barometer 747. 

Gestern: Höchſte Temperatur . 22, niedrigſte 
+ 13 Grab Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Juli — 089 
Meter, gegen — 0,38 Meter tags zuvor. 


8 für Sonntag, den 29. Juli: 
Unbeſtändiges, ji weiſe regneriſches und kühles 
Werter; lebhafle weſtliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polfki: 

Sonnabend: „Iſt etwas zu verzollen?“ 
Teatr Nowy: 

Sonnabend: „Krach um Solante“, 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 


Mohr „Poſen — Hollywood“. Der 


luſtige 
Mohr. en 


Kinos: 

Apollo: „Das kluge Mädel“. 
Gwiazda: „Quick“. (Lilian Harvey.) 
Metropolis: „Helden der Steppe“. 
Moje: „Blutige Perlen“. 
Slonce: „Lebensſinfonie“, 
Sſints: „Rendezvous in Wien“ 
Wilſona: „Ekſtaſe“. (Heddy Kiesler.) 

€ — — 


Propft Stefan Zrieste 


Zu ſeinem goldenen Priejterjubiläum. . 


Eine ſeltene Feier wird das im Kreiſe Liſſa 
gelegene Dorf (bis Juni d. Is. war es noch 
Stadt) Schwetzkau am 5. Auguſt begehen. 
An dieſem Tage wird ſein tr Pfarrer, 
Propſt Stefan Friese, fein golde 
nes Prieſterjubiläum begehen. Der 
Jubilar wurde am 17. Januar 1861 in Klein⸗ 
Kroſchin (jetzt Kroſinek), Parochie Pokajewo, 
Kreis Obornik, geboren. Vom 1. Oktober 1872 
ab beſuchte er das Gymnafium in Deutſch⸗Krone; 
hier erlangte er am 31. März 1881 das Zeugnis 
der Reife. Beſonderes Intereſſe zeigte er auf 
dem Gymnafium für Geſchichte. Des noch 
immer nicht behobenen Kultutlampfes wegen 
konnte Frieske ſeine philoſophiſch⸗theologiſchen 
Studien nicht in der Heimat machen, ſondern 
mußte zu dieſem Zweck auf die Univerſität 
gehen. Das erſte Jahr brachte er in Bres⸗ 
lau zu und hörte hier u. a. den berühmten 
Kirchenrechtler Prälaten Dr. Laemmer. 
Oſtern 1882 bezog er die Univerſität Würzburg, 
die damals in hohem Anſehen ſtand; denn es 
wirkten an ihr der Dogmatiker Franz Het⸗ 
tinger, der es wie wenige verſtand, die Wahr⸗ 
heiten des Chriſtentums lebendig zu machen, 
der Moraltheologe Göpfert, der ein recht 
praktiſches, oft aufgelegtes Lehrbuch der Moral⸗ 
theologie in drei Bänden geſchrieben hat, weiter 


S — — a 


Joſef Grimm, deſſen ſiebenbändiges „Leben 
Jeſu“ das Muſterwerk der katholiſchen Leben⸗ 
Jeſu⸗Forſchung geworden tft, dann die beiden 
Kenner des chriſtlichen Altertums Kihn und 
Nirſchl und ſchließlich Kirſchkamp, das 
mals Profeſſor der Philoſophie und Fundamen⸗ 
taltheologie, ſpäter in Bonn der Moraltheologie. 
Nachdem Frieske unter dieſen vortrefflichen 
Lehtern an ſeiner theoretiſchen Ausbildung mit 
innerer Anteilnahme gearbeitet hatte, trat er 
März 1883 ins Prieſterſeminar zu Würzburg 
ein, wo er ſich der Gunſt des Subregens Dr. 
Braun erfreute, bekannt durch ſeinen ſpäteren 
Kampf gegen Schell und Prof. Ehrhards Werk 
„Der Katholizismus und das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert“. Am 3. Auguſt 1884 erhielt Frieske 
die Prieſterweihe aus den Händen des 
Biſchof von Würzburg Dr. Stein, der 1897 Erz⸗ 
biſchof von München⸗Freiſing wurde. 

So theoretiſch und praktiſch ausgebildet, ſtellte 
ſich Fr. ſeiner heimiſchen geiſtlichen Behörde zur 
Verfügung und wurde zunächſt (1884—87) Bir 
tar in Bleſen, wo er, feiner: Neigung ent⸗ 
ſprechend, der Geſchichte der ehemaligen Ziſter⸗ 
zienſer⸗Abtei nachgehen konnte. Auf ſeiner zwei⸗ 
ten Stelle in Schneidemühl (1887—89) hat 
er den katholiſchen Geſellenverein, der nur noch 
vegetierte, wieder in die Höhe gebracht. Schließ⸗ 
lich kam er 1889 als Vikar nach Tik, Kreis 
Deutſch⸗Krone, wo er Mitbegründer des erſten 
katholiſchen Lehrervereins in der Erzdiözeſe 
Poſen wurde; das Offizialat Deutſch⸗ 
Krone gehörte nämlich bis 1923 zur Erzdiözeſe 
Poſen, wenn auch der Kreis ein Teil der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen war. Im April 1892 bekamen 
die weſtpreußiſchen Filialen von Schneidemühl 
eigene Seelſorger; Frieske wurde damals der 
erte Adminiſtrator von Krumm⸗ 
fließ; als ſolcher machte er im Juli 1892 ſein 
Pfarre tamen, das ihm das Recht gab, ſich 
um jede Pfarrſtelle zu bewerben. Seine prie⸗ 
ſterliche Tätigkeit gehörte von nun an nur dem 
Kreis Liſſa. Zuerſt wurde er im Auguſt 1892 
Pfarrer in Bargen, dann im April 1893 in 
Gollmütz und ſchließlich vom 1. Januar 1902 ab 
Propſt in Schwetzka u. In ſeiner hier ſchon 
32 Jahre dauernden Amtstätigkeit hat er ſich 
vielerlei Verdienſte erworben, zunächſt um die 
Hebung des religiöſen Lebens ſeiner Pfarr⸗ 
kinder, dann auch um die Erhaltung der Kirche; 
ſtatt des einfachen Ziegeldaches ließ er ihr ein 
Kronendach geben, ſie im Innern erneuern und 
auch in der letzten Zeit die Orgel gründlich in⸗ 
ſtandſetzen. Außerdem hat er das Pfarrhaus 
erweitert und ein neues Vikarhaus gebaut. Die 
deutſchen Katholiken ſeiner Pfarrei hat er da⸗ 
durch enger zuſammengeſchloſſen, daß er ihre 
Ortsgruppe am 1. Januar 1926 dem Hauptver⸗ 
bande der Deutſchen Katholiken Polens anglie⸗ 
derte. Vergeſſen wir auch nicht, daß Propft 
Frieske die Grauen Schweſtern nach 
Schwetzkau gebracht hat! Das alles hat ihm die 
Liebe ſeiner Pfarrkinder in reichem Maße er⸗ 
worben. Wie ſehr ſie an ihm hängen, zeigte 


ſich, als ihn ruchloſe Buben in der Nacht des 
25. September 1924 in ſeinem Schlafzimmer 
überfielen und unter Todesdrohungen aus⸗ 
raubten und als er am 1. Mai 1932 von einem 
ſchweren Schlaganfall heimgeſucht wurde. Ge⸗ 
rade auf den Wunſch ſeiner Pfarrkinder iſt es 
zurückzuführen, daß ſein goldenes Prieſterjubi⸗ 


— — 


läum nicht ungefeiert vorübergehen ſoll. So 
wünſchen wir denn dem Hochwürdigen Herrn 
Jubilar, daß er die Anſtrengungen, die dieſer 
Tag ihm bringen wird, gut beſtehen und daß 
Gott in ſeiner Güte ihm einen recht geſegneten 
Lebensabend ſchenken möge. 

Domherr Dr. Steuer. 


— — 


Seelenmeſſe für Dr. Dollfuß 


Das Konſulat des Bundesitantes Deiterreih 
gibt bekannt, daß für den auf tragiſche Weiſe 
verſtorbenen öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. 
Engelbert Dollfuß die heilige Seelenmeſſe 
am Montag, dem 30. Juli, um 9 Uhr in der 
Pfarrkirche zu Poſen geleſen wird. 


Entenjagd beim Strandfeſt 


Petrus, der Wettergewaltige, ſagte dem 

I. Poſener Schwimm⸗Verein de ſeinem am 
5. Auguft, nachm. 3% Uhr ſtattfindenden Strand⸗ 
feſt gutes Wetter zu. Ob er ſein halten 
wird? Wir hoffen es. Darum halte ſich ein 
kaer den Sonntag für den Schwimmverein frei. 
ohnen wird ei er Weg nach dem Schwimm⸗ 
bad an der Kobylepoler Chauſſee beim Bahi- 
übergang der Schrodaer Kreisbahn beſtimmt. 
ie Kurkapelle jpielt die ſchönſten und neueſten 
Schlager. Wer zu viel Mammon hat, kann ihn 
in den Schießbuden (aber nicht auf Enten), 
Würfelbuden uſw. loswerden. Für den N 
und die immer durſtige Kehle wird natürlich 
jr | eſorgt werden. Schwimmvorführungen, 
a Pumoriftifche Sprünge, werden das Auge 
des Zuſchauers ergötzen. Und zum Schluß wird 
nach Enten gejagt. Wer ſchwimmt ſchneller, 
wer taucht beijer — die Ente oder der Menſch? 
Das werden wir am 5. Auguſt auf dem Strand⸗ 


Das Wojewodſchaftskomitee für Hilfelei⸗ 
ſtung an die Opfer der Ueberſchwemmung 
veröffentlichte geſtern einen Aufruf folgen⸗ 
den nhalts: 

Eine Ueberſchwemmung von rieſigen Aus⸗ 
maßen hat große Teile unſeres Landes und 
vor allem arme Gebirgsgegenden heimge⸗ 
ucht. Die furchtbare Kataſtrophe hat etwa 
150 Menſchenleben gefordert und Schäden 
von mehreren hundert Millionen Zloty an- 
9 


pe ung von Hunderttauſenden von Men- 


wiſſen. 


meinfamen e a u 
Das Wojewodſchafts Nau e die 


m en. 


feft des J. Poſener Schwimm- Vereins feſtſteſlen 
können. Alle Volksgenoſſen ſind herzlichſt 
eingeladen. T 


Dampferausflug des Pojener 

eins und des Bereins iſcher Sänger. Wir 
machen erneut auf den am Sonntag, 29. d. Mts., 
um 7.50 Uhr vom Schillingstor abgehen: 
den Denni Nute aufmerkſam. Der Preis 
ür Hin⸗ und Rückfahrt ſtellt ſich für Mitglieder 
ſowie für Freunde und Gönner beider Vereine 
auf 1,20 31. Blasorcheſter. Für das leibliche 
Wohl in Radojewo ift ebenſo wie im Vorjahre 
beſtens Sorge getragen der TA D T 
mit Linie 6. Kinder unter 14 en frei. 


90. Geburtstag. Am morg — feiert 
Frau Veterinärrat Ottilie Sa ick im Damen 
eim des Se ihren 90. Geburtstag 
Die Greiſin, die bereits 15 Jahre im Johannen⸗ 
hauſe wohnt, erfreut ſich noch lie t geiſtiger 
und körperlicher Friſche. Wir liehen uns den 
gewiß zahlreichen Glückwünſchen an und en. 
daß es der Greiſin vergönnt ſein möge, weiter ⸗ 
hin einen frohen Lebensabend zu genießen. 


X Plötzli Tod. Inf per» 
ſtarb ie im Cafe gien att a t dort be 
ſchäftigte 25jährige Arbeiter Wladislaus Szmul. 

X Ueberjahren. Auf der Walliſchei wurde 
Nane A e e von einem 
Kr en übe verletzt. N 
ne ojem abends . A ins k 
Krankenhaus gebracht. 

X Verkehrsunfall. In der ` s 
Ecke Waly Jagielloßczyköw, Mieg ein Be 

en mit dem Radfahrer el Romal ans 
Zabſlowo zuſammen, der vom 


ee 
wurde und ſchwere R 


Aufruf an die Bevölkerung 


zur Spendenſammlung für die Ueberſchwemmten 


Opfert alles — denn das Wafſer hal allen 
genommen. 

Spenden in bar ſind auf 
Nr. 215 500 oder bei den Vorſthenden 
Kreiskomitees einzuzahlen. Spenden in na⸗ 
tura dagegen bei den Kreis- und Studt- 


Dem Bürgerausſchuß 


ger des Woßewadſchufts⸗ 
komitees gehören u. a. auch Generaſſuperim⸗ 
tendent D. au und Abg. Saenger an. 


güe die pfer 
der UAeberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tagehlotte“ 
Geſtern gingen uns wieder ſolgende Spenden 


zu: 
Derr Guſovins, Paſen 5 Poty 
K. W. i 20 „ 
San.⸗Rat Dr. Mutſchler, Poſen 10 
45 Zioty 
Mit den bisherigen W 
25 Boty 
er: Herr Heinrich Tonn, romitz ein 


Lebensmittelpafet; zuſammen 6 
er hilft weiter? 


Flucht nicht gelungen iſt, aber er verſucht dach das 


Am Abend des 2. Dezember gehen ſie unbeobachtet aus 

ihrer Baracke hinaus, ziehen in einem Verſteck das vor⸗ 
bereitete Zivil an, ſpazieren harmlos, zigarettenrauchend 
durchs ganze Lager und ſchlendern ebenſo harmlos an allen 
Poſten vorbei. Sie werden nirgends angehalten. 

Es ſind dreißig Grad Kälte und es weht ein eiſiger 
Oſtwind und überall liegt tiefer ee. 

In einem Geſtrüpp verſtecken ſie die Uniformreſte, die 
ſie noch bei ſich haben und dann laufen ſie querfeldein 
durch den Schnee zur Bahnſtation. Es iſt ein riskantes 
Unternehmen, aber ſonſt war keine Unterkunft vorhanden. 

Sie gehen in den Warteſaal zweiter Klaſſe, im erſten 
Raum ſitzen mehrere ruſſiſche Offiziere und die beiden ſpa⸗ 
zieren gemütlich zum nächſten Raum weiter und ſehen nicht, 
daß dort „Damenſalon“ ſteht. 

Sofort ſteht einer der ruſſiſchen Offiziere empört auf, 
dommt hinter ihnen her. 

„Sehen Sie nicht, daß dies der Damenſalon iſt, nein?“ 

Verdutzt ſtarrt Klink und ſein Kamerad auf das omi⸗ 
nöſe Schild. ji 

„Ach ſo,“ murmelt Klink, „ſelbſtverſtändlich — natürlich 
— Entſchuldigung.“ 

Sie müſſen nun im erſten Raum hleiben und es iſt 
ihnen klar, daß ſie ſich auffällig gemacht haben. Sie wer⸗ 
den mißtrauiſch et und dann wird leider Gottes 
der Leutnant Eick angeſprochen. Eick ſpricht verdammt 
ſchlocht ruſſiſch. s 

Und der Offizier, der mit Eick ſpricht, ſagt auf einmal 
ſpöttiſch: „Sie find wohl alle beide Kriegsgefangene auf 
einem kleinen Ausflug nach der Heimat?“ 

Klink weiß im gleichen Augenblick, daß dieſe toga 

en: 
ſchenmögliche und miſcht ſich ſofort in die Unterhaltung. 

„Natürlich ſind wir Kriegsgefangene,“ ſagt er harmlos, 
wir find öſterreichiſche Aerzte, hier ift unfer Ausweis.“ 

Und er zeigt einen ſelbſtverfertigten Ausweis vor mit 
einer gefälſchten Unterſchrift und einem Stempel von einem 
Dreikopekenſtück. Der Ausweis lautete auf eine Reiſe nach 
Samara an der Wolga, um Arzneien zu beſorgen. 

Klink läßt ſich dann weiter auf keine Unterhaltung ein. 


ſondern zieht Eick an das Büfett, em einen Schnaps zu 
trinken und dann gehen fie zum Fahrkartenſchalter, Klint 
zeigt ſeinen Ausweis und verlangt Karten nach Samara. 


„Kann ich nicht,“ 


ſagt der Beamte zu ihrem Schrecken, 
„Ach = erſt im 
t 


er tel iſch anfragen.“ 
Beamte — — e und die Sache mußte 
ſchief gehen. 


Klink nimmt Eick untergehakt und ſie gehen vor das 
Gebäude, wo mehrere 15 
der zu ſehen iſt, iſt ein ruſſiſcher Soldat. 

Klink fackelt nicht lange, geht an ihn heran. 

„Du kannſt viel Geld verdienen,“ ſagt er ſchnell, „wenn 
du uns gleich mal in die Stadt fährſt, wir haben Eile und 
müſſen in bißchen Schnaps kaufen.“ 

„Ja,“ antwortete der Soldat erfreut, „das mach ich 
gerne, muß nur erſt er fragen. 

„Frag ihn, du Duffel” jagt Klink ergrimmt hinter ihm 
her und dann beginnen die beiden Männer 

Aber es hat keinen Sinn mehr, kaum find fie einige 
Schritte gelaufen, hören und ſehen ſie hinter ſich aus dem 
Bahnhof Offiziere und Soldaten herausſtürzen. 
keinen Sinn mehr, denn die beiden ſind auf dem weißen 
Schnee und in dem hellen hein weithin zu ſehen. 

„Stehen bleiben, Eick,“ ruft Klink gelaſſen, „ſinnlos.“ 

Und dann ſind ſie umringt. Sie werden wieder in den 


Bahnhof zurückgebracht und dort nimmt ſie jener Offizier 


in Empfang, der Eick angeſprochen hat. 

„Warum laufen Sie denn weg, zum Donnerwetter?“ 
fragt er Klink höflich aber in ſeinen kleinen Augen lauert 
die Bosheit und die Schadenfreude. 

Klink verbeißt ſeine Wut. 

„Man hat uns keine Fahrkarten gegeben,“ ſagte er und 
zuckt die Schultern, „da wollten wir erſt morgen fahren 
und einſtweilen wieder ins Lager zurückgehen.“ 

Der Offizier lächelt. 

„Nun, dabei werde ich Ihnen behilflich ſein.“ 

Sie werden nach einigen Stunden vom Lager aus ab- 
geholt und auf die Hauptwache gebracht. 

Der dienſthabende Kornett blies in heller Verzweiflung 
und Aufregung ſeine Backen auf, als er die beiden erkannte. 


Schlitten ſtehen. Der einzige Kutſcher, 


Als Vorbeſtrafter betommt Klint hwonzig Tage Dates 
zelle bei Waſſer und Brot zudiktiert eah En ſofoxt 
Dem: er er, und verwanzten Raum gefiihrt. 
indeſſen 1 in einer einen 
linden Arreſt abſitzen muß. tr o a 


aufzuſtehen, verſtanden 
Klink bleibt fiken und ihm aus ſchmpſen, dom fg 
er: „Sie ſind ganz und n Rame 


er ſchlecht ſelyen 

Und Klinks Stimme hart. 

„Wenn Sie rufſiſcher 1 
gehen Sie hin und ſorgen Sie dafür, ich ſtandes gem 
er e EA und t werde. Sie werden das ehe 
weiteres fertig bringen.“ * 

Der Ruſſe ift übe Anſprache dermaßen verdutzt 
daß er, ohne ein Wort e anin, verſchwündet. Noch 
einer Stunde wird Klint — und außer- 
ordenttich höflih behanbett Und kommt nicht wieder in dee 
dunkle Zelle. bekommt beſſere Verpflegung. 


Zum großen Erſtaunen von Klink und 
rem der ruſſiſchen Begleitung riblet der ~ 
gierte an den deutſchen Offizier eine wohlgeſſetzte 
in welcher er — — „viele herzliche und f 
Grüße des neuen ruſſiſchen Kommandanten des 
Orenburg“ ausrichtet und „der Herr Kommandant habe die 
Ehre, dem Herrn Leutnant Klink ſagen zu laſſen, daß er, 
der Kommandant, ſich über jeden neuen Fluchtverſuch freue 
und ihm endlich den einen, endgültigen wünſche!“ 


(Fortſetzung folgt) 
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Sonntag, 29. Juli 1934 


Poſener Tageblatt 
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Der iſt das Karnickel? 


Dieſe Frage ſtellt Herr Oe ri, der bez 
kannte Chefredakteur der „Bajler Nam- 
richten“, bei der Betrachtung der durch die 
Oſtlocarno⸗Pläne des Monſieur Barthou 
geſchaffenen Situation. Er beantwortet 
dieſe für uns ua wichtige Frage 
10 age Leitaufſatz feines Blattes — 
olgt: 

Die hohe Politik Europas hat im Laufe einer 
Woche merkwürdige Veränderungen durchge⸗ 
macht. Manches, was unmittelbar nach der 
Unterhausjttung vom 13. Juli ſehr ſicher er⸗ 
ſchienen war, it inzwiſchen ganz unſicher 
geworden. Man glaubte, u ein umfaſſendes 
europäiſches Clearing zählen zu können, auf 
eine befriedigende Verrechnun zwiſchen den 
Sicherheits⸗ und den Rüftungsbebärfnitien der 
Nationen. Der Oſtpakt ſollte für die deutſch⸗ 
polniſch⸗ruſſiſche Zone die gleichen Sicherheits⸗ 
garantien bringen, wie ſie der Locarnopakt für 
die Rheinzone längſt gebracht hat, und Deutſch⸗ 
land ſollte die Ermöglichung dieſer öſtlichen Be⸗ 
friedung dadurch erleichtert werden, daß ihm 
eine für die Defenſive genügende Rüſtung zuge⸗ 
billigt würde. Heute iſt an dieſem ganzen Clea⸗ 
ring eigentlich nichts mehr clear. Nur über eins 
hat die zu Ende gehende Woche volle Klarheit 
gebracht, nämlich darüber, wie Großbritannien 
die kommenden „Sicherungen“ taxiert: ſo hoch 
oder ſo niedrig, daß es glaubt, ſeine Luftrüſtung 
vervielfachen zu müſſen. 

Man durfte vor acht Tagen wirklich anneh⸗ 
men, die Verbindung zwiſchen Oſtpakt und 
Rüſtungsregelung ſei geſichert. Sir John Simon 
hatte ſie unter lauten Cheers des nie Brose 
im Ausſicht geſtellt, ſo daß die italieniſche Preſſe 
ſich über das Einſchwenken Muſſolinis mit der 
Erwägung tröſten konnte, eine Funzione anti⸗ 
germanica des Oſtpakts ſei dank Englands 

ntervention 5 Der in engſter 

erbindung mit dem Quai d Orſay ſtehende 
Petit Pariſien“ erzählte, die vom britiſchen 
Botſchafter in Berlin übergebene Note ſei von 
den Herren Simon und Barthou gemeinſam 
redigiert worden und enthalte einen ausdrück⸗ 
lichen Hinweis auf „eine vernünftige Anwen⸗ 
dung des Gleichberechtigungsprinzips 
für Deutſchland“ in Rüſtungsſachen. 

Und nun will der Quai d'Orſay von der ſo 
natürlichen Verbindung von Sicherheitsordnun 
und ſtungsregelung plötzlich nichts willen! 
Deutſchland fol bedingungslos den Oſtpakt 
BE en und bedingungslos nach Genf zu⸗ 
rückkehren, um dort zu ſehen, wie weit man 
ihm, waßbem es jeine Zrämpie aus der Hand 
p eben hat, entgegenkommt. Statt eines beider- 
eitigen Bors und Nachgebens, wie bei jedem 
vernünftigen politiſchen Geſchäft, wird ein blin⸗ 
des Einſchwenken des einen Partners auf gutes 
Glück in Ausſicht genommen. Wie iſt dieſe 
piglie Schroffheit des Herrn Barthou zu er- 
Hären? Er iſt doch ſonſt ganz gewiß alles an- 
dere als ein eitler Preſtigepolitiker, der um 
des ſchönen Scheines willen die Erreichung ſeiner 
tealen Ziele gefährdet — — — 
tu Wenn man über dieſes Rätſel nachdenkt, jo 
alan man kaum auf eine andere Löſung kommen, 
à s auf die, baj Polen das Karnickel ift, das 

en in London ſorgfältig vereinbarten Barthou⸗ 
Simon. Pian ſtört. Polen iſt der einzige Staat, 

er beim Oſtpakt hinten und vorne nichts zu 
Swwinnen hat. Darum ſträubt es ſich, von ſeinem 
tandpunkt aus mit vollem Recht, ſich anzu⸗ 
ſchließen. Es iſt auch ohne Oſtpakt in punkto 
Sicherheit vollſtändig ſaturiert. Es hat ſeine 
Nilitärallianz mit Frankreich und 
feinen Nichtangriffspatt mit Sow⸗ 

etrußland. Mit 5 
dat es ſich auf zehn Jahre hinaus glänzend 
arrangiert, alſo p einen Zeitraum, der lange 
geru iſt, um die nfoebmjäße e deutſche Anti» 

rri anda in der It unwirkſam 
werden In en, weil fe nun geſtoppt ift. Was 
wil! Polen mehr? Das durch den Oſtpakt 
erreichte ſowjetruſſiſche Hilfeleiſtungsverſprechen 
für den Fall eines Krieges mit Deutſchland iſt, 
auch wenn es gehalten wird — und dann erſt 
recht, eine zweiſchneidige Sache. Die rote Armee 


als alliierte Hilfstruppe ins Land zu bekommen, 
müßte für Polen faſt jo el fein wie 
ein feindliches Einrücken dieſer Geſellſchaft. Es 
ibt Leute, die man ſelbſt dann nicht gerne in 
einem Hauſe ſähe, wenn ſie bei einem Brand⸗ 
ausbruch einträten, um „retten“ zu helfen. An 
der durch den Oſtpakt zu erreichenden Rückenfrei⸗ 
heit Sowjetrußlands im Falle eines fernöſtlichen 
Krieges hat dieſes ſelbſt ein ſtarkes Intereſſe, 
vielleicht auch das durch Soper Band te 
Großbritannien, aber Polen 1 m 
kann es nur recht ſein, wenn der bedenkliche bol⸗ 
ſchewiſtiſche Nachbar durch Schwierigkeiten in 
Oſtaſien gebunden und geſchwächt wird. Die 
polniſche Oppoſition gegen den Oſtpakt 
iſt alſo recht gut begründet. 

Wie ſteht es aber mit der deutſchen Op⸗ 
poſition, die ſich ebenfalls 1 515 macht? 
Sie iſt durchaus zu verſtehen, ſolange das Reich 
nicht in Geſtalt einer ausreichenden Defenſiv⸗ 
amg einen fiheren Gegenwert vor ſich ſieht. 
Der Oſtpakt an und für ſich hat keinen Reiz 
für Deutſchland. Er iſt nicht ſo bedenklich, wie ihn 
phantaſievolle deutſche Zeitungsartikel jetzt aus⸗ 
malen, deren Verfaſſer offenbar in die Fähig⸗ 
keit der außenpolitiſchen Vertreter Deutſchlands, 
innerhalb eines komplizierten Paktſyſtems einen 
vernünftigen Weg zu finden, ſehr wenig Ver⸗ 
trauen ſetzen. Aber ganz unbedenklich wird der 
Oſtpakt nur dann für Deutſchland ſein, wenn es 
ſeine Grenzen aus eigner Kraft ſichern kann. 


Im Ernſtfalle e dale Aue fremder Hilfs⸗ 
korps zu werden, iſt keine Ausſicht, die Deutſch⸗ 
lands Beitritt zum Oſtpakt rechtfertigen würde. 
Es darf und kann alſo wohl warten, bis über 
die weſentlichſte Vorausſetzung Klarheit ge⸗ 
ſchaffen iſt. 

Frankreich aber gönnt Deutſchland dieſe Be⸗ 
denkzeit nicht gerne, nachdem es hat erfahren 
müſſen, daß ſein polniſcher Alliierter den Oſt⸗ 
pakt ſcheitern laſſen will. Man würde von 
Paris aus viel lieber Hitler der Welt als 
Sünder vorſtellen als Pilſudſki. Darum die plötz⸗ 
lichen Schroffheiten gegenüber Deutſchland. Sie 
ſollen bewirken, daß, das Reich noch rechtzeitig 
den vermittelnden Engländern den Kram hin⸗ 
ſchmeißt, ehe dies das geliebte Polen tut. Aber 
Deut land ſeinerſeits hat gar kein Intereſſe, 
ſich in die ihm zugedachte Schwarzpeter⸗Rolle 
u drängen. So findet alſo e ein 
ſehr eigentümlicher Karte: Wettlauf 
wiſchen Deutſchland und Polen 
tatt: jede Partei möchte der andern den Vor⸗ 
ſprung laſſen. 

Es iſt recht unangenehm für Frankreich, daß 
ſein Techtelmechtel mit Sowjetrußland ſich ſchon 
im allererſten Stadium ſo leg Sr Es 
war ja immer anzunehmen, daß einſt auch 

rankreich die Erfahrung werde machen müſſen: 
Wer ſich auf das Bolſchewikenreich ſrützt, der 
tützt ſich auf einen Stab, der durch die Hand 


î 
| ſticht. Aber, daß das jo raſch kommt?! 


„England vorausſichtlich Gegner!“ 


Anguſt 1914 in der Erinnerung eines deutſchen Seeoffiziers. 
Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus. 


Als ich im Juni 1914 über Sibirien, nach 
Abgabe des Kommandos über den Panzer⸗ 
treuzer „Gneiſenau“ von Oſtaſien nach Hauſe 
reiſte, war ich mir vollkommen im klaren dar⸗ 
über, daß, wenn nicht noch ein Wunder geſchah, 
die mit politiſchem und wirtſchaftlichem Spreng⸗ 
ſtoff überſättigte Atmoſphäre in irgendeiner 
Form zur Entladung kommen würde. Auch der 
damalige Chef des Kreuzergeſchwaders, der un⸗ 
vergeßliche Admiral Graf Spee, brachte mir 
dies beim Abſchiednehmen etwa mit den Worten 
zum Ausdruck: „Grüßen Sie meine Frau von 
mir und meine beiden Jungens. Ich glaube 
kaum, daß wir uns wiederſehen werden.“ 


In den Klubs in Oſtaſien, von Yokohama 
herunter bis Singapore und Batavia, wurde 
auch ganz offen von dem bevorſtehenden Kriege 
geſprochen. Wenn dabei, auch von engliſchen 
Seeoffizieren, mit denen wir ja im allgemeinen 
gute Kameradſchaft gehalten hatten, oft betont 
wurde, daß der Krieg fair und ritterlich ge⸗ 
führt werden würde, ſo habe ich damals ſchon 
ſehr ſtarke Zweifel daran gehegt, ob fih unſere 
ſpäteren Gegner irgendwie an völkerrechtliche 
Bindungen halten würden, und daher auch ver⸗ 
ſchiedentlich mündlich und ſchriftlich zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß gerade England, wenn es in 
ſeinem Intereſſe läge, auf das Völkerrecht, 
ſelbſt unſeren Konſuln gegenüber, pfeifen würde. 
Daß Nußland gegen uns marſchieren wollte, 
würde auch dem harmloſeſten Gemüt aufge⸗ 
gangen ſein, wenn es die gewaltigen Truppen⸗ 
verſchiebungen von Wladiwoſtok nach Weſten 
hin ſo hätte beobachten können, wie ich es auf 
der Rückreiſe tat. 


Naturgemäß traf der Kriegsausbruch die 
Marine nach all den Vorgängen in der hohen 
Politik nicht unvorbereitet. Im vollen Gegen: 
ſatz zu dem Reichskanzler von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, der nach meiner Anſicht den hundert⸗ 
prozentigen engliſchen Sacro Egoismo bis an 
fein Lebensende nie richtig eingeſchätzt hat, 
deſſen ſtaatsmänniſche Weisheit ſich vielmehr 
auf der wohlwollenden Haltung Englands 


Deutſchland gegenüber gründete, herrſchte in der 
Marine die Auffaſſung, daß Großbritannien 
nicht neutral bleiben würde. Heute liegen ſo 
unendlich viele einwandfreie Beweiſe für die 
bewußte Einkreiſung Deutſchlands ſeitens 
unſerer Gegner mit dem Endziel unſerer Ver⸗ 
nichtung vor, daß es U-Boote nach Frankreich 
tragen hieße, wenn man noch weiter darüber 
ſprechen wollte. Charakteriſtiſch iſt der Wort⸗ 
laut einer Depeſche, die am 31. Juli 1914 der 
Kommandant der „Emden“ von Tſingtau aus 
an den Chef des Kreuzergeſchwaders richtete: 
„Engliſche Flußkanonenboote ſtellen außer Dienſt 
— Beſatzungen reiſen nach Hongkong.“ In 
Hongkong lag das Linienſchiff „Triumph“, das 
im Kriegsfall mit den Beſatzungen der 
Flußkanonenboote in Dienſt geſtellt werden 
ſollte. Das Gros des Kreuzergeſchwaders be⸗ 
fand ſich bei Kriegsausbruch in der Südſee. 
Schon am 11. Juli erhielt es von Berlin aus 
(Admiralſtab) folgendes Telegramm: „England 
vorausſichtlich Gegner, falls es zum Krieg 
kommt.“ Nachdem Deutſchland, trotz dringend⸗ 
ſtem Abraten des Großadmirals von Tirpitz, an 
Rußland und Frankreich den Krieg erklärt 
hatte, nachdem das unglückliche Wort von dem 
„Fetzen Papier“ gefallen war, erfolgte am 
4. Auguſt die Kriegserklärung Englands. 


Schon am 2. Auguſt gegen 7 Uhr abends | 


waren von den Kreuzern „Augsburg“ und 
„Magdeburg“ die erſten Granaten gegen den 
ruſſiſchen Hafen Libau gefallen. Mit dem Be⸗ 
fehl über die Oſtſeeſtreitkräfte und damit ver⸗ 
bunden mit der Verantworlichkeit für die deut⸗ 
ſchen Intereſſen in der Oſtſee war am 30. Juni 
der Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen 
betraut worden. Die ſofortige Unternehmung 
gegen Libau wurde mit Recht in der deutſchen 
Oeffentlichkeit als erſte Tat friſchen Offenſiv⸗ 
geiſtes der Marine mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Die Ruffen hatten in ihrer Kopfloſigkeit 
in Libau ſehr erhebliche, für ihre Kriegführung 
wichtige Werte, Kohlen, Munition und Teile 
der Hafenanlagen vernichtet und durch Sper⸗ 
rung der Hafeneinfahrten ſich ſelbſt dieſes 


Stützpunktes begeben. Bei der ungeheure 
ziffernmäßigen Uebermacht unſerer Gegner zur 
See ſtanden dem Prinz⸗Admiral immer nur 
verhältnismäßig ſchwache Streitkräfte zur Ver⸗ 
fügung. Um ſo höher iſt es anzuerkennen, daß 
wir bis zum Kriegsende die Oſtſee beherrſcht 
haben. Die gleich in den erſten Auguſttagen 
aufgenommene Offenſive gegen die Ruſſen war 
der Grundſtein dafür. 


Von weittragender politiſcher Bedeutung für 
den ganzen Verlauf des Weltkrieges war das 
Verhalten des Admirals Souchon, Befehlshaber 
der Kreuzer „Goeben“ (23 000 To.) und „Bres 
lau“ im Mittelmeer. Der Durchbruch der bei⸗ 
den Schiffe von Meſſina nach den Dardanellen 
wird ſtets in der Geſchichte aller ſeefahrenden 
Nationen als ein Akt ungemein kluger, dabei 
aber wagemutiger und verantwortungsbewußter 
Tatkraft weiter leben. Souchon, der kürzlich 
ſeinen 70. Geburtstag feierte, hat jetzt in dem 
Werk: „Auf See unbeſiegt“ eine geradezu 
dramatiſche Schilderung der Fahrten der beiden 
Schiffe veröffentlicht. Am 4. Auguſt erſchien er 
im Morgengrauen mit ſeinen Schiffen vor den 
algeriſchen Verſchiffungshäfen für das XIX. 
franzöſiſche Armeekorps, den befeſtigten Küſten · 
plätzen Bône und Philippeville und eröffnete 
ein ſehr wirkſames Bombardement auf die zum 
Abtransport nach Frankreich verſammelten 
Truppen. Ehe ſich die franzöſiſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen von ihrem Schreck erholt hatten, 
waren die deutſchen Schiffe ſchon wieder unter⸗ 
wegs nach Meſſina, um Kohlen aufzufüllen. 
Wie durch ein Wunder gelang es Souchon, von 
hier nach den Dardanellen durchzubrechen. Die 
Franzoſen und Engländer hatten im Mittel» 
meer neben Torpedo» und U-Booten 34 große 
und kleine Kreuzer. 


Am 4. Auguſt 7.30 Uhr eröffnete in der Nord⸗ 
jee ſchlagartig der Hilfsſtreuminendampfer 
„Königin Luiſe“ den Seekrieg mit einem Am 
griff auf die Themſe⸗Mündung. Das Schiff 
führte den Befehl aus, wurde aber ſofort von 
überlegenen Torpedobooten angegriffen. Kor 
vettenkapitän Biermann ſagte in ſeinem Be 
richt: „Es konnte ſich nur darum handeln, dem 
Schiff einen ehrenvollen Untergang zu ſichern 
und dem Feinde die Sperre geheimzuhalten. 
Ueberall in der Marine, wo immer auch ihre 
Flagge wehte, zeigte Ah ſtärkſter Offenſiogeiſt. 


— [—— 
Die Luftmandver bei Lyon 
Ein Unglücksfall 
Paris, 27. Juli. Bei den 3 a = 


der Gegend von n hat 0 
eignet. Als etwa hundert Militärflugzeuge in 
Geſchwaderform über dem Lyoner Flugplatz 
kreuzten, ſtürzte ein Flugzeug brennend ab. 
In 150 Meter Höhe gelang es dem Piloten, 
mit dem 1 n er ang 
ſchwere Brandwunden on und m ins 
Lazarett geſchafft werden. Kurz darauf traf 
Luftfahrtminiſter Denain in einem Bombenflug⸗ 
eug in Lyon ein und ordnete die nt 
er Manöver an, nachdem er üb 
hatte, daß die Verletzungen des Verunglückten 
nicht lebensgefährlich find. In der Nacht zum 
Freitag fanden drei 2 bungen ftatt, ansa 

führt von 300 Apparaten, die die abgeblendete 
Pladt Lyon angriffen. - 


In kurzen Worten 


Verbot der kommuniſtiſchen Partei in Indien. 

London, 27. Juli. Aus Simla wird berichtet 
daß die kommuniſtiſche Partei = von heute 
ab auf Grund einer in der Umtszeitung bes 
kannt . Verfügung als ungeſetzlich zu 
betrachten ſei. 


Lucie 


Ich denk fo oft an Deine Augen. 
Ihr dunkel⸗blaues ſtählern 


Ich denk jo oft an Deine Hände, 


Die flink wie kleine Kätzchen ſpringen 


Und manchmal plötzlich ſtilleſtehn, 


Sich trauernd meinander ſchlingen. 


* Ich denk ſo oft an Deine Lippen. 


Als ob fie manchmal Laſten hüben — — — 
Und weiß, daß ich Dich lieben muß, 
Weil andre Menſchen Dich betrüben. 


Axel Afterberg. 


| Als Blériot den Kanal bezwang. 


Berlin, den 14. Juli 1934. 


il. Am 28. Juli wird Herr Louis Blériot nach London 
E ten, um einen denkwürdigen Jahrestag zu feiern, den Tag, 
RÈ 14 er vor 25 Jahren den Kanal als er i im 
m 
Vor 25 Jahren war das Problem der Kanalbezwingung 
her Welt das, was uns die Ozeanflüge heute find, eine kühne 


ang, den „Aermel“ zwiſchen England un 


Bto 
b 
ne 5 


Verbot am 25. Juli na 
tonbundenheit über 25 


m erft kürzlich Codos un 


inen 
It manchmal ausgelöſcht von Trauer 
Und wie betrübt von langem Weinen. 


ei ‚eine verwegene Aufgabe für Männer und Maſchinen, 
Bie „Bionierarbeit für neue Verkehrsmöglichkeiten — —. 


— ein Vorgang, der ſelbſtverſtändlich betont ſymboliſche Be- 
ben wird. Mehr Begleiter wären aber auch praktiſch 


deutun 

unmö ig, denn der Raum in dem Flugzeug ift dermaßen Des 
ſchränkt, Blériot während der ganzen 5 

auf dem Platz eingeklemmt liegen muß, 


er wahrſcheinlich ſehr deutli 


gieren längere Strecken zu fahren — machten ſich oft an ein 
ausgedehntes Training. Blériot übte mit feinem „ lan 
— heute begeidhmet man das als Eindecker — von nur 22 PS, 
onkurrenten meiſt mit einer Motorenſtärke von 

50 Ps und mehr arbeiteten. Als ſein Hauptgegner galt 
Latham, insbeſondere, da ihm beim Training mit feinem 
one Flüge gelangen, bei denen 

i aa De Zeit erf 

regte. Aber auch Blériot zeigte für die damalige Zeit erſtaun⸗ 
ne Kilometer⸗Flug von Toury nach 
Artois und in einem ſolchen von 40 Kilometer () zwiſchen 


während ſeine 
Antoinette⸗Eindecker mehrere J 
er ſtundenlang in der Luft 
liche Leiſtungen in einem 1 


Etampes und Orleans. 


Man muß die ſeltſamen 
denen dieſe i 22 


er ande, 


tungsmöglichkeit. 


Wenn 


F der Lüfte nachbaute. 


ſtrumenten, 


Ozeanfluges ein Reſerve⸗Benzin⸗Tank einnahm, und jo wird 
an die Schwierigkeiten ſeines 
Fluges im Jahre 1909 erinnert werden. 


lugungetüme geſehen haben, mit 
hnen Pioniere derartiges wagten, ein Gegenbei⸗ 
lugzeug piel haben wir in unſeren Tagen n nur in der deut⸗ 
mit heller Sportbegeijterung ideal ausgebauten Segel⸗ 

liegerei, oder man muß an die erſten Ozeanflüge denken mit 
ee Flugzeugen ohne Funkverbindung und ohne Ret⸗ 


: Die Emonoplane und Bioplane der franzöſiſchen Schule 

England fliegt, dann wird er dieſe glichen in Wahrheit rieſigen Vögeln, da man h 

Jahre hinaus dadurch beſonders be⸗ 

Senna er ſeine e I ber u ra 

x ugmaſchine „Joſef le Brix“ zurücklegt, demſelben s 

Mi s 8 Jet Hole Goes Hoffe über den . 
Bere; © Dieſe beiden franzöſiſchen Vertreter der heutigen Flie⸗ 
rei werden auch die 8 ſein, die den Jubilar begleiten 


Von Kabinen war noch nicht die 
ede. Der Flieger hing ſozuſagen in freier Luft auf ſeinem 
1 hi zwiſchen den einfachen Griffen, Hebeln und In⸗ 
eine Füße ruhten auf einer ſchmalen Stange und 

von Sturzhelmen und Fliegeranzügen im heutigen Sinne war 
noch nichts bekannt. ein einfacher Svortanzua mußte genügen. 


ahrt in voller Länge 
den während des 


unendlichem 


nicht mü 


ſtigtes Aufſehen ers 


b 
6 daß hier 


Möglichkeit 


Das war überall ſo, und wer ſich des Appa ird 
rüſtung des unvergeßlichen Otto Lilienthals erinnert, der wir 
das Bild vor Augen haben, was damals ein Flug bot. 


Allgemein tippte man auf Latham als Gewinner des 
Kanalpreiſes. Aber ſein erſter b 1 mißla 

über dem Kanal, halbwegs zwiſchen England 
verſagte der Motor. Ein Torpedojäger angelte den Kühnen 
aus dem Waſſer. Bei einem zweiten 
„Bruch“, diesmal zwei Meilen vor der 
auch diesmal wurde Latham nur mit knapper Not 


Der Siegespreis fiel dann an Blériot, der g 
22 reg NE 12 Kant glängenb bezwang und drüben mit 
ube rüßt wur 
Genugtuung ſein, „ e jetzt hinüberzufliegen, um 
die 25. Wiederkehr des denkwürdigen Tages zu feiern. 


Uebrigens war damals natürlich das deutſche Flugwe 
Euler und Hans Grade feierten i 

folge, die Vet 
nationale Luftfahrt⸗Ausſtellung, 
100 000 Mark ausgeſtattet wur 
kräftig auf dem Gebiete de 
1 
u e der Par 
Blériot feine berühmte Kanalbezwingun l 
Gra elin Deutſchland und der Welt feinen 3. UL, 
Diao Pelin De bel 50 PS aufwies. Am 
29. Auguſt 1909 N 
jetzt ſchon hiſtori 
Zwar waren zwei 
Ye nötig, yo 
plak, wo er vo 
jubei empfangen wurde, 
11 a Annen Sie ent. Lanz, Groß und Par⸗ 


ſeval klangen 
etwas wu 


als die mi A en des Weltverfehrs bedeutete. 

Eine Mö 

wurde — ein Bl 

Blick auf die aroke 
7 


rates und der Auss, 


ng; mitten 
2 und Frankreich 
es wiede 
Küſte, un? 
gerettet. 


mit feinen 


riug 
engliſchen 
Ihm mag es eine verdiente 


tet die Inter. 
ii de vorbereitet, die Jnter: 
8 die mit Geldpreiſen von 
und e teie es ſich 
nit. „Starr“ * 
Dr * dann noch die Prall. 
aſt zur gleichen Zeit, ale 


gie: die Frage, 
vollführte, zeigte 


evalklaſſe kamen. 


4 ih 1 ſenzigarre von dem 

die e weiße Rieſe e 

een Frledrichshaſen nach Berlin. 

Fulſchenlandungen in Nürnberg und Bitter 

würde die Landung Aa ven a pir SOE: 
: Br Š 

dem Kaifer, der kaiſerlichen % a ENN 


men Siemens: 


hell und bedeutſam auf. Ueberall ſpürte man, 


eutſchen Landen, das nicht weniger 
üg N eine große und ftarte 


die heute volle und helle Wirklichteit 


ichkeit Dir . 
Se in den Luftfahrplan des „Zeppelin“ — ein 


n Poſtfluarouten der Welt genügt. 
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die franzöſiſche Einheilsfront 
in Elſaß-Lolhringen 
Von unſerem Straßburger Mitarbeiter. 


Straßburg, Ende Juli 1934. 


Während in Innerfrankreich das aus gemein- 
ſamer Angſt vor dem „Faſchismus“ zuſtande 
gekommene Bündnis der feindlichen Brüder, 
der Sozialiſten und Kommuniſten, lediglich 
innerpolitiſche und parteiſtrategiſche Beurtei⸗ 
lung findet, ijt im elſaß⸗lothringiſchen Grenz- 
land die Lage weſentlich anders. Hier ſpielen 
Fragen der Volkstums- und Heimatrechts⸗ 
Politit ſtark mit und geben dem merkwürdigen 
Pakt eine beſondere Bedeutung. 


Man muß daran denken, daß bei der vor 
14 Jahren, alſo ſchon bald nach der „Befreiung“, 
erfolgten Spaltung der Marxiſten die Sozia⸗ 
liſten in der Gefolgſchaft von Männern wie‘ 
Peirotes (mit der Ehrenlegion, als Straß⸗ 
burger Bürgermeiſter ein Freund — Poincarés), 
Georges Weill, Salomon Grumbach verkappte 
franzöſiſche Chauviniſten waren, während die 
kommuniſtiſche Richtung — im Elſaß namentlich 
durch den ſpäteren Abgeordneten und jetzigen 
Bürgermeiſter von Straßburg, Hueber, ver⸗ 
treten — von Anbeginn an die Verteidigung 
der elſaß-lothringiſchen Volkstumsrechte in den 
Vordergrund des Kampfes rückte. Nach der 
Zeit der Autonomiſtenverfolgung (1926/28) gab 
es dann innerhalb der Kommuniſten ſelbſt eine 
Spaltung, weil von Paris und Moskau her das 
Zuſammengehen mit den „bürgerlichen“ Heimat⸗ 
rechtlern verurteilt wurde. Die Anhänger des 
„Volksfront“⸗Gedankens, unter ihnen, neben 
dem Bürgermeiſter Hueber namentlich der 
Straßburger Abgeordnete Mourer, wurden aus 
der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs aus- 
geſchloſſen und ſtehen ſeither in der Oppoſition 
(„Kommuniſtiſche Partei-Oppoſition“). 


Ihr Organ, die Straßburger „Neue Welt“, 
erklärt denn auch jetzt, daß es keine „Einheits⸗ 
front“ geben könne „mit den ſchlimmſten Chau⸗ 
viniſten“ (d. h. den Grumbach, Weill, Peirotes) 
und „mit den Verrätern des elſäſſiſchen Volkes“. 
Mit dieſen find vor allem die ſogenannten 
„linientreuen“ Kommuniſten in Lothringen ge⸗ 
meint, die unter dem Vorwand beſonders ent⸗ 
ſchiedener Verteidigung der Heimatrechte des 
elſaß⸗lothringiſchen Volkes in den letzten Jahren 
immer wieder den franzöſiſch⸗nationaliſtiſchen 
Gruppen in die Hände gearbeitet haben. 


. Während bisher immer noch damit gerechnet 

wurde, daß dieſe Sekundantendienſte für den 
franzöſiſchen Imperialismus lediglich aus Redt- 
haberei und falſcher Taktik zu erklären ſeien, 
meint die autonomiſtiſche „Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger Zeitung“ heute, daß dies wohl bereits 
im Auftrag Moskaus geſchah, das auf lange 
Sicht hin im Hinblick auf das erhoffte Bündnis 
mit Frankreich ſeine Nationalitätenpolitik ab⸗ 
baute, um der franzöſiſchen Regierung keine 
Schwierigkeiten zu bereiten. Jetzt habe man 
„im zweiten Stadium“ die elſaß⸗lothringiſchen 
Heimatforderungen entſchloſſen über Bord ge⸗ 
worfen, habe auch auf dieſem Gebiet reſtlos 
kapituliert. 


erzb 


Diejer Abbau erfolgt jedoch gerade in einem 
Zeitpunkt, wo der Kampf in Elſaß⸗Lothringen 
gegen die Pariſer Bevormundung und. Ueber: 
fremdung neu auflebt. Es wird ſich wohl be⸗ 
reits bei den bevorſtehenden Generalratwahlen 
(7. und 14. Oktober) zeigen, in welcher Weiſe 
die neuen ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Einheits⸗ 
fröntler den Kampf führen wollen und — wie 
ihnen ihr Verrat am elſaß⸗lothringiſchen Volle 


bekommt. Wäre die Hueber-Mourer⸗Partei bej 
aller Heimattreue nicht doch zu ſehr in ihren 
Anti⸗Hitler⸗Wahn verrannt, jo könnte ſie jetzt 
in die Rolle einer wirklich elſäſſiſch⸗nationalen 
und wahrhaft ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
hineinwachſen und damit die volksbewußlen 
Kräfte in den bodenſtändigen Schichten aus der 
marxiſtiſchen Umklammerung herauslöſen. 


Agrarpolifik gegen das Deutichlum 


Weitere borkaufsmaßnahmen des Bezirkslandamtes — 
Die betroffenen deutſchen Bauern werden exmittiert 


Wer geglaubt hatte, daß auf Grund der 
polniſch⸗deutſchen Entſpannungen auch im Ver⸗ 
halten unſerer Verwaltungsbehörden gegen⸗ 
über Staatsbürgern deutſchen Volkstums eine 
gewiſſe Aenderung Platz greifen würde, ſieht 
ſich durch die neueſten Enteignungsmaßnahmen 
des Okregowy Urzad Ziemfti bitter enttäuſcht. 
Wir berichteten ſchon vor einiger Zeit von den 
Exmiſſionen nach vorangegangenem Vorkaufs⸗ 
rechtsverfahren in Sachen eh n t e-Czarnówto 
und Erich Bahl-Sosno, Pahl ſitzt immer noch 
mit ſeiner Familie, ohne irgendwelche Entſchä⸗ 
digung für ſein gutes Mühlengrundſtück bisher 
erhalten zu haben, in einer Notwohnung, 
bitterſtem Elend ausgeſetzt und auf die Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Mitmenſchen angewieſen. Mit 
ſchmerzlichem Bedauern müſſen wir berichten, 
daß neueſtens das gleiche Los ſechs weiteren 
deutſchen Volksgenoſſen droht, denen das Ofre- 
gowy Urzad Ziemſti nicht geſtattet, daß ſie 
ihrem bäuerlichen Beruf nachgehen und ſich ein 
ländliches Grundſtück erwerben. Keiner von 
ihnen hat ſich irgend etwas zuſchulden kommen 
laſſen, und doch werden ſie als Staatsbürger 
minderen Rechtes behandelt. Nachfolgend ſeien 
die einzelnen Fälle genannt: f 


1. Wilhelm Teßmer⸗Krag (rangen), Kr. 
Stargard. 

Teßmer wurde vom Appellationsgericht in 
Thorn rechtskräftig zur Räumung des frag⸗ 
lichen Grundſtücks und zur Herausgabe des ge⸗ 
ſamten Inventars verurteilt. Ein Zurückbehal⸗ 
tungsrecht wurde, obwohl die Abtretungser⸗ 
klärung des Verkäufers vorlag, nicht zugebilligt. 
Die Urteilsgründe führen aus, daß Teßmer 
verpflichtet war, nach dem Erwerb des Grund⸗ 
ſtücks, da es fih um eine Rentenſtelle handelt, 
bei der Behörde anzufragen, ob vom Vorkaufs⸗ 
recht Gebrauch gemacht würde. Da der Be⸗ 
klagte das nicht getan habe, ſo ſei er bösgläu⸗ 
biger Beſitzer und hafte gemäß SS 990 und 987 
B. G. B. für die Rückgabe ſämtlicher Nutzungen 
vom Tage der Inbeſitznahme des Grundſtückes 
an, d. h. vom 1. 10. 1919. Nach Angabe eines 
Sachverſtändigen betragen die reinen Einnahmen 
aus dem Grundſtück ſchon vom 24. 10. 1924 bis 
zum 1. 1. 1932 10 435,50 21. Das Grundſtück ift 
rund 67 Morgen groß. Auf Grund dieſer Be⸗ 
rechnung jei der Kaufpreis von 9696,96 31 fom- 
penſiert. Demnach wird alſo Teßmer nichts 


— —— — A — —— 


NEU! 


NEU! 


H. R. Knickerbocker 
Kommt Krieg 


in Europa? 


Kart. zł 7, 70. 


In einer Zeitungsmeldun 
Deutschland beschlagnahmt. 


wurde irrtümlich gemeldet, das Buch sei von 
Es ist aber nur in Österreich verboten. 


Was sagt die Presse über das Buch: 


Oberleutnant a. D. von Borstel, 
Pressegruppe des Reichswehrministeriums. 


Dieses Buch ist lesenswert, denn es öffnet uns die Augen über den Geist 


f der Zeit. 


Klarheit aber ist immer erstrebenswert.“ 


Volksparole — Düsseldorf 
. Ein Buch, das wirklich geeignet ist, die Kritiker und Quängler stumm 
zu machen, Die Nörgler, gegen die das Dritte Reich sich wehrt, picken im 


Zug der großen Veränderungen 
mißfällt. 


irgendeine Einzelheit heraus, 
Knickerbocker zeigt unser Ganzes, von Ferne gesehen. . 


ihnen 


Das 


die 


1 72 . ‘ 
Buch ist unerhört lesenswert und öffnet nns gewaltsam die Augen. 


Hamburger Tageblatt 
‚ Knickerbocker urteilt nicht leichtfertig, sondern versucht, sich ein Bild 


von den wirklichen Verhältnissen zu machen 


Er zweifelt nicht daran, 


daß es Deutschland ernstlich um die Erhaltung des Friedens zu tun ist.“ 


Oberstleutnant a. D. Dr. von Niedermeyer — Berlin-Grunewald 
Ein Buch freundlich dem heutigen Deutschland und seinem Führer, flüssig 
geschrieben, geeignet, manche falschen Auffassungen im In- und Auslande 


zu zerstreuen.“ 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung Poznan 


Zwierzyniecka 6. 


Auswärtige Besteller wollen auf unser Postscheckkonto 
Poznan Nr, 207 915 einschl. Porto 8.— zł voreinsenden, 
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mehr von jeinem Gelde erhalten. Obwohl von 
ſeiten des Staates feine Gegenleiſtung erfolgte, 
wird dennoch Erſatz der Nutzungen gefordert. 
Der Fall Teßmer iſt einer der traurigſten, die 
vorliegen. Teßmer beſitzt zwei erwachſene Söhne 
und wohnt nach der Exmiſſion, die kurz vor 
der Ernte erfolgte, heute im Pfarrhauſe in 
Krangen. 

2. Friedrich Kämpf⸗Iwiec, Kr. Tuchel. 

Kämpf hatte das vom Vorkaufsrecht betroffene 
Grundſtück an Gerhard Nitz in Iwiec verpachtet. 
Das rechtskräftige Urteil des Landgerichts in 
Konitz lautet auf Räumung des 131,50 ha 
großen Grundſtücks. Das Zurückbehaltungsrecht 
wurde nicht anerkannt. Der zu zahlende Kauf⸗ 
preis wurde mit den entgangenen Nutzungen 
vom Tage der Rechtshängigkeit an aufgerechnet. 
Kurz vor der Ernte wurde auf dem Grundftüd 
ein Zwangsverwalter eingeſetzt. Dem Pächter 
Nitz wurde verboten, auch die Früchte im Gar⸗ 
ten, der verhältnismäßig ertragreich iſt, zu ern⸗ 
ten. Nitz muß täglich mit Exmiſſion rechnen und 
beſitzt nichts, um ſich eine neue Exiſtenz zu 
gründen. 

3. Natalie Homt⸗Trzeciemnica, Kr. Wirſitz. 

Auf Grund des angewandten Vorkaufsrechtes 
wurden die Eheleute Homt durch das Landge⸗ 
richt in Bromberg zur Herausgabe des Grund- 
ſtückes gegen Zahlung von 1381,67 z} von feiten 
des Staatsſchatzes verurteilt. In den Urteils⸗ 
gründen wird ausgeführt, daß den Beklagten 
ein Zurückbehaltungsrecht und der Anſpruch 
auf Zahlung des Kaufpreiſes nicht zuſtehe. Zu⸗ 
gebilligt wurde ihnen jedoch der Erſatz der Auf⸗ 
wendungen für Neuinſtandſetzungen, Drainage 
uſw. im Geſamtbetrage von 5410, — zl. Da aber 
die Forderung des Fiskus für Grundſtücks⸗ 
nutznießung in der Zeit von 1925—1932 auf 
4691,67 zi feſtgeſetzt wurde, bleib! für Homt 
nur der Betrag von 1381,67 zi übrig. Das 
Grundſtück ijt 12,41,10 ha groß. Kurz vor der 
Ernte wurden die Eheleute Homt zur Räumung 
des Grundſtückes aufgefordert. Bis zum 25. Juli 
muß die Räumung erfolgt ſein. Mit dem Be⸗ 
trage von 1381,67 zu können ſie nichts neues 
mehr beginnen. 

4. Friedrich Stoll⸗Janowo, Kr. Culm. 

Am 3. 4. 1934 wurde Stoll auf Grund des 
angewandten Vorkaufsrechtes zur Herausgabe 
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tes ca. 60 Morgen großen Grundftüds Janowo 
Bl. 4 und 8 verurteilt. Außerdem geht das 
Urteil auf Herausgabe des geſamten lebenden 
und toten Inventars, ferner auf Zahlung von 
5879,39 zi mit 10% Zinſen vom 1. 3. 1932 vom 
Betrage von 5044,79 21 und vom 1. 1. 1934 vom 
Betrage von 834,60 z! an den Fiskus. Das 
Urteil wurde für vorläufig vollſtreckbar erklärt 
gegen Hinterlegung von 13 500, — 21 von ſeiten 
des Klägers. 

In den Urteilsgründen wird das geltend ge⸗ 
machte Zurückbehaltungsrecht auf den Raufpreis 
von 9361,25 zi abgelehnt, desgleichen wird dem 
Verlangen auf Erſatz der Auslagen nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Dagegen werden die Nutznießungsan⸗ 
ſprüche des Staates ab 25. 9. 1925 auf die oben 
genannten Beträge anerkannt. Stoll verliert 
alſo nicht nur ſein Hab und Gut, ſondern hat 
noch rund 6500, — zi hinzuzuzahlen. Gegen das 
Urteil wurde Berufung eingelegt. Trotzdem 
wurde Stoll kurz vor der Ernte zur Herausgabe 
des Grundſtückes aufgefordert. Der Fiskus hat 
alſo noch vor Rechtskraft vollſtrecken laſſen. Stoll 
iſt der Verzweiflung nahe, da er alles verloren 
hat. 

5. Philipp Linden bach⸗Zacharzyn (Zar 

chasberg), Kr. Kolmar. 

Am 5. 4. d. Is. wurde Lindenbach vom 
Appellationsgericht in Poſen zur Räumung des 
Grundftüds Zacharzun Bl. 89, Größe etwa 
45 Morgen, gegen Zahlung von 2151, — zi von 
ſeiten des Staroſten verurteilt. Das Urteil 
iſt inzwiſchen rechtskräftig geworden. 

Lindenbach wurde das Zurückbehaltungsrecht 
zugeſtanden; von dem Kaufpreis wurden jedoch 
3000, — zl für entgangene Grundſtücksnutznie⸗ 
bung in Abzug gebracht, jo daß nur der Preis 
von 2151 21 übrig blieb. Mit der Vollſtreckung 
des Urteils iſt in den nächſten Tagen zu rechnen. 
Lindenbach beſitzt eine mehrköpfige Familie. 


6. Gujtav Badke⸗Rafa, Kr. Kulm. 


Von dem Landgericht in Thorn wurde Badik 
am 25. 2. 1933 zur Herausgbe des Grundſtückes 
Rafa Bl. 11 auf Grund des angewandten Vor⸗ 
kaufsrechts und zur Herausgabe des Inventars 
verurteilt. Das Urteil iſt rechtskräftig gewor⸗ 
den. Vor der Ernte bekam Badke die Auf⸗ 
forderung zur Räumung des Grundftüdes, 
Inzwiſchen dürfte die Exmiſſion erfolgt ſein. 
Das Zurückbehaltungsrecht konnte nicht geltend 
gemacht werden, da eine Abtretungserklärung 
des Verkäufers nicht vorlag. Dieſe wird nur 
unter Schwierigkeiten zu erlangen ſein. Bade 
ſteht vorläufig alſo vor dem Nichts mit ſeiner 
mehrköpfigen Familie. 

Dieſe Maßnahmen des Okregowy Urzad 
Ziemſti erſcheinen um fo unbegreiflicher, als 
nicht einmal neue Käufer für die betreffenden 
Grundſtücke vorhanden ſind. In ſämtlichen Voll⸗ 
ſtreckungsfällen wurden gleichzeitig Bekannt⸗ 
machungen zwecks Erlangung von Käufern er 
laſſen. Die Grundstücke werden nach der 
Exmiſſion vollkommen verwahrloſen. Wo I 
die Berechtigung zu einer derartigen Politik? 
Wir erheben die dringende Bitte an die höheren 
Verwaltungsorgane, die es angeht, Einhalt zu 
gebieten einem ſolchen unfaßlichen Verfahren. 
Man ſoll auch uns Staatsbürger deutſcher 
Nationalität loyal behandeln! 


Grafschaft Olat, 
ochwald / Kohlensäure- 


empfiehlt 

Neu eingeführt! 
Joset Glowinskl boto- fi rtikei Drogerja Warszawska 
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Wie und warum werden Tiere 
geimpft? 


Welcher Bauer kennt die jedes Jahr auf⸗ 
tretenden Krankheiten, wie Kälberruhr, ſeuchen⸗ 
haftes Verkalben, Notlauf u. a., nicht ſchon aus 
eigener Erfahrung? Es dürften nur wenige 
ſein. Gegen dieſe Seuchen kann der Tierarzt, 
ſoſern er zeitig gerufen wird, mit Erfolg mittels 
Se rum impfen. Die Gewinnung dieſes Serums 
geſchieht derart, daß geſunde Tiere mit den 
fraglichen Bazillen behandelt werden. Auf diefe 
Weiſe entſtehen im Blut der betreffenden Tiere 
ſpezifiſche Schutzkörper, aus welchen man 
dann wiederum das Serum herſtellt. 

Wenn der Körper in einem gewiſſen Umfang 
Krantheitsteime in ſich aufgenommen hat, jo 
leidet er darunter, er wird krank. Dieſe Keime 
haben meiſt auch noch die unangenehme Eigen⸗ 
ſchaft, ſich ſtändig und oft auch ſehr ſchnell zu 
vermehren. Mit den im Serum enthaltenen 
Schutzkörpern will man dieſe Krankheitskeime 
unſchädlich machen. Man ſtelle ſich vor, daß 
in einem Kubikzentimeter Serum 1000 Schutz⸗ 
lörperchen enthalten ſind, von denen ein jedes 
imſtande iſt, e inen Krankheitskeim abzutöten, 
ſo werden durch dieſe 1000 Schutzkörperchen nur 
1000 Krankheitskeime vernichtet. Bei der 
Impfung von 10 Kubikzentimeter Serum können 
aljo 10 000 Krankheitskeime ihre Wirkung ver: 
lieren. Je eher man alſo das Serum an⸗ 
wendet, deſto kleiner iſt die Zahl der 
Krankheitskeime, deſto ſicherer wirkt die 
Impfung. Ganz im Gegenteil iſt aber die Sache, 
wenn bei dem Impfen von 10 Kubikzentimeter 
Serum fih ſchon mehr als 10 000 Krankheits- 
feime im Tierkörper befinden In dieſem Fall 
lann mit Beſtimmtheit gerechnet werden, daß 
nicht ſämtliche Krankheitskeime zur Abtötung 
kommen. Was dann Fer bleibt, vermehrt 
ſich weiter, und die Krankheit iſt nur vorüber⸗ 
gehend behoben. Der Tierarzt weiß das und 
beugt vor, indem er eine 17 Menge Serum 
gibt, oder aber, was auch häufiger in der Praxis 
r indem er die Impfung wieder⸗ 

olt. Dies zu entſcheiden, iſt ganz allein die 
Sache des Sachverſtändigen. Im allgemeinen 
wird es ſo . ke ſtärker die Krant- 
heit auftritt, deſto mehr Serum wird verab- 
reicht, um die Millionen von Krankheitskeimen, 
welche gs im Körper befinden, auch nach menſch⸗ 
licher Vorausſicht ſicher abzutöten. Treten keine 
Krankheitserſcheinungen mehr auf, dann iſt die 
Impfung ganz erfolgreich geweſen. 

an erlebt nun gane den Fall, 
daß ein Tier trotz ſorgfältigſten Impfens krepiert. 
Der Bauer gibt dann dem Impfen die Schuld 
tet, daß dasſelbe ſeinen Zweck ver⸗ 
. Das iſt jedoch ein großer Irrtum. 
Es gibt immer wieder Tiere, die ſchwere 
organiſche Fehler am Herzen, an der 
Lunge, Leber, Milz uiw. nebenher aufweiſen. 
Bei einem derartigen Vorkommen muß die 
impfung unter Umſtänden ganz verjagen. Da 
ilft wahrſcheinlich Ba kein anderes Hilfsmittel 


mehr. Das zerſtörte Or führt den Tod des 
Tieres herbe was der Kſerärzt ja leicht durch 
die Sektion nachweiſen kann. 

Man bringt aljo dem Impfverfahren zu Un: 
recht ein Mißtrauen von vornherein entgegen. 
Jahrelange Handhabung desſelben hat vielmehr 

en ſicheren Beweis ſeines Nutzens erbracht. 

re dies nicht der Fall, dann hätten wir heute 
noch in vielen Stallungen verheerende Seuchen. 
Tatſächlich iſt es in der Chronik der Tierkrank⸗ 
heiten feſtſtehend, daß das Impfverfahren 
ſich zu einem großen Segen aus- 
gewirkt hat. Zeeb 


Bäume — erhalten Blitzſchutz 


Im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, 
Amerika, hat der Naturforſcher Whithead einen 
ebenſo einfachen wie praktiſchen Blitzſchutz für 
hiſtoriſch wertvolle oder beſonders ſchöne Bäume 
erfunden und verwendet. Ein Kupferſeil wird 
an dem Baume hochgeführt und über dem 
Wipfel auseinandergefaſert, jo daß ein Draht- 
büſchel gr Das untere Ende wird mit 
einem Stück Eiſenrohr etwa 4 Meter in die 
Erde gegraben. Tatſächlich ſoll dieſer einfache 
Blitzſchutz unfehlbar wirken, denn kein damit 
verſehener Baum wurde vom Blitz getroffen, 
während die in der Nähe ſtehenden nicht ge⸗ 
|hüßten Bäume beſchädigt oder . 2 
en. ; . L. 


be! ) 
hlt baden 


Sonnenbrand macht Gurken bitter 


Starker Sonnenbrand iſt hauptſächlich die 


gjate, wenn die Gurfen bitter werden. 
Beſchattet das Gartenlaub die Früchte nicht 
genügend, ſo müſſen wir ſelbſt für Beſchat⸗ 
ung ſorgen, indem wir die Früchte mit 
Papier bedecken oder einhüllen. Auch zu 
reichlicher Pferdedung kann die Gurken bit⸗ 
ter machen. 


Tomalen vertragen keinen Durſt 


Wenn man ſich vorſtellt, daß eine Pflanze 
unter günſtigen Umſtänden eine Menge 
aftiger Früchte hervorbringt, i es 
tändlich, daß fie auch einen entſpre⸗ 
enden Bedarf an Nahrung und Feuchtig⸗ 
Man gieße alſo recht fleißig, am 


s beiten nach Schwinden der Sonne, mit abge- 


ndenem Waſſer. Ebenſo iſt fleißiges 


auchen angebracht. 


Gutes Dungwaſſer für Blumen 


WMan gießt in ein Gefäß etwa fünf Liter 
bi aſſer auf ein Pfund Hornſpäne. Nach drei 
Du vier Wochen hat man ein wirkſames 


: aller, das für Topfpflanzen bejon- 
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Kann die Erbmaſſe durch Auswahl 
der Kartoffelknollen verbeſſert werden? 


Von Oekonomierat Dr. Clauſen⸗Heide. 


Ein landwirtſchaftlicher Schriftſteller hat ein⸗ 
mal geſagt, wer große Kartoffelknollen ernten 
will, muß auch große Saatknollen legen, und 
wer kleine Knollen legt, kann auch nur kleine 
Ernteknollen erwarten. Er hat dabei die Bor- 
ſtellung gehabt, daß die Knollengröße eine ver- 
erbbare Eigenſchaft iſt. Iſt ſie das? Ja und 
nein, es gibt malle al wee welche eine größere 
Durchſchnittsknolle aufweiſen als andere, und 
dieſe werden dieſe ihre Eigenſchaft vererben, 
wie ſie ſie von den Vorfahren erworben haben. 
Der oben zitierte Satz war aber allgemein ge⸗ 
meint und ſollte alſo auch für die Auswahl 
innerhalb einer Sorte gelten. Wer wie ich un⸗ 
zählige Verſuche zum Studium der Knollen⸗ 
größe der Kartoffeln anso rr hat, wird feft- 
ſtellen müſſen, daß der obige Satz auch gar nicht 
in der Praxis ſtimmt, daß bei Auswahl großer 
Knollen zur Saat ſich das Knollendurchſchnitts⸗ 
gewicht ſogar in der Ernte verkleinert und um⸗ 
gekehrt. Dieſes ijt bei einiger Ueberlegung auch 
leicht verſtändlich, denn jede Sorte hat in der 
Knollengröße einen ſtarken Spielraum. Dieſer 
Spielraum iſt auch erblich, haben wir alſo die 
großen Knollen vorher zur Saatauswahl, ſo er⸗ 
halten wir in der Ernte wieder ar und klei⸗ 
nere Knollen, und das Durchſchnitts⸗ 
gewicht der Ernte muß ſich alſo verkleinert 
haben im Verhältnis zu dem der Saat, wie das 
denn bei der umgekehrten Auswahl auch zu 
einer Vergrößerung des Durchſchnittsgewichts 
der Ernteknollen führen muß. 


Heißt das nun, daß die Auswahl großer 
Saatknollen zwecklos und ohne Bedeu⸗ 
tung iſt? Nein, denn die Knollengröße iſt ja 
nicht das wichtigſte für die Ernte, ſondern der 
Geſamtertrag an Knollen, und hier iſt 
ſicher, daß bei großen Saatknollen der Ernte⸗ 
ertrag erheblich größer iſt als bei kleinen Saat⸗ 
knollen. Vorausſetzung iſt hier freilich, daß bei 
dem vergleichenden Verſuch jede Kartoffel⸗ 
pflonge auch die gleich große Bodenfläche zur 

erfügung hat. Die Mehrleiſtung der großen 
Saattnolle erklärt fih dadurch, daß diefe 
einen großen Vorrat von Reſerve⸗ 
ſtoffen beſitzt, welche der jungen Kartoffel⸗ 
pflanze in der Jugend ſolange eine beſſere und 
reichliche Ernährung ſichert, bis ſie ſich allein 
vom Ackerboden ernähren muß. Die ſo entſtan⸗ 
dene Pflanze hat m den Vorzug ſchnellerer 
Entwicklung, und daß ſie auch in der Jugend 
N re = gegen allerlei Anfechtungen 
iſt. Mit der Verbeſſerung der Erbmaſſe hat 
lie dieſe Knollenauswahl zunächſt nichts zu 
un. 


Die Wiſſenſchaft hat ſich allmählich auf den 
Standpun eſtellt, daß die Auswahl inner⸗ 
halb einer Sorte keine Verbeſſerung der Erb- 
maſſe ſchaffen kann. Die Veränderung der Erb⸗ 
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anlagen geſchieht nur durch geſchlechtliche 
Vermehrung. Die Kartoffelſorte hat aljo 
ihre Erbanlagen bei der letzten geſchlechtlichen 
Vermehrung erhalten, und weil ſie in der land⸗ 
euer en Praxis ee ene durch 
Knollen, vermehrt wird, findet eine Verände⸗ 
rung der Erbmaſſe nicht ſtatt. Eine Auswahl 
innerhalb der Sorte wäre alſo zwecklos, und 
trotzdem ſprechen wir von Staudenaus⸗ 
leſe, ja wir können zahlenmäßig ſogar den Er⸗ 
folg der Staudenausleſe beweiſen. Wie iſt die⸗ 
ſer Widerſpruch erklärbar? ; . 

Wir wiſſen, daß es Mutationen gibt bei Tie⸗ 
ren und Pflanzen d. h., daß plötzlich ein neuer 
Typ entſteht, der ſich treu vererbt, ja bei Pflan⸗ 
zen kommt es ſogar vor, wi ein Teil einer 
Pflanze neuen zu zeigt, deſſen Eigenſchaften 
vererbbar ſind. uch bei der Kartoffel wird 
ſo etwas beobachtet. Somit könnte der Erfolg 
einer Staudenausleſe innerhalb der Sorte erklärt 
werden. Es gibt aber noch eine andere Erklä⸗ 
rung für den Erfolg der Staudenausleſe, das ijt 
die Verhütung des Abbaus. Die Ab⸗ 
bauerſcheinungen vieler Kartoffelſorten ſind be⸗ 
kannt. Viruskrankheiten und Standortsverhält⸗ 
nijje find die Urſachen. Nun werden natürlich 
nicht alle Stauden gleichmäßig getroffen, die 
aber getroffen ſind, in ihrer Konſtitution ge⸗ 
ſchwächt. bringen kleineren Ertrag. Werden die 
ertragreicheren Stauden zur Saat ausgeſucht, 
ſo heißt das die Auswahl von Pflanzen mit 
ſtärkerer Konſtitution, und dieſe iſt Veran⸗ 
laffung, daß die Nachkommen denen nicht aus⸗ 
erleſener Stauden in der Ertragsberechnung über⸗ 
legen ſind. Streng genommen iſt eine ſolche 
Maßnahme auch eine Verbeſſerung der Erb⸗ 
maſſe, nicht die Eigenſchaften werden durch die 
Staudenausleſe verändert, aber man hält die 
Störungen in der Vererbung der Eigenſchaften 
zurück. Daß durch die Staudenausleſe die Er⸗ 
tragsfähigkeit einer Sorte über das urſprüng⸗ 
liche Maß hinweg gehoben werden kann, darf 
wohl mit Recht bezweifelt werden, aber eine 
Ertragsſteigerung gegenüber den letzten Ernten 
iſt nicht zu leugnen und iſt auch buchmäßig zu 
beweiſen. 

Wir ſehen jetzt den Unterſchied zwiſchen der 
Wirkung der Staudenausleſe und der weſent⸗ 
lich leichter vorzunehmenden Knollenausleſe. 
Dort Ertragsſteigerung durch Kräf⸗ 
tigung der Konſtitution, er Er⸗ 
tragsſteigerung durch Stellung grö⸗ 
ßerer N ur erſten Er⸗ 
nährung in der Jugend. Erſtere Maßnahme 
hat doch mit der e der Erbmaſſe 
etwas zu tun, die Knollenausleſe nur dann, 
wenn nachgewieſen werden kann, daß die großen 
Knollen auch in erſter Linie von ſolchen Sorten 
herkommen, welche ſich durch höheren Ertrag 
auszeichneten. 


Die Champignonzucht 


Der Champignon kommt wildwachſend 
in Wäldern und Wieſen vor. Man züchtet 
dieſen koſtbaren Pilz in Kellern, Stallungen 
und in der wärmeren Jahreszeit ſogar in 
Miſtbeeten und im Freien. Die Kulturräume 
müſſen nur der einen Bedingung entſprechen, 

ß man leicht eine Temperatur von 12 
bis 14 Grad Celſius ſchaffen kann. Deshalb 
kommen tiefe Kellerräume und Stallungen 
in erſter Linie in Frage, die von der Außen⸗ 
temperatur unabhängig, eventuell mit Zen⸗ 
tralheizungsanlagen verſehen find, um täg⸗ 
lich, zu jeder Jahreszeit Pilze ernten zu 
können. Für gute Lüftungsmöglichkeiten 
muß genügend geſorgt ſein. 

Bei der Champignonkultur iſt zunächſt die 
Beſchaffenheit des Dunges von größter 
Wichtigkeit. Am beſten iſt kurzer Dung von 
mit Hafer und Häckſel gefütterten Pferden. 
Kot und Stroh ſollen gut gemiſcht und haupt⸗ 
ſächlich gut von Jauche durchtränkt ſein. Bei 
längerem Lagern unter den Tieren tritt dieſer 
Zuſtand von ſelber ein. 

er Dung wird nun unter bedachtem 
Schuppen lagenweiſe aufgeſetzt und feſtge⸗ 
treten, in Haufen von etwa 1 m Breite und 
1 m Höhe. It er zu trocken, jo wird er 
mittels Gießkanne möglichſt mit Urin ange⸗ 
feuchtet. Nach etwa 70 bis 80 Stunden er⸗ 
wärmt ſich die Maſſe auf 70 bis 80 Grad 
Celſius, und jetzt iſt ein Umſetzen des Haufens 
erforderlich. Durch Ueberſtreuen mit Dünger⸗ 
gips nach der Umarbeitung wird das Ver⸗ 
flüchten des Ammoniak verhindert. Iſt der 
Dünger zu naß, ſo bleibt er ſo lange in 
Bearbeitung, bis die Feuchtigkeit vergangen 
iſt, oder er wird mittels Gips wieder feſt⸗ 
emacht. Iſt er zu trocken, fo wird er mit 
Saate oder Waller überbrauft. In 14—16 
Tagen wird der Dünger fertig vorbereitet 
ſein. Er ſieht jetzt kaffeebraun aus und muß 
ſich beim Drücken in der Hand ſpeckig an⸗ 
fühlen, auch darf er zwiſchen den Fingern 
keine Flüſſigkeit mehr ausſcheiden. Der 
Waſſergehalt im Dung beträgt dann immer⸗ 
hin noch 55 bis 60%. Durch eine größere 
Feuchtigkeit würden die Myzelfäden zu 
faulen beginnen und die Kulturen dem 
Untergange geweiht ſein. 

Der fertige Dünger wird nun in den Brut⸗ 
raum gebracht und da zu gewölbten Beeten 


von 70 bis 75 em Höhe verarbeitet. 
wird er ebenfalls lagenweiſe feſtgetreten und 
noch mit einem ſchweren Brett feſtgeklopft. 
Die Beettemperatur ſteigt auch hier unter 
Umſtänden noch bis zu 60 Grad Celſius, nach 
einigen Tagen aber fällt ſie bis zu 30 Grad 
Celſius. In Größe einer Saatkartoffel wird 
dann in Entfernung von 20 bis 25 em der 
Brutſtein eingedrückt. Die etwa 2 bis 3 em 
tiefe Oeffnung wird mit Dung wieder ver⸗ 
ſtopft. Nach 12 bis 14 Tagen iſt das Myzel 
ſchon kräftig entwickelt, und es kann nun⸗ 
mehr geſiebte Gartenerde in Stärke von 1 
bis 1% em auf den Beeten ausgebreitet 
werden. Nach etwa 30 bis 40 Tagen er⸗ 
e er wir eee ia 
müſſen no e en geernte rden, 
indem man ſie Labdreht. Die kleinen Löcher, 
welche dadurch entſtehen, ſind ſtets wieder 
mit Erde zu füllen. Die Temperatur des 
Kulturrraumes ſchwankt zwiſchen 14 bis 18 
Grad Celſius, darf ſie niemals über 
20 Grad ſteigen. tzug iſt ſtreng zu ver⸗ 
meiden und für gleichmäßige Feuchtigkeit 
gu Jorgen. Diefe erzielt man nötigenfalls 
ch feines Ueberbrauſen der Erdſchicht und 
der Wege mit Waſſer von 10 bis 15 Grad 
Celſius. Man kann faſt täglich ernten, im 
günſtigſten Falle bis zu ſechs Monaten hin⸗ 
durch, vorausgeſetzt, daß nur prima Dung 
Verwendung fand. Der 3 ift pro Jahr 
etwa 18 bis 22 Pfund auf 1 Quadrat: 
meter Kulturgrundfläche. Außerdem iſt 
der verbrauchte Dung noch für weitere 
Pflanzenkulturen gut verwendbar. 
e ibt es ie der 
ultur eine ganze Reihe von Schädli 3 
Von den tieriſchen Schädlingen Alten f 
Ratten, Feld⸗, Haus⸗ Spi und 
der wurf ein, ebenfalls wäre eine 
Mücken⸗ und Milbenart zu nennen. Bildet 
ſich ein weißer Ausſchlag, die ſogenannte 
Düngerkrankheit, jo ift das ein Zeichen dafür, 
daß der Dünger von ſchlecht ernährten 
Pferden ſtammt. Wird der Dung zu naß und 
kalt in die Kulturräume eingebracht ſo ent⸗ 
wickelt ſich die Schimmelkrankheit. Die Kul- 
turräume find vor jeder Neuanlage zu des- 
infisieren, ee SEa 95 BE 
u urch einen Kal i r n 
Dege. $ 2. Pac tend fi -en 
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Derhütung des Abwehens 
von Heu bei Trockengerüſten 


Allen Bauern und Landwirten, die mit 
Trockengerüſten arbeiten, iſt bekannt, daß Stürme 
die Trockengerüſte oft ſehr mitnehmen. Sie 
rollen das Trockengut ſchichtweiſe ab, bis faſt 
nichts mehr auf den Gerüſten hängt. Dieſem 
Uebel kann man durch verſchiedene Maßnahmen 
abhelfen. Ein ſehr einfaches Mittel iſt das 
Aufhängen eines alten Faßreifens 
von etwa 60 bis 80 Zentimeter Durchmeſſer. 
Man hängt die Reifen etwas nach der Haupt⸗ 
windrichtung ſchräg auf die Spitzen auf. Es iſt 
darauf zu achten, daß die Reifen einmal durch⸗ 
geſchlagen werden und dieſe unterbrochene, 
offene Stelle nach unten zeigt, damit das Regen⸗ 
waſſer, das an die Reifenflächen ſchlägt und 
fi) an der tiefiten Stelle ſammelt, nicht in das 
Heu zieht, ſondern am Heu ablaufen kann. Eine 
weitere Verhütungsmaßnahme beſteht darin, daß 


man einen 3,5 bis 4 Meter langen Draht an 
den Enden ſpitz feilt und in die Form einer 
Haarnadel biegt. Nachdem man den Reuter 
ertig bepackt hat, ſtellt man eine Leiter an und 
teckt die Nadeln von oben in das Heu. Gut 
bewährt hat ſich auch folgendes Verfahren: Man 
trennt Thomasmehlſäcke an zwei Seiten 
auf, und zwar eine 5 85 und den Boden, 
ſo daß man eine quadratiſche Decke erhält. An 
den vier Ecken befeſtigt man je einen Bindfaden 
in der Länge des Heubocks. Iſt nun ein Heus 
bock fertig bepackt, dann wird die Schutzdecke mit 
einem Heugabelſtiel darübergelegt. Die Bind⸗ 
fäden werden ſtraff gezogen und unten an den 
Veinen befeſtigt. Die Bindfäden müſſen ſolange 
nachgeſpannt werden, bis ſie geſpannt bleiben. 
Auf dieje Weiſe find die Heuhütten gegen das 
Abwehen von Heu ſicher geſchützt. nené 
ſei noch auf ein Verfahren hingewieſen, das fi 
wegen ſeiner Einfachheit ji empfiehlt. Sobald 
die Heuhütte fertig gepackt ift, wird ein Draht 
oder eine Schnur über das Heu ge⸗ 
legt, mit dem einen Ende an der Hütte be 
feſtigt und am anderen Ende mit einem 
Stein verjehen. Sinkt nun das Heu ein, 
ſo hält der Stein die Schnur immer ſtraff und 
verhütet ſomit das Abwehen der Spitze. Dieſes 
Verfahren hat den Vorzug daß man nicht wie 
bei der Verwendung von Ihomasmehljäden die 
Schnüre nachzuſpannen braucht. 


Stroh als Futtermittel 


Die Verwendung von Sommerhalm⸗Stroß 
zur Sättigung der Tiere iſt dem Bauern 
und Landwirt nichts Neues. Seit jeher hal 
man Stroh als Beifutter verwendet, 
aber daneben hochwertige Futtermittel ver⸗ 
füttert. Infolge der Trockenheit und bes 
geringen Futternachwuchſes ſowie der un⸗ 
verhältnismäßig hohen Kraftfutterpreiſe iſt 
die Frage der Strohfütterung in dieſem 
Jahre aktueller als je. 

Für das Rindvieh reicht gutes Stroh zwar 
als Erhaltungsfutter, doch ſetzt die 
Erzeugung von Milch, Fett und Fleiſch eine 
Beifütterung Wenne 
Futtermittel voraus. Da dieſe 
fütterung in dieſem Jahre aus 5 es 
eigenen Futtermitteln faſt unmöglich ift, da 
ferner die Preiſe der Kraftfuttermittel mit 
den zu erzielenden Viehpreiſen nicht im Ein» 
klang jtehen, gilt es, die Strohfütterung 
möglichſt rationell zu geſtalten. Und dies ge 
ſchieht durch das Häckſeln des Futter 
ſtrohs. Freilich kann man durch das Ber 
kleinern der Halme ihren Nährſtoffgehalt 
an ſich nicht vergrößern, aber daß 
man dem Tier durch das zerkleinerte 
Futter die Kauarbeit erf art, 
werden dem Tierkörper die Nährſtoffe er 
ſpart, die er zur Suhl d 

h men die 
muß. Außerdem nehmen los auf, 
Füttern von Langſtroh viel 
und verwüſtet wird. 
bean reife, 
mehl aus Stroh her und es gibt 16 
bien dieſer Verwertung der 33 
1 Fachleute — ar Dr. ee 
ner-Berlin — | edoch 
die Verwendung des Strohmeh- 
les aus, da die Zerkleinerung von kurzem 
Häckſel zum Mehl in keiner Beije auch 
nur den geringſten Vorteil im 
Futter wert bringt, und dem ſchwindel 
haften Handel mit vermiſchtem Kraftfutter 
das Handwerk erleichtert. 

Die . 

it der ſießung N 
en Wege und erſt dann, wenn diefes 
erhoben bis zur rentablen praktiſchen Der- 
wendung gediehen fein wird, erſt dann wird 
die Strohfütterung in klein⸗gehäckſeltem Zu⸗ 
ſtande durch eine neue rentablere Futterform 
verdrängt werden. Futtermehl aus Stroh 
aber iſt trotz der leichteren Vermiſchungs⸗ 
möglichkeit jedenfalls nicht der Erſatz 
der r 
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* Berichtigung. Wir berichteten vor einigen 
tagen, daß die Pl. Spiſki 2 wohnende Fran- 


ol 


Mila Kortylewſka auf dem Self eie Wochenmarkt 
y genommen worden jei, weil fie Falſchgeld in 
| bertauf oejent habe. Wie nunmehr die i i 
richtet, ſoll die genannte K. eine gefälſchte 
du une an einem Fleiſcherſtande erhalten und ſich 
amit an den dort poſtierten Polizeibeamten 
dewandt haben. 
X Ueberſallen und verprügelt wurde vor dem 
| kile Kirchſtr. 56 der dort wohnende Johann 
\ N temjfi von dem Kirchſtr. 31 wohnenden 
Mihael Majewski. Er wurde beſinnungslos 
2 Städt. Krankenhaus gebracht. 

N Weſſen Eigentum? Im 3. Polizeirevier 
Pg findet fih ein Weder und eine Kaſſette, die 
on den Beſitzern abgeholt werden können. 
n Feitnahmen. Wegen Körperverletzung wur: 
den Sean Strzeleckl, ul. Rom, Gapmantfiego ö, 
d Wladislaus Frankowſti ul. Sew. Mielsyn⸗ 
aße 22, feſigenommen. — Wegen Fahrraddieb⸗ 

s wurde Marjan Grzadzielewfki verhaftet. 
Gehaltsvorſchüſſe für Staatsbeamte 
Das Miniſterpräſidium hat ein Rundſchreiben 
erausgegeben, in dem neue Grundſätze für die 
dewährung von Gehaltsvorſchüſſen an Staats⸗ 
wote aufgeſtellt werden. orſchüſſe werden 
in nach für den Kauf von Kleidung und Brenn: 
ſlaterial, für Krankheits⸗ und Beerdigungskoſten 
wie für den Bau g oee Wohnungen erteilt. 
Herner werden neue Grundſätze bei der Ertei⸗ 
Sade von Ar . für die Abzahlung von 
Schulden, für die Beſtreitung von Unterrichts⸗ 
nittein njw. aufgeſtellt. Die Höhe der Vor⸗ 
chüſſe ſchwankt zwiſchen drei und ſechs Monats⸗ 
gehältern. Die größten Vorſchüſſe können für 
en Bau eigener Wohnungen erteilt werden. 
Ur den Vorſchuß eines Monatsgehalts iſt ein 


bzahlungszeitraum von einem Jahr vorgeſehen. 
> os „größte Abzahlungszeitraum beträgt drei 


Rifja 
me Nicht mehr Komeniuſza, ſondern Komen⸗ 
ego! Mit dem um pes Tage wurde die ulica 
1 meniuſza auf den Namen ulica Romenijfie 
wi enannt, Der Sinn und Name ift derſelbe 
die früher, jedoch in einem reineren Polniſch. 
Lu Aus dem Herichtsſaal. Vor dem hieſigen 
g nausjóu des Pofener Langer ts hatten 
fs: am 25. d. Mts. mehrere Mitglieder der 
heung nationalen wegen Tragens des Joge: 
der een R beim Umzug anläßlich 
È . Mai⸗Feierlichkeiten in Koſten zu verant- 
ù en, Nach durchgeführter Verhandlung ver⸗ 
. matilte das Gericht unter dem Vorſitz von Land⸗ 
piter Dkugokecki⸗Poſen die Ange ja Bo⸗ 


— — 


| je Micz und Romanowſki zu je 10 Bf 
um Angeklagten Ma druch, Jas omniaf 
Pi Kaniewſki zu ie 5 It. Geldſtrafe, die 
Y Kithteintreibungsfe e auf 2 bezw. 1 Tag 
inen t umgewandelt werden. Namens der An 
das fen hat Rechtsanwalt Dr. Gutſche gegen 
teil Kaſſation angemeldet. 


chin 
Pa ai ai 
ik Uyngeßäube, Das Don 5 Famillen bewohnt 
baus das große 


r war und der Beſitzer mithin keinen 


Kataſtrophe arg betroffen, da von dem 

waventar und den Möbeln pien nichts gerettet 
eh konnte. Die Brandurſache iſt in der 

erhaften Schornſteinkonſtruktion zu ſuchen. 

eutom iſchel , 
— jung eines Marktylatzes und neuer Strae 
warn Sier wird ein neuer Ber gebaut, 
were auch zwei neue Straßen entſtehen; dieſe 
werdenden arkowaſtraße mit dem Neuen Mar 
? n. 


Die Vermeſſungsarbeiten find be: 
Kain ebet, die Erdarheiken en ber 
8 n Zeit aufgenommen. 


4 i . Ei . 
e 
ann 


wichen Feuerwehr in Ma runowo. Ein 
As pte den Polizeibeamten Stachowiak an, und 
Amer Wirt CTzerniak für den Beamten eintrat, 
ten ſich mehrere Burſchen mit Meſſern und 

en inger auf ihn und brachten ihm zwei 
erſtiche bei. Dem energiſchen Eingreifen 
Polizeibeamten gelang es ſchließlich den 
Rein tet aus feiner gefährlichen Lage zu be 


Diteowo 


4 3 
den Verkehrsunfall. Auf der uſſee zwiſchen 
an Orffepaften Lewlow and Miigholter fuhr 
in Auto des Kaufmanns Los aus Ber 
gegen einen Bordſtein und raſte dann gegen 
Straßenbaum. Sämtliche Inſaſſen, der 
r Fran und zwei weitere hieſige 


* men erlitten Verletzungen. 


y Zieh der 2. Klaſſe 
* der Staatslotterie 
olgende Gewinne wurden gezogen: 


8 1. Ziehungstag 
11100 J.: Nr. 84 720. 
VO 31.: Nr. 54 702, 168 336. 
„ J.: Nr. 95 211, 142 106, 165 333. 
Pr 9 885 Z.: Nr. 15 917, 20 529, 31 244, 68 791 
94377, 111 112, 123 946, 154 945, 157 635 
2. Ziehungstag 
: Nr. 113 766. 
5000 . Nr. 10788, 52 155. 
200p N. Nr. 8348. 
„: Nr. 80 425, 144 417, 
: Nr. 46 632, 160 372, 
3. Ziehungstag 
.: Nr. 135 613. 
N. Nr. 113 796. 
: Ni. 168 283. 
: Nr. 10 975, 71 722. 
„: Nr. 70 328. 
= Nr. 101498, 151 355. 
II.: Nr. 84 726, 138 028, 152 995. 
„ Nr. 53392, 58 270, 70 188. 168 978. 


161537. 


ü. In der Nacht zu Freitag beſuchten eine 
roße Bande von dieben die Weieenſel⸗ 


der des Gutes Runowo bei Strelno und be⸗ 
gannen mit Snippen und Fahrrädern Wei- 
zen zu dreſchen. Als ſie der Feldwächter auf- 
forderte, das Feld zu verlaſſen, nahmen ſie 
ihm enüber eine drohende Haltung ein. 
Der Wächter ließ darauf durch die Gutsver⸗ 
waltung die Polizei verſtändigen, die bald 
darauf eintraf und einen der Diebe feſtnahm. 
Dieſer ſtellte ſich als der Arbeiter Jan No- 


ü. Mogilno, 27. Juli. Am vergangenen Mitte 
woch wurde in Wilatowen in der Wohnung 
des Landwirts Surömfa die Hochzeit deſſen 
Tochter gefeiert. . nachts die goue 
efell chaft in beſter Stimmung befand, begab 
5 der 40jährige Andrzej ikorſti aus 

ütenau auf den Hof, wo er den 15jährigen 
Bruder der Braut, Franciſzek Suröwka, durch 
einen Revolverſchuß tödlich verletzte. Unter den 
Hochzeitsgäſten entſtand eine große Aufregung. 
er hinzugerufene Arzt erteilte dem Bewußt⸗ 
loſen die erſte Hilfe und ordnete deſſen Ueber: 
führung ins Krankenhaus an. In Strelno 
wurde er nicht aufgenommen. Die ae AIAT 
rung nach Inowroclaw wollten die Eltern nicht 


Eine ae bemerkenswerte Begründung für 
die Abweiſung des Geſuches eines deutſchen 
Paftors um die Ausſtellung eines Grenzüber⸗ 
trittſcheines zur Erledigung ſowohl ſeelſorgeri⸗ 
ſcher, wie kirchenwirtſchaftlicher Aufgaben, gab 
das Oberſte Verwaltungsgericht. 

Der zuſtändige Staroſt lehnte das Geſuch 
unter Hinweis auf Art. 1, 7, 9 und 25 der 
Konvention vom 30. Dezember 1924 zwiſchen 
Deutſchland und Polen über Erleichterungen 
im kleinen Grenzverkehr ab. Die jewod⸗ 
jett in Poſen ließ die Berufung unberückſich⸗ 
igt, ohne nähere dung. 

Der Paſtor brachte nun die Kaſſationsklage 
an das rſte Verwaltungsgericht ein und 
führte zu deren Begründung, unter Hinweis auf 
die Zwecke des Grenzübertrittes, die Art. 7, 8, 
11 und 21 der Konvention an, die dem Be⸗ 
werber ein Anrecht auf den Grenzübertrittſchein 
gewähren. 


Das Oberſte Verwaltu 
ichfalls ab, unter 
11 und 2 


In lediglich die R 
regeln } ie 
ngübertribt| i 
15 den Grenzübertritt u il 
ünde, die von der einen Grenzſeite auf die 47 


Ermässigte Püsse 
nach Bad Pistyan! 


Rheuma, Ischias, Exsudate, Informationen über 
ermässigte Pässe, Pauschalkuren usw. erteilt: 


Binro Piszezany, Cieszyn, Srutarska 18 
E VV 


und 8 handeln allerdings über die Ausgabe von 
n aber es ſei dabei aus⸗ 
t 


erg jeite indigen jei 

n Grenzſei ve gen jet, 
die Abſicht ie dem 

Das a müſſe aber n werden, ſo⸗ 
bald "i fa — 2 ie; yr Ken a 
wegen Gefährdung öffen n rheit 
und Ordnung erhoben hat. 

Stehe 


wie 


m Anſchluß an dieſe Entſcheidung ſtellte das 
Does r yee A raodh en Rechtsgrund⸗ 
ſatz auf: 


„Die zur Ausgabe von in der polniſch⸗deuk⸗ 
ſchen Konvention über Erleichterungen im klei— 


nen AN t vom 30. Dezember 1924 
(Poi. 383 Dz. Uſt. vom J. 1926) Forde i zur 
Grenzübertrittſcheinen berufene Behörde tjt zur 


ſche 

Verweigerung ge Grenzübertrittſcheines, aus 
Rückſichten der hier Sicherheit und Ord⸗ 
nung berechtigt. In dieſem Falle iſt es der Be⸗ 
hörde zejtattet, auf Grund des Art. 75 (Abk 3) 
der Verordnung über das adminijtrative Wer- 
fahren. die Begründung der Abſage auf die 


Zehn Felddiebe verhaftet 


wacki ms 1 Pate Pa so des 
Kreuzverhörs r Verhafte men 
der übrigen Diebe m re an er An 
ihrer Wohnung angelangt, als ie Po- 
lizei eintraf und fie verhaftete. Es find dies 


Kazimierz Lyfiat, Franciizet Karczewſki, Sta- 
niſtaw Abomftt, Teofil Jalewſki, K imierz 
Kuczawfki, Jan Kofmicki, Wladyſtaw € da, 


Szczepan Pamela und Jan Jaſzez. Die Diebe 
mußten den geſtohlenen Weizen ſelber auf die 
Polizei tragen. 


Blutiger Ausgang einer Hochzeitsfeier 


Den 15jährigen Bruder der Braut erſchoſſen 


wagen, und ſo wurde der Verletzte wieder nach 
Haufe gebracht, wo er Donnerstag nachmittag 
ſtarb, ohne das et ad wiedererlangt zu 
haben. Der Täter wurde verhaftet. 


Tödliche Auseinanderſetzung bei der Ernte. 
In Rzeſzyca kam es zwiſchen den Erntearbeitern 
Tadeuſz Bagrowſfli, oi und Stanijlam K br 
einerſeits und dem Jahre alten Josef 
Kacperſki andererſeits zu einer blutigen Ausein⸗ 
e e wobei die drei erſtgenannten dem 
K. mit Meſſern ſchwere Verletzungen beibrachten. 
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er kurz 
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die drei Täter 
wurden verhaftet. 


die Verweigerung des Grenzüberkriltſcheines 


Bemerkenswerte Eniſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes 


Berufung auf die bezügliche Rechtsgrundlage zu 
beschränken.“ (Enti foim des Sberſten Ser: 
waltungsgerichtes vom 9. Juni 1934 Reg. Nr. 
9467/32) l 

— 


Samter 


hk. Ertrunken. Am 23. d. Mts. tft dei Boret 
an der Warthe die 29jährige Gertrude Mar⸗ 
cintowſti aus Struzki im Kreiſe Samter 
beim Baden in der Warthe ertrunken. Die 
Unterfuhung der Leiche ergab, daß M. infolge, 
eines Pernes in den Fluten verſank. 


R ga ` 
iteten den Feldwac tern, die ſie ar woll⸗ 


hüter Kazimierz Kr jô a gab daraufhin 
einen t aus er 8 inte die es⸗ 
bande ab und traf einen derſelben jo unglück⸗ 
lich baj er tot liegen blieb. Der e ne 
Felddieb it ein gewiſſer Michael Wlodar⸗ 
caat Die übrigen Felddiebe ließen ihren zu 


davon. 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 


. Größte Abend-Zeitung 
Deutschlands 
in Poznan. 


Zu haben im Strassenhandel 


— ab 18.30 Uhr === 


Auslieferung 


Kosmos Sp. z 0.0. 
Buchhändlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Verlangen Sie Probenummern. 


Gneſen 


ia, witi, L fir. 3435 ü 
ig „Lorenz „ 
I beiden DE en ge ben Bieden, uner⸗ 
annt kommen. 

sp. Srohende ießung der Kinos. Der Be- 

der hieſigen Kinotheater iſt in letzter a 

tart zurückgegangen. Es kommt oft vor, daß 
nur 20 nen die Theater beſuchen und die 
Beſitzer ſomit nicht auf ihre Koſten kommen. 
Sollte der Monat Auguſt keine Beſſerung brin⸗ 
en, p ift damit zu he daß die beiden 
Kinot enter 


ihre Tore ſchließen müſſen. 

ke 
Diebstähle. Von der Wieje des Heffer 

1a IL in Bielawy wurden 5000 und dem 
Beſitzer Mathes in Nakel 6000 Stück Torf 
RN len. — Unbekannte Diebe jtahlen in einer 
der letzten Nächte bei dem Beſitzer Jczet in 
Vroniewo 30 Hühner. 


Eiſenbahnkaſſe im Zuge geitohlen 


Tel 


waren. mmenhang mit der eingelei⸗ 
teten inne wurde der Eiſenbahnbeamte 
Staniſlaw Falacinſti verhaftet. 


Sport und Spiel 


Ein neuer Rekord Kuſoeciniſftis 

In Riga fand ein Leichtathletik⸗Länder · 
kampf zwiſchen Lettland, Eſtland und Polen 
ſtatt, der zwei Tage dauerte. Sieger wurde 
Polen mit 143 Punkten vor Eſtland mit 
129,5 Punkten und Lettland mit 72,5 Punk⸗ 
ten. Die lettländi Mannſchaft war durch 
die Krankheit einiger ſehr guter Sportler 


gehandicapt. s 
Heljaſz wurde Erſter im an e le mit 

15,03 Meter, Kucharſki benötigte für 800 

Meter 1:55.2 und wurde damit Sieger. Eine 


a te Leiſtung gab es im 0: Mteter- 
uf. Hier fiegte unter großem Beifall Ku⸗ 
ſocinſki in der ausgezeichneten Zeit von 


14:40.6, die einen neuen polniſchen Rekord 
bedeutet. Kuſocifſti lief in wundervollem 
Stil mit der Uhr in der Hand und beſchleu · 
nigte von Runde zu Runde das Tempo, ſo 
daß man ihm bis zum teimerlei Cr- 
müdung anſehen konnte 


200⸗Meter⸗Lauf ſiegte Binſakowfki mit 22.8. 
Ueber 1500 Meter war der Kuſooinfki 
fiegreich, der 401.2 bend 
Meter Biniakowſki mit 50.8. Die 10 000 
Meter konnte Fialka in 33:14.3 für ſich ent⸗ 
ſcheiden. Den endgültigen Sieg holte ſich 
Polen mit der A mal 400⸗Meter⸗Staffel, die 
die polniſche Mannſchaft in 328.3 gewann. 


Die Bromberger Ruderregalta 


y. Im Bromherger Holzhafen fand die dies- 
jährige „Allpolniſche Ruderregatta“ ſtatt. In 


Vertretung des Staatspräftdenten war der 
Poſener Wojewode Graf er⸗Raczynſti err 
ſchienen. Der Verlauf der einzelnen Rennen 


war ausgezeichnet und brachte drei neue Bahn⸗ 
rekorde. Von den neun Meiſterſchaften, die aus- 
gefahren wurden, fielen drei nach Warſchau, 
zwei nach Bromberg, zwei nach Poſen, eine na 
Wilna und eine nach Krakau. uderkl 
BTW.⸗Bromberg errang im „Großen Achter in 
der Rekordzeit von 527,4 Minuten die Meiſter⸗ 
ſchaft, gleichzeitig mit dem Preis des Staats⸗ 
räſidenten. Auch im Vierer eroberte BTW. 
Bromberg die Meiſterſchaft in Rekordzeit Bei 
der allgemeinen Punktbewertung erhielt BTW. 


mit 124 Punkten den erſten Platz. 


Pogoń kehlägt 45 . 
i if der Auslanbspotes enttit m 
Sieden negen 1 . Nee 


deen 
t 
im en 

Bei gon war rechte 
Krug der beſte Mannſchaftsteil. 


Auch das 
Schlußtrio war gut in rt. t war 
Lauf. 


dat und ſchoß bis zur 


dem Wechſel hatten die Güfte innerhalb 
Minuten auf 8:2 aufgeholt. 0 
kann * gen ; Bogor = er 
er du uret u or : . 
Einen Elfmeter ſchoß der linke Läufer dann zum 
5:8 ein, und ſchließlich felte Gawliczet noch 
das Endergebnis von 6:8 her. 


Im Segelflugzeug über die Oſtſee 


Zum erſtenmal ift die Oftſee im Segelfl 


überflogen worden. Gra Iton, 
der vor kurzem die m 
`i ie um 1 Uhr in der 
— N — ; nem deutſchen Flieg 
jeen = 


an 


Spo 
man 


er 500 : 
eine Sekunde unter der offiziellen Beſtleiſtung 


ertreter. Im Diskuswurf ſchaffte H. Anderſſon 
mit 49,98 Meter eine bisher in dieſem Jahre 


noch nicht erreichte Weite. 


Der Hausarzt rät: 
Erſte Hilfe bei 
Siih- und Fleiſchvergiflungen 


Man hört vielfach die Klage, daß in der 
warmen Jahreszeit der Genuß von Fleisch- und 
Fiſchwaren ſo außerordentlich gefährlich ſei, und 
daß die Hausfrauen daher nach Möglichkeit der⸗ 
artige Gerichte aus dem täglichen Speiſezettel 
ausſchließen. * 

Die Sorge ift übertrieben. Friſchfleiſch, das 

friſch Seller wird und nicht erſt tagelang 
lagert, kann ohne Furcht auch bei heißer Jahres⸗ 
zeit genoſſen werden. Es empfiehlt ſich nur, 
Fiſch und Fleiſch in jo kleinen Mengen guzu- 
bereiten, daß keine Reſte aufbewahrt zu werden 
brauchen, die hernach „damit nichts umkommt“, 
noch aufgegeſſen werden. Dieſe falſche Sparſam⸗ 
teit ijt der häufigſte Anlaß zu den gefährlichen 
Fiſch⸗ und Fleiſchvergiftungen. 
„Die erſten 1 ind in beiden Fällen 
ähnlich: Kopfſchmerz. Schwindel und Uebelkeit 
teigern ſich raſch zum Magenſchmerz, Erbrechen. 
würgender Trockenheit des Halſes und ſchweren 
Sehſtörungen. 

Die erſte Gegenmaßnahme iſt die Verab⸗ 
ceichung von Brechmitteln, damit die im Magen 
befindlichen Giftſtoffe, die ſich raſch ausbreiten, 
ſo ſchnell als möglich entfernt werden. Auch 
ungeſüßter Zitronenſaft, möglichſt unverdünnt, 
hat vorzügliche Wirkung. Dem raſch eintretenden 
Kräfteverfall und der gefährlichen Schwäche — 
die bekämpſt werden muß, weil der Organismus 
ſonſt den Kampf gegen die Gifte aufgibt — 
ſteuert man am beſten durch einige Schluck 
Weinbrand oder reinen, ſtarken Kaffee. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Arzt ſo raſch 
als möglich benachrichtigt werden muß Er allein 
tann entſcheiden, ob eine Ueberführung ins 
Krankenhaus notwendig iſt 


FJrüchke, die heilen 
Obſt als Abwehrkoſt gegen Krankheiten. 


Daß Früchte ganz allgemein geſprochen, 
außerordentlich geſund ſind, das weiß heute 
ſchon jedes Kind. Ueber die beſondere Heil⸗ 
kraft der einzelnen Fruchtarten aber iſt noch 
das folgende zu ſagen: 

Himbeeren ſollen eine gute Heilkraft auf 
Leber⸗ und Gallenleiden haben. Himbeer⸗ 
ſaft wirkt durſtſtillend bei Fieberkranken und 
verbindet damit noch eine milde Anregung 
des Stoffwechſels. 

Kirſchen, vornehmlich die großen, fleiſchi⸗ 
gen Früchte, find blutſtillend, weil ſaftreich 
und ſtark zuckerhaltig. Der Saft wirkt ner⸗ 
venſtärkend und regt die Drüſenfunktion an. 
Die Aufbauſtoffe ſind beſonders für Kinder 
wichtig. Tee aus den Stielen ſaurer Kirſchen 
wirkt heilſam bei Blaſenerkältungen. 


Anme 


® 

ME ODE fenes bring! 
Steel, ob es ſich um korrekt verarbeite Koſtüme, um ein · 
fache ſportliche Anzü 

öde handelt — von allem hat uns Frau 

wahl gebracht. Das leichte Hochſommer⸗ 
den zarteſten Stoffen und mit glockigen, 
graziös fallenden Volants garniert, bietet einen erfreulichen, 
durchaus eleganten Anblick. 


wird viel Phantaſie verwendet; 
krepp — 


o : 
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e neis Duftiged Sommer 
Heid aus gepunktetem Seir 
denmuſſelin. Die kurzärmelige 
Taille iftim Rüden mit Knop ⸗ 
fen garniert. Rock mit ſeitlich 
eingefegten Teilen und fleis - 
nen hochſtehenden Volants. 
Stoſſverbrauch: etwa 3,90 m. 
joo em breit, Größe 44. 


AUDATA NAN 

Stachelbeeren, die beſonders kalkreich find, 
wirken ſäfteerneuernd und blutreinigend. 
Genuß von Pfirſichen ſteigert die Funktion 
der Nieren. Heidelbeeren regeln die Darm- 
tätigkeit und heilen auch leichte Darm⸗ 
erkältungen. Sie regen außerdem den Magen 
an, ihr Saft wird ungeſüßt ſelbſt Zucker⸗ 
kranken gern gereicht. 

Pflaumen — für Kinder und Leidende 
ohne Haut leichter verdaulich — wirken be⸗ 
ſonders günſtig auf den Stoffwechſel. Sie 
ſind, roh oder gedünſtet, möglichſt täglich 
morgens nüchtern oder abends vor dem 
Schlafengehen zu genießen. 

Quitten bewähren ihre Heilkraft bei Darm- 
erkrankungen, vor allem bei ruhrartigen Er— 


TITELN] 


der Frau 


ll 


DL u m m 


ſcheinungen. Weiche und ſaftige Birnen regen 
die Nierentätigkeit an, ſie haben einen ge⸗ 
ringeren Säure- und einen größeren Kalk⸗ 
gehalt und wirken ſtopfend. 

Melonen, roh oder mit Zucker, regen die 
Nierenfunktion an, Weintrauben bewirken 
gute Heilerfolge bei Gicht, Fettſucht und Ver⸗ 
dauungsſtörungen. 

Saft von Brombeeren und Fliederbeeren 
ergibt ein ausgezeichnetes ſchweißtreibendes 
und ſchleimlöſendes Mittel. 

Aepfel, mit der Schale genoſſen, regeln in 
vorbildlicher Weiſe den Stoffwechſel und 
werden von der modernen Medizin nicht nur 
bei verminderter, ſondern auch bei beſchleu— 
nigter Verdauung empfohlen. 


„Wie mein Kind erwachte 


Das Buch der lebendigen Erinnerungen 
Von Dorotea Bergmann. 


Das Glück der jungen Mutter kann gewiß 
in ſeiner ganzen Tiefe nur wieder von 
Frauen, mütterlichen Frauen ermeſſen wer: 
den. Das große Geheimnis allen Lebens 
und Werdens, das ſich im langſamen Heran⸗ 
wachſen eines Kindes enthüllt, wird der 
jungen Mutter offenbar im erſten Lächeln, 
im Erkennen, im geſtammelten Wort. Es 
ſind Erlebniſſe ohnegleichen und ſie erfüllen 
jede Mutter ganz und gar. Niemals, ſo 
glaubt ſie im Augenblick, niemals wird ſie 
vergeſſen, wie es war, als das Kind zum 
erftenmal die Aermchen um den Hals der 
Mutter ſchlang, wie ein freudiger Schreck es 
in Tränen ausbrechen ließ, und wie es ſich 
mit den tauſend wunderbaren Erlebniſſen 
verhielt, die dem Außenſtehenden fo belang- 
los, alltäglich und winzig erſcheinen. Nein, 
die Mutter wird es niemals vergeſſen. 

Gewiß nicht als Tatſache — aber die ent⸗ 
zückenden Einzelheiten dieſer Menſchwerdung, 
das Wunder des erwachenden Bewußtſeins 
und des erſtarkenden Lebens geraten im 
Laufe der Zeit doch in Vergeſſenheit. Es 


verhält ſich wohl meiſt ſo, daß die Mutter 


in ſpäteren Jahren nicht ohne leiſe Wehmut 
davon ſpricht, daß dieſes oder jenes Alter 
ihres Kindes für ſie die ſchönſte Zeit war. 


Jetzt allerdings — — Es iſt Naturgeſetz, 


daß es der Mutter nur geſchenkt ift, dem 
Kind die Wege zu weiſen, um ſelbſt dann 
zurückzubleiben und nur von fern zu ſehen, 
wie das Kind dieſe Wege beſchreitet, die es 
führen weiter und weiter fort von der Mutter 
ren. i 


Bluſen oder um 


Organdy, Batiſt, Waf 
Stoffe. Die Bluſen in 
mit kurzen Schößchen 
mit puffigen oder 
in ſchmeichelnden, 


mehr und mehr in 
iſt auch die 


ſtreiften Woll 


merkoſtüme, die, 
ſehen und ſehr 


8 empfiehlt ſich fü 


durch allzu ſehr an 
bunden ift. — Von 


Einſatz find geknöpft. Gebundene 
etwa 1,40m, 100 em breit. Hröße 48. 


23195 Mraktiſcher Rock aus ſchräg 


Mode die reichſte Aus 
kleid, aus den ſchoͤnſten, 


übergreifenden Formen ſind größtenteils 
loſe ausfallenden Armeln verſehen. Viele 
Bluſen ſchließen mit einem ſchmalen, vorn zur Schleife gebun · 
denen Arägelchen ab — bei anderen wieder ift der Neis gerade 
we > en gie 1 agns 
in ſpitzenbeſetzten Ausſchnittumrahmungen zu ſehen. Dur ie 
deten den Vordergrund tretende Bluſenmode 
Form der Röcke komplizierter, die Auswahl der 
Stoffe vielſeitiger geworden. Neben glatten, karierten und ge 
ſtoffen wird auch viel 

grobfädiges, hellfarbiges Leinen verwendet. — 
Seinen in gröberer und in | 
iſt auch ein beliebtes Material für die Som- 
da fie beſonders hübſch aus» 
praktiſch find, von unſeren 
rauen außerordentlich gern getragen werden. 
r ein Seinenkoſtüm, da. 
der Stoff überaus praktiſch und haltbar ift, ei. 
nen möglichft einfachen Schnitt zu wählen, 
eine Form, die durch keine Extravaganz. keine 
allzu betonten Sarnterungen auffällt und da» 
eine einzige Saiſon ge- 
den modiſchen Kleinig · 
keiten find u. a. die entzückend geformten Qei. 
nen - und Glasbatiſtkragen. Handſchuhe 
großen abſtehenden Stulpen, Br gehäfelte 
Stulpen find gebracht worden! 

bige Halsketten und die 
in ganz neuartigen, o 
Verarbeitungen zu erwäbnen. A. K. 


e Handtaſchen 


en ; m Erêpe de Chine. Armel und 
re Ziusſchalkiblenbe. Stoff verbrauch: 


231933 Blufenrod aus Deinen mit tiefer Falte und 
ſeitlich gefnöpft ift. Stoffverbrauch: etwa 1,75m, 120cm 
fariertem Jerfen. Hüftpaſſe mit 
ſeitlichem Knopfſchluß. Stofiperbraud: etwa 
241232 Die flotte Blufe aus Crêpe de Chine zeigt eine gebundene 


Dann verſenkt fih die Mutter wohl be» 
ſcheiden in ihre Erinnerungen. Wie war es 
doch, als das Kind vierjährig war? Spielte 
die kleine Epiſode zu dieſer oder jener Zeit? 
Wo trug es ſich zu, daß dem Kind der erſte 
Kummer widerfuhr, mit dem es ſchmerz⸗ 
beladen zur Mutter gelaufen kam? 


An dieſe Zeit ſollte jede junge Mutter 
denken. Es wäre unrecht und töricht, wollte 
ſie annehmen, daß es ihrer, gerade ihrer 
übergroßen Liebe und Zärtlichkeit gelingen 
würde, ſich das Kind und ſeine ihr völlig und 
ausſchließlich zugekehrte Zuneigung für alle 
Zeiten ſo zu erhalten, wie in den erſten 
Jahren. Vor den großen Naturgeſetzen muß 
auch die Mutterliebe die Waffen ſtrecken. 
Aber ſie kann ſich eine lebendige Erinnerung 
an dieſe ſchönſte Zeit für immer ſchaffen. 

Da werden kleine Liebhaberaufnahmen 
gemacht — das Kind in den erſten Tagen, 
im Körbchen, ſpäter im Freien, die erſten 
Gehverſuche — — Wunder über Wunder 
und eines überholt immer wieder das andere. 
Die erſten Aufnahmen, längſt unwichtig ge- 
worden, wandern in vergeſſene Schreibtiſch⸗ 
laden, indes die jüngſte Aufnahme den 
Ehrenplatz auf dem Tiſch einnimmt. Später 
gehen die Bildchen verloren. 
das ſollte nicht ſein. 

Von der erſten Zeit an ſoll und kann die 
junge Mutter das Lebensbuch ihres Kindes 
einrichten. Es beginnt vielleicht ſchon vor 
der Geburt mit Eintragungen aus jener Zeit 
der ſchönſten Erwartung und Vorbereitung. 


menen, 


ge, um duftige Hochſommerkleider um 


Für die Verarbeitung der Bluſen 

rtfarbige Seiden, duftiger 
de find wohl die beliebteſten 
rzen, im Rockbund zu tragenden oder 


inen, 


feinerer Webart 


mit 
reizende far- 


t ſehr ag 


üftpaffe, die 
r. Größe a4, 


1,75 m, 130cm br. Gr. 48. 


Ausſchnütdlende und vorderen Knopfſchluß. Weite Puffärmel. Stoff 
verbrauch: etwa 210m, 100cm breit. Größe 34. 


Modelle: Verlag Ouſtav Syon, Berlin 


gegr. 1842 


Und gerade ; 
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Und es füllt ſich bald nach der Geburt mit 
regelmäßigen kleinen Berichten, die durch die 
ſauber eingeklebten Bildchen ergänzt und 
illuſtriert werden. Tauſend kleine Einzel⸗ 
heiten werden auf diefe Weiſe feſtgehalten. 
Es genügen ja Daten mit kurzen Stichworten. 
Die Mutter, die das Buch in ſpäterer Zeit 
ee nimmt, kann an dieſen kurzen 
otizen die Erlebniſſe und Begebenheiten 
lächelnd wieder ins Gedächtnis zurückrufen, 


Wer einmal mit dieſem Lebensbuch des 
Kindes begonnen hat, wird bald den zweiten 
und dritten Band füllen. Ein wirkliches Zu⸗ 
ſammenleben mit dem Kinde wird gemi 
auch dadurch ermöglicht und vertieft, daß 
ſich die Mutter in einer ſtillen Abendſtunde 
über die Ereigniſſe klar wird und ſie in 
knapper Form ihrem Buch anvertraut. Cr- 
ziehung und Leitung eines heranwachſenden 
Kindes iſt verantwortungsvollſte Aufgabe, 
die mancherlei Probleme in fih beſchließt⸗ 
Das Lebensbuch dient der Mutter hier als 
ſtummer Berater. Im Nachſchlagen kann ſie 
die verſchiedenſten Entwicklungsſtadien der 
Kinder vergleichen, gewiſſe ythmen er⸗ 
kennen, Schlüſſe daraus ziehen und Richt⸗ 
linien gewinnen. 


Und nach Jahrzehnten, wenn „das Kind” 
längſt im eigenen Lebenskreis ſteht, bleibt 
ſeine Jugend mit ihren ſchönſten Jahren der 
Mutter allzeit lebendig. i 


Achlung, Hausfrau! 


Bon Fruchtfülzen und anderen Köſtlichteiten 


Roher Fruchtauflauf. Eine raſch bereitete 
ſehr nahrhafte und ſchmackhafte Tages⸗ un 
Abendſpeiſe: Man rechnet auf 1 Pfund Kom 
pott aus den Früchten der Jahreszeit acht pi 
zehn Zwiebäcke, die abgeriebene Tchale einet 
Zitrone, zwei Eßlöffel ene oder dicken 

ruchtſaft und 10 Gramm Nüſſe oder Mandeln. 
Die Zwiebäcke werden zur Hälfte auf den Boden 
einer Glasſchale gelegt, mit Fruchtſyrup be“ 
träufelt, die Hälfte des Kompotts darüber 
gegoſſen, dann wieder eine Schicht Zwieback 
egt, schließlich der Reit des Kompotts dari 
geſchüttet, mit der abgeriebenen Zitronenſchalt 
und den féin geraſpelten Nüſſen überſtreut. Ws 
Stunden durchziehen laſſen und kalt ſtellen. $i 
geje Gericht läßt fih mit rohen Früchten He” 

ellen. À i 

Melonen pikant. Melonen, ſehr reife Netz, 
melonen, werden in ſchöne, ſchmale Streifen ge⸗ 
fritten und mit ein wenig Rotwein über. 
träufelt, mit Pfeffer und Salz beſtreut. Dant 
zieht man vorſichtig Majonaife darunter und 
reicht zierlich angerichtete Portionen davon m 
Röſtbrot als Vorgericht. 
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1 
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213 Rotim- aus größer 
Deinen. Die taillierte Jade hat 
eine Kückenpaſſe, einreihigen 
Knopfſchluß und eingearbeitete 
Taſchen. Stoffverbrauch: etwa 
„om, 130 em br. Größe 3a u. 8. 


hate. 


Í Vorsi 


Sonntag, 20. Juli 1934 


Die Welternte 


Die Londoner „Evening News“ bringt aus 
14 Getreideanbauländern der Erde Berichte 
über die Erntecrgebnisse. 

Für Nordamerika wird ein 40 bis 45pro- 
Zehtiger Rückgang der Ernteerträgnisse in 
diesem Jahre, für Kanada ein 35prozentiger 

ückgang errechnet. i 
Die wochenlange Dauer der Trockenheit 
laite die Hauptursache an dem geringen Ernte- 
ertrag dieses Jahres. Die- U.S.A, stehen vor 
“inem Zusammenbruch der gesamten Land - 

Wirtschaft, während die Verhältnisse in Kanada 
Fohl eine Krise, aber keine Katastrophe be- 

“rten, da Kanadas Landwirtschaft anders und 
Uster dastehe als die Farmer wirtschaft der 
nion. ; 5 
„Auch Australien habe in diesem Jahre 
tockenzeiten, wie seit Jahrzehnten nicht. Die 

rechnung der Ernterückgänge mit 20 Pro- 


rent sei eher zu niedrig als zu hoch geschätzt. 


Das gleiche gelte für Südamerika. Dort, 
Dr man zweimal im Jahre ernte, habe monate- 
Buse Dürre die meisten Hoffnungen begraben. 

rasilien stehe mit kaum 65 Prozent seiner 
Normalen Ernte, Argentinien mit 60 Pro- 
zent weit unter den Sätzen der letzten Jahre. 

Die europäischen Ernteaussichten sieht 
der Mitarbeiter der „Evening News“ als düster 
am Nirgends brauche man an Hunger oder 

ütbehrungen zu denken. Im Gegenteil ge- 
Nügten auch die jetzigen Erntemengen für den 

darf der Menschheit durchaus. Auch könne 
man von der Beschränkung des Anbaus eine 
sserung der Weltmarktpreise erhoffen. Aber 
P Sei ein seit Jahrzehnten nicht dagewesener 
ul, dass alle europäischen Länder in diesem 
ähre so grosse Mindererträgnisse der Ernte 
ätten, wie niemals zuvor. Davon würden 
dicht nur die Mittelstaaten betroffen, sondern 
— die landwirtschaftlichen Lageberichte 
pS Frankreich meldeten Rückgänge der 

Inte, die in einzelnen Departements bis 35% 
es Normalaufkommens gingen. = 
hap e „Evening News“ schreiben: „Die Welt 
Alte ihre Interessen zu stark auf die Industrie 
zi den Handel eingestellt. Jetzt beginnt man 

ch überall darauf zu besinnen, dass Kraft und 
Eedeihen eines Volkes in erster Linie auf die 
katrägnisse seines eigenen Bodens sich auf- 
— Zu dieser Erkenntnis hat dieser Som- 
i betie Dürre und der beispiellosen Hitze ver- 


Frachtermässigung für Düngemittel 


bedech-. Zur Unterstützung der Landwirtschaft 
mitten die Polnischen Staatsbahnen für Dünge- 
za el besondere Frachtbegünstigun- 
en herausgegeben. $ 
Alen Die generelle Begünstigung m 8, die von 
höfen polnischen nach allen polnischen Bahn- 
une in Anspruch genommen werden kann 
ich auf folgende Düngemittel ber 
chen uperphosphate, mineralische und Kno- 
Sowie Mischungen, Kainit, Ammonsul- 
Chilesalpeter, Ammoniumnitrat, Kalk- 
Lon ‚off, Kalkammon, Ammoniumchlorid, Cho- 
ligen e Salpeter, Natronsalpeter und kalkhal: 
ein b Salpeter. Für diese Begünstigung wurde 
Frau] sonderer Frachtsatz eingeführt, der 
tsätze für Entfernungen von 1—1200 km 
€ht und für die Verfrachtung als Stück- 
E. Frage kommt. 


die pt jedoch ausdrücklich vermerkt, dass 
befg, ch dieser Sonderbegünstigung 
den Herten Sendungen im Prachtbriei folgen- 
zen Ain wels enthalten müssen: „Zum Dün- 
der pu dem Gebiet der 

reien Stadt Danzig.“ 


"i eibie Anhangsbegünstigung m 9 
ung „erseits für Superphosphate, mineralische 
tione, nochen sowie Mischungen von den Sta- 

Brzezie n. O., 1 Gorlice, Jezier- 
» Barysz, Katowice, Bo Kielce, 


Republik Polen und 


W arnowskje Góry, Tarnów, Tczew, War- 
à und Wolfgang für Ammonsulphat, Chile- 
r, Ammoniumnitrat, Kalkstickstoff, Kalk- 
Ammoniumchlorid, Chorzower Sal- 
s È atronsalpeter und kalkhaltigen Salpeter. 
il "biangsbereich kommen für beide Ab- 
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ur die schon bestehenden Sonderbegün— 
21 en Sonderbegün 
en m für Torfstaub und 1 n 
Vizek: rohen, gebrannten und gemahlenen 
Cham alk, Defakationskalk, Saturatio.s- 
5 Wehn und Kalkäsche, m3 für entleimten 
Kl Jenschrot und Knochenmehl, m 4 für mine- 
Aug ke Superphosphate und Superphosphate 
4 6 nochen, m 5 für. Kalisalze: Kainit usw., 
nul. konzentrierte Kalisalze, m 7 für Am- 

Kalksalpeter, . Ammoniumnitrat, 


2 
Taten ‚treten für sämtliche Sonderbegünstl- 


bie deutsche Butterschwemme 
überwunden 


„Ibu 8 
Khao! in den Grossstädten die Konsum- 
deln ist . des bevorstehenden Ultimos 
5 Bed. reichte das Angebot gerade aus, um 
unde t zu decken. Vor allem tritt ein ge- 
dell, de angcl au feiner Molkereibutter zutage 
;, Meiereien haben häufig Schwierig- 
ure eingegangenen Verpflichtungen zu 


Se ig 
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erfüllen, Berücksichtigen muss man ausser- 
dem, dass die Auslandsmärkte gleichfalls in 
fester Haltung verkehren. Dänemark kann in 
England fob-Preise von 72 sh erzielen. Da die 
dänischen Forderungen erheblich heraufgesetzt 
wurden und auch die schwedischen Herkünfte 
angezogen Haben, besteht ein Wettbewerb 
ausländischer Butter gegen deutsche nicht 
mehr, Holland hat seine Forderung erhöht, 
auch Randstaatenbutter stellt sich etwas ten- 
rer, Die Berliner Notierungskommission sah 
sich daher veranlasst, die Butternötierung, die 
während der Zeit der Butterschwemme um 
5 Rm. ermässigt worden war, wieder auf ihren 
alten Stand zurückzuführen. 


Staud der deutsch-polnischen 
Wirts haftsverhan lungen 


Wie von polnischer unterrichteter Seite mit- 
geteilt wird, wurden bei den zur Zeit in Ware 
schau zwischen Polen und Deutschland ge- 
führten Wirtschaftsverhandlungen u. a. auch 
die Fragen der polnischen Ausfuhr von Gän- 
sen, Butter, Eiern, Spiritus und Holz nach 
Deutschland angeschnitten. Bisher ist irgend 
eine Entscheidung in diesen Fragen nicht ge- 
fallen. Von deutscher Seite ist, nach derselben 
Quelle, unterstrichen worden, dass für eine 
gesteigerte Ausfuhr aus Polen nach Deutsch- 
fand wegen der schweren Devisenlage des 
Reiches ein Ausgleich durch eine verstärkte 
Einfuhr aus Deutschland gefordert werden 
müsste. Die in. freundschaftlichem Geiste ge- 
führten Verhandlungen dürften sich jedoch 
noch eine Weile hinziehen, 


Die Danzig-polnischen 
Wirtschafts- und Zollverbandlungen 


Wie von seiten des Danziger Senats amtlich 
mitgeteilt wird, sind die seit geraumer Zeit 
zwischen Danzig und Polen geführten Ver- 
handlungen zur Regelung verschiedener strit- 
tiger Fragen. wie der Einfuhrkontingente für 
Danzig, des Verkehrs mit Lebensmitteln, der 
Marktregelung für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse und Fische, des Veterinärverkehrs und 
Pflanzenschutzes sowie einer Reihe von Zoll- 
angelegenheiten am 25. d. M. in Zoppot zu 
einem gewissen Abschluss gebracht worden. 
Die fertiggestellten Abkommensentwürfe wer- 
den den beiden Regierungen zur Genehmigung 
vorgelegt werden. i À 


Verluste der Holzindustrie 
durch das Hochwasser 


Die polnische Holzindustrie erleidet durch 
die jüngste Hochwasserkatastrophe bedeutende 
Verluste, Das zum Flössen auf den Zuflüssen 
der Weichsel und der Weichsel selbst für 
Danzig bestimmte Holz ist zum grossen Teil 
von den Fluten fortzetragen worden. Die 
Flösserei nach Danzig ist in der für sie günə 
stiesten Jahreszeit unterbrochen worden. Viele 
Holzausfuhrfirmen können aus diesem Grunde 
ihre Lieferungen nicht einhalten und werden 
Konventionalstrafen zahlen müssen. 


Amerikanische Interessenten 
für polnisches Bauholz 


Wie von der polnisch-amerikanischen Han- 
delskammer in Warschau mitgeteilt wird, sind 
in letzter Zeit wiederholt Anfragen amerika- 
nischer Interessenten eingelaufen, die sich über 
die Möglichkeiten der Ausfuhr von grösseren 
Mengen von polnischem Bauholz nach Amerika 
unterrichten wollten, Einzelne "Interessenten 
sind selbst aus Amerika nach Polen gekom- 
men, um an Ort und Stelle die Verhandlungen 


zu führen. 
Englische Kohle 
verdrä gt die polnische 


Der soeben veröffentlichte Wortlaut des eng- 
lisch - estländischen Handelsvertrages besagt, 
dass Estland sich ‚verpflichtet, 85 Prozent seines 
Köhlenbedarfs, mindestens aber 35000 t jähr- 
lich, von England zu beziehen. Durch diesen 
Vertrag wird die polnische Kohle, ähnlich wie 
dies bei Litauen der Fall ist, vom estländischen 
Markt verdrängt. Auch der vor kurzem zwi- 
schen England und Lettland abgeschlossene 
Handelsvertrag enthält eine solche Kohlen- 
lausel, so dass auch hier die polnische Kohle 
nur geringe Absatzmöglichkeiten hat. England 
hat durch seine Handelsvertragspolitik in den 
skandinavischen und baltischen Staaten sich 
ohne Konkurrenzkampf den Absatz für seine 


"Kohle gesichert und die polnische Kohle zurück- 


gedrängt. `. u 


Neue Schiffsverbindungen Gdingens 


e Der Gdiugener Hafen erhält vom Monat 
August ab eine ständige Schiffsverbindung mit 
Kapstadt und anderen Häfen der Südafrikani- 
schen Union. Die schwedische Schiffahrtslinie 
„Transatlantic“ wird ihre nach Südafrika ab- 
gehenden Dampfer in Zukunft auch von Gdin- 
gen abfahren lassen. Die erste Abfahrt ab 
Gdingen erfolgt am 13. August d. J. durch 
S/S „Heilmaren“.- Weitere Abfahrten sollen in 
Abständen von je zwei bis drei Wochen ab 
Gdingen erfolgen. 

Durch die Eröffnung einer neuen vierzehn- 
tägigen Schüffsverbindung New York—West- 
indien der American Scantjie Line, deren 

ampier in der Ostsee regelmässig‘ auch 

diugen anlaufen, erhält Gdingen demnächst 
auch eine ständige Schiffsverbindung nach 
Westindien, allerdings mit Umladung in New» 
York." 2 i 


. Billige Japanische Fahrradreifen 


n. Lodz sind in den letzten Wochen in 
grossen Mengen japanische Auto- und. Fahr- 
radreifen angeboten worden, die ihrer ausser- 
gewöhnlichen niedrigen Preise wegen einen 
flotten Absatz gefunden haben. Fahrradreifen 


Wirtſchaftszeitung des PoJener Tageblatts 


1 37.50-39.50; 


z. B. sind bis zum Preise von 1.20 21 das 
Stück herab angeboten worden, d. h. zu einem 


‚Drittel des Preises der billigsten polnischen 


Fahrradreifen. 


Die Einzahlungen 
auf die Nationalanleihe 


Bis zum 23. Juli sind auf die Nationalanleihe 
insgesamt 316.7 Mill. zł eingezahlt worden. Es 


steht noch die Augustrate aus. Man nimmt an, 


dass die Gesamteinzahlung etwa 330 Mill. 21 
betragen wird. Die Summe der nichteinge- 
zahlten Raten ist überaus gering. i 


Wechselpròteste im Juni 


Im Juni wurden Wechsel auf einen Gesamt- 
betrag von 24.9 Mill. 21 protestiert. Gegenüber 
dem Mai ist in bezug auf den Gesamtbetrag 
keine Aenderung eingetreten, da in diesem 
Monat die Summe der protestierten Wechsel 
die gleiche Höhe erreicht hat. Gegenüber dem 
Juni v. J. ist jedoch eine Besserung eingetreten, 
denn damals betrug die protestierte Wechsel- 
summe 33,8 Mill. zł. 


Wieder Erzeugung von Aluminiumfolien 

— Die Metallwarenfabrik „Tantal“ G. m. 
b. H. in Lemberg, das einzige Aluminiumwalz- 
werk in Polen, wird nach zweijähriger Still- 
legung Anfang August 1934 wieder in Betrieb 
genömmen.werden, nachdem ein Vergleich mit 
den Gläubigern des Unternehmens abge- 
schlossen werden konnte. Die Fabrik wird 
wieder bis zu 50 t Aluminiumfolien jährlich 
herstellen können, und zwar sowohl in glatter 
wie in bunter, gemusterter und gebatikter Aus- 
führung. Solange die Fabrik still lag, musste 
Aluminium-Staniol für den Bedarf der Zucker-, 
Tabak-, Elektro- und Zuckerwarenindustrie 
aus dem Auslande eingeführt werden. 


Märkte 


Getreide. Posen. 28. Juli Amtliche 
Notierungen für 100 ka in Zloty fr. Station 
Poz nat. 


Transaktionspreise: 


Een I AO 
Sona EN aa AO 
105 to. 2 8 16.50 
Riobtpreise: 

e eee 1 
eizen rar en Fr he 
Braugerste 2.2 „„ „ „ „ 29.00 20.50 
Einhellisgerste e » s e 18.25—18.75 
Sammelgerste , 4 x » » s a 17.50—18.00 
Hafer TR een 16.60-17.00 

. Koggenm „ „ „ „ % 22.00—23. 

Weizenmehl (6550) s » 31.00-31.50 
Roggenkleie „ -BLW. ER 12.75—13.25 
Weizenkleie . e 12.75-13.00 
Weizenkleie (grob). . » e 13.25—13.50 
Winterraps . » . a » 88.50-39.50 
ER ee 
Viktoriaerbsen.. » » » » . 35.00-88. 

Folgererbsen -s-e sos a 30.00 —33.00 
Blaulupinen, » è oe ve“ 10.75— 11.50 
Gelblup inen 12.00— 13.00 
Inkarnatk lee 125.00— 120.00 
Leinkuchen . » s» se» s d- 
Naps kuchen 16.25—16.75 
Sonnenblumen kuchen ea ee 
Sojaschrot e x 20.50-21.00 


Tendenz: beständig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2626 t, Weizen 512 t, Gerste 733.5 t, Hafer 
15 t, Roggenmehl 345.5 t, Weizenmehl 62.5 t, 
Roggenkleie 422 t. Weizenkleie 90 t, Raps 
29.35 t, Senf 11 t, Viktoriaerbsen 30 t, Serra- 
della 10 t, Inkernatklee 0.6 t, Leinkuchen 15 4, 
Rapskuchen 45 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, 
Sonnenblumenschrot 30 t, Rübsamen 1.2 t, 
Soiaschrot 15 t, Leinöl 17 t. 


Posener Viehmarkt 


yom 27, Juli 1934 


Auftrieb; Bullen 4, Kühe 23, Schweine 
263, Kälber 135, Ferkel 129, insgesamt 554 
Tiere. Wegen geringen Auftriebs keine Notie- 
rungen. 


Getreide, Bromberg, 27. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Waggon Bromberg. 
Weizen 20.75. 21.25. Gerste 18—18.50, Brau- 
gerste 19.75— 20.25, Hafer 17.5018, Roggen- 
mehl und Weizenmehl um 1 21 höher. Tendenz 
fest. Roggenkleie 12.50—13, Weizenkleie 12.50 
bis 13.25, Weizenkleie, grob 12.75—13.50, Raps 
Gesamttendenz: fest, Umsätze: 
Roggen 353 t, Weizen 348 t, Hafer 30 t, Gerste 
365 t, Roggenmehl 89 t, Weizenmehl 74 t, Rog- 
genkleie, 81 t, Welzenkleie 95 t, Gerstenkleie 
30 t, Raps 17 t, Seradella 10 t. d 


Getreide. Danzig, 27. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 130 Pid., 


zum Konsum 13.40—13.55, Roggen, 120 Pfund. 


ur Ausfuhr 10.30, Gerste, feine zur Ausfuhr 
12.75—13.35, Gerste, feine 12.25-12.75, Gerste, 
mittel 11.85—12, Gerste, 114 Pfd. 10.50 — 10.70, 
Gerste, 115 Pid, 10.40, Viktoriaerbsen 20 bis 
23.50, Rübsen 2224.25, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie, grobe 7.25, Hafer, feiner 10.40 bis 
11. Weizenschale 7.35, Raps 23. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 27, 
Gerste 11, Hafer 4, Hülsenfrüchte 2, Kleie und 
Oelkuehen 1, Saaten 1. 


Getreide, Warsehau, 27. Juli, Preise für 
100 kg frei Waggon Warschau. Alter und neuer 
Roggen 1616.50, Einheitsweizen . 22.50—23, 
Sammelweizen 22—22.50, Einheitsbafer 17 bis 
17.50, Sammelhafer 16—17, Grützgerste 17.50 
bis 18, Braugerste 19.50— 20,50, Felderbsen mit 
Sack 23—25, Viktoriaerbsen 37—42, Wicken 17 
bis 18, Peluschken 21—22, blaue Lupinen 8.50 
bis 9, gelbe Lupinen 10—11, Winterraps 41 bis 
# 2. Mohn 3 e tz 7 Ben > 

s 34, Roggenmehl 65% 24 eizenkle 
grob 13—13.50, Weizenkleie mittel 12—12.50, 
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Roggenklele 11—11.50, Leinkuchen 19—20, 
Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Sojaschrot mit Sack 20.50—21. Gesamt- 
umsatz 2441 t, darunter 1649 t Roggen. Tene 
denz: stetig. 


Eier. Berlin, 27. Juli. Notierungen für ein 
Ei in Pfennigen vom 26. Juli. Grosshandels- 
preise frei Waggon oder Lager Berlin. In- 
landseier: 1. Gattung (vollfrisch) 65 g und 
höher 9%, 65—60 g 8%, 60—55 g 7%, 55—50 g 
74, 50 g 6%; 2. Gattung (frisch) 65 g und 
höher 8%, 65—60 g 7%, 60-55 g 6%, 55—50 z 
6%, unsortiert 5%. Auslandseier: hollän- 
disches Gewicht 18 lb 9%, 17 Ib 8%, 15.5—16 lb 
8, dänische und schwedische Eier 18 Ib 9, 171b 
8%, 15.5—16 lb 7%, estnische und finnische 
Eier 18 lb 8%, 17 lb 8, 18.5—16 lb 7%. Ten- 
denz: ruhig bis schwach. 


Butter. Berlin, 27. Juli. Notierung in 
Reichsmark für 50 kg einschliessi. Verpackung 
frei Verladestation: deutsche Markenbutter 130, 
Molkereibutter I 127, Molkereibutter II 124, 
Landbutter entsprechend niedriger. 


Kaffee. Hamburg, 27. Juli. Notierung für 
Superior Santos in Piennigen für 0.5 kg netto 
bei Abnahme von 250 Sack. Alte Abschlüsse: 
September 34—32%, Dezember 34—321, März 
34—32%, Mai 4—32%. Neue Abschlüsse: Sep- 
tember 38—37, Dezember 38—37, März 38—37, 
Mai 38—37. 


Oelsaaten. Hamburg, 27. Juli. Notierung 
in holländischen Gulden für 100 kg cif Ham- 
burg: Leinsaat La Plata Juli 7.85, August 
7.85, Rycinussamen in Pfund für eine. Tonne 
Juli 9.17.6, Leinsamen Bombay 100% Juli 12.10, 
Sojaöl in Eisenfässern Juli-Oktober 26.50 Rm. 
tür 100 Kilo ab Oelmtihle Hamburg. 


Prag, 26. Juli. Notierung in tschechischen 
Kronen für 100 kg. Tschechische Leinsaat 160 
bis 162, Hanfsaat 170—190. 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0700—3.0762, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.45—15.49, Berlin 100 Reichsmark 118.28 
bis 118.52, Warschau 100 Zloty 57.90—58.02, 
Zürich 100 Franken 99.95—100.15, Paris 100 
Franken 20.20%-—20.24%, Amsterdam 100 Gul- 
den207.29— 207.71, Brüssel 100 Belga 71.60 bis 
71.74, Prag 100 Kronen 12.,73—12.76, Stockholm 
100 Kronen 79,62—79.78, Kopenhagen 100 Kr, 
69.00 69.14, Oslo 100 Kronen 77,62—77.78. == 
Banknoten: 100 Złoty 57.92—58.03. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 8.9125—8.915, 
Goldrubel 4.5814 —4.59, Tscherwonez 1,24. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 
172.58, Oslo 134.10, Montreal 5.34. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


N , Eflekten: 

Es notierten: proz. Prämien-Bau-Anleſhe 
44.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
52.70, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 119.00, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 62—63, Sproz 
Fisenbahn-Konvert.-Anleihe 57.50, 6proz. Dolla 
Anleihe :71.50, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
66.63—67,00. 

Bank Polski 84.50-85.00, Lilpop 9.60--9.50 
bis 9.65. 

Amtliche Devisenkurse 


27. 7. 
Geld 


27. 7.126. 7.126. 7. 
Brief | Geld 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel » 
Kopenhagen 


188.35) — | — 
— | _ 1172.10] 172.96 
172.27 173.13] 172.20] 173.06 


Danzig 


Amtliche Devisenkurse 


Tation s 00 
Helsingfors . , 100 finn. Mk. 


1 
rd s... ...%.>» E 
in 169.73 
Italien „ „ „ „ 300 2 
apan ... 3 1 Yen 
Jugoslawien » s» 15 an 
RER IE Litas 
ee e 
Wehen rare) . | a7 
bond 100 2488| 
Ba iiaa ke 2 
Schrein 005% 100 Perton | 3432| 3438 
vast: .de isst] 1395 
33 100 Pens | — 


r D 
eutige Ausgabe hat 16 Seiten 
ar 8 Unterhaltungsbeilage. 


den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Hans . Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp, Ake. Drukarnia i wydaw. 
nietwo. Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


twortlich für 
. 
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FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 


l eee 
Wroclawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE urn PALETOTS NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 90 


Die heutigen Zi OTV- PREISE 
sind niedriger als MAR K- 
PREISE vor dem Kriege. 


Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka 2, 28-07 54-15. 2. ulica Wrocławska 1, 21-71 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Wegen Geschäftsauflösung 


veranstalte 


vollständigen Ausverkauf 


von Herren-Artikeln. 


Mein reichhaltiges Lager in Hüten, Ober-, Sport- und Unterhemden ragen, ra- 
watten usw. verkaufe zu noch nicht dagewesenen Preisen bedeutend unter 


Dr. N. Weise 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt. 


verreist v. 29.7. bis 19.8. 193 
Goznati, ulica Jasna 19. 


Goidleisten 
Linoleum 
Kokosläufer 
Oachstuch 


Ab 31. Juli für etwa 8 Tage verreist 


Selbstkostenpreis. à 
W. HAHN. reat paag n den 
(J ne Š 
Aare Centralny Dom Tapete. u. sem. gegebenes 2a 
, Sp. 2 O. o. > 3, 


ul. Br. Pierackiego 19 


Th — 
Fenster-u. Garten- 

Roh- und Draht- G h IA 

Hebamme Ornam.- u. Farben- 

Schaufenster-Scheiben, Fenster-Kitu® | 

Kleinwächter Engros- und DetaH - Verkauf j 


JJ 
— — — — 


I. FES links, 
(früher ienerstraße) 2 a 
inPozuasimZentrum 
2.Haus v. Pl. W. Krzys - 
(früher Petriplatz) 
— — 


Postkarten in solider Ausfuhrung 


Gratulationskarten zu Zeltentsprechenden 
Patenbriefe 


Schreibwaren 57 
F. Kostrzyüskl, OD Jünther es 
ulica Wrzesinska 1 


Besichtigen Sie mein Lager. 
Preisofferten auf Wunsch! 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler 
Augenarzt 


Poznan, ul. Wesola 4, Tel. 1396 
(zwischen Theater Wielki und Theaterbrücke) 


ist zurück. 


Von der Reise zurück 


Dr. Watta - Skrzydiewski 


Poznan, ul. $w. Marcin 66-67. 


Spezimarzt w Herzkrankheiten 


Geschäftsführer 


zum 1. Oktober gesucht, 


jüngere, energische Persönlichkeit, die kaufmännisch 
firm und im Verkehr mit Kundschaft und Behörden 
gewandt ist. Zum Wirkungskreis gehört die gesamte 
Expedition einschl. des Fuhr- und Autoparks. 
Deutschstämmige Bewerber, die an intensives 
Arbeiten gewöhnt sind, die polnische Sprache in 
Wort u. Schrift beherrschen, wollen sich unter Ein- 
reichung lückenloser Zeugnisse u. Gehaltsforderungen 
melden unt. RH 188 an d. Geschäftsst. dieser Zeitung. 


Dr. G. Weise 


von der Reise zurückgekehrt! 


Poznań, Jasna 19 
Sprechstunden: 11% — 1% u. 3% — 5% 


Düngekalke 


in jeder Gattung 
ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
f. W gebrannten Kalk 
gemahlene u. ungemahl. Kalkasche 
liefert -zu billigsten 
Originalfabrikpreisen - 


Gustav Glaetzner, 


Poznań 3, Jasna 19 (Haus Bristol 
Telefon 6580 und 6328. 


w| 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 10.1. 
Luxuspap.erwaren 
engros. 


Zur REISEZEIT 


Zł Bengt Berg: Mit den Zugvögeln nach Afrika 
6.30 Mit 56 Bildseiten. 86.—100. Tausend. In Loinen- 
* 


band. 
Bengt Berg: Mein Freund der Regenpfeifer 
6.30 Mit 47 Bildseiten. 38.—60. Tausend. In Leinen- 
, band. 


Bengt Berg: Die letzten Adler 
6.30 Mit 35 Biläseiten. 56.65. Tausend. Im Leinen 
d 


band. 


Pierdebohnen, Wicken, Peluschken, 


i en 
4 . 15 9 — dio ie erfahrene e besgeschie einer Wiligans 
Lupinen, Inkarnatklee, Seradella, | Goldwaren-Fabrikation Hg Hausfrau 6,30 Mie 30 i . 
band. 


Ausführuug von Reparaturen und 
N euanfertigungen billigst u. schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmiedemeister 
ul, 27. Grudnia 5, Hof, I. Et. REA, 
Landw. Bezuns- And Ahsatzgenossensehali = | erkannt aie beston e: 
Sp. z ogr. odp: ; D a u. me 

0 
N Sa lee hga » - Gelegenheits-Verkauf - Geldvorant. Ueberall 
erhältlich. Verlanget 


Be ca. A 000 nur IRENA-Gläser. 


Herren-Hemden 


zu ausserordentlich. billigen ‚Preisen. 


Buchweizen, Hirse 


sowie sämtliche Sämereien und Grassaaten 


offeriert zur Stoppelaussaat 
solange der Vorrat reicht. 


Paul Eipper: Freundschaft mit Katzen 
6.30 Mit 32 Bildern von Hedda Walther. 1. bis 
, 20. Tausend. In Leinenband, 
Paul Eipper: Prangender Sommer im deutschen Wald 
8 25 Mit 64 Bildern von Hein Gorny. 1.—10. Taw- 
U send. In Leinenband. 
Paul Eipper: Dein Wald. Herbst und Winter. 
g 25 Mit 64 Bildern vom Hein Gorny. 11.—16. 
7 Tausend. In Leinenbend. 


Friedrich Schnack: Im Wunderreich der Falter 
8.256 Erlebnisse und Abenteuer, Mit 111. Bildern vom 
a Dr. Paul Denso. In Halbleinen. 
Beverley Nichols: Große Liebe zu Kleinen Gärten 
10,60 Mit 9 Zeichnungen. In Leinenband 


Neu aufgenommen 


„Zjednoczeni“ 


Poznań, ul. 27 Grudnia 16 55 Gebrannter / 
; | Gardinen, Bettdeeken und Steppdeeken J eoffeinfreier Kaffee Na RER e 
Grosser Salson-Ausverkaul bis zu 409, billiger sm 4.60||| HOSMOS rem z ogr. oap- 
zu billigsten Preisen ` Poznańska Fabryka Bielizny empfiehlt Buchhandlung 
des Tuehlagers der vereinigten Fabriken Jan Ebertomski Joset Glowinski Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (Vorderhan#) 
ul. Nowa 10. Poznan, Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 5 


ul. Br. Pierackiego 13 


30. gr Porto auf unser Postschec 
(vormals Gwarna 13) 


yore 
ic eg Pörnan 207 915. 


Hess-Pieseh-Strzygowski, Bielsko: 


— — —— — — —  — — 
Beachten Sie bitte die Schaufenster. 


